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der start in das Jahr 2015 zeigte noch die nachwirkungen des vorangegange-
nen Jahres 2014. die schwache Auftragslage der letzten Monate des Jahres 2014 
konnte nur zum teil durch sofortige kurzarbeit der Belegschaft aufgefangen wer-
den. die vertriebsseitigen Anstrengungen der Alexanderwerk-gruppe zeigten je-
doch im Verlauf des Jahres 2015 schnell ihre wirkung. freie ressourcen wurden 
zudem auf erfolgsversprechende entwicklungsarbeiten verlagert, sodass wir  
bereits Mitte des Jahres 2015 positiv nach vorne blicken konnten. 

die Vertriebsaktivitäten sowie das steigende Vertrauen der kunden zeigten sich 
letztendlich auch in einem sehr erfreulichen Auftragseingang, der im wichtigen 
neumaschinenbereich bei 16,823 Mio. € lag und damit eine steigerung gegen-
über dem Vorjahr von 73,4 % bedeutete. Auch unsere Us-tochter konnte nach 
dem äußerst schwachen Maschinengeschäft in 2014 wieder einen schritt nach 
vorne machen und verbuchte einen Auftragseingang von ca. 3 Mio. €.

das Jahr 2015 war aber auch ein Jahr der zukunftsorientierten strukturierung 
für uns. so gelang es im laufenden geschäft die Anteile der Alexanderwerk-
service gmbh zurück zu erwerben und so die kompetenzen und kapazitäten 
im Bereich ersatzteile und service neu zu strukturieren. das operative geschäft 
konnte mittlerweile in die Alexanderwerk gmbh transferiert und so wichtige 
synergie effekte gehoben werden. 

darüber hinaus wurde mit der eröffnung des representative Office der 
Alexander werk gmbh in shanghai ein wichtiger schritt in Asien unternommen, 
um hier mittelfristig die Marktposition weiter ausbauen zu können.

Auch im Bereich forschung und entwicklung konnte Alexanderwerk weitere er-
folge für sich im vergangenen Jahr verbuchen. so stellten wir auf der für uns 
wichtigen, internationalen fachmesse Achema in frankfurt im letzten sommer 
vier innovationen einem sehr interessierten Publikum vor und waren mit u.a. 
„ready for industrie 4.0“ oder dem „Automatischen granuliersystem Ags“ wie-
der vorne im Bereich der innovationen in der kompaktier- und granuliertechnik. 
Mehrere Auszeichnungen bestätigen die Qualität unserer entwicklungsarbeit.

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

Dr.-Ing. Alexander Schmidt
Vorstand

Vorwort des Vorstandes
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wir danken unseren Mitarbeitern und lieferanten für ihren tatkräftigen und  
flexiblen einsatz, ohne den der termingerechte und hochwertige Abschluss zahl-
reicher Projekte nicht möglich gewesen wäre. Auch ihnen, unseren Aktionären, 
danken wir für ihre individuelle Unterstützung und treue, die sie uns entgegen-
gebracht haben. sie geben uns das selbstvertrauen und die gewissheit, dass 
das Alexanderwerk mit seiner langen tradition auch in Zukunft in einem spezial-
segment unverzichtbar ist und seine Position im weltweiten Vergleich weiter 
ausbauen kann.

ihr

Dr. Alexander Schmidt remscheid, im Mai 2016
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I. Grundlagen des Konzerns
1. Geschäftsmodell des Konzerns
der Alexanderwerk-konzern ist eine inter-
national tätige Unternehmensgruppe des 
Maschinenbaus mit einer traditionsreichen 
Marke. wir bedienen anspruchsvolle ni-
schenmärkte mit technologisch hoch ent-
wickelten spezialmaschinen zum kompak-
tieren und granulieren unterschiedlichster 
stoffe für diverse Anwendungsbereiche, 
insbesondere für die chemische und phar-
mazeutische industrie sowie die grundstoff-
industrie. Zum leistungsprogramm gehören 
ebenfalls ganzheitliche systeme und die 
entsprechenden softwarelösungen sowie 
servicedienst leistungen.

die börsennotierte Alexanderwerk Ag in 
remscheid fungiert nach den in den Jahren 
2010 und 2011 erfolgten Ausgründungen 
der operativen geschäftsbereiche mittelbar 
über die Alexanderwerk holding gmbh & 
co. kg als reine führungs-holding für die fol-
genden konzerngesellschaften:

die Alexanderwerk inc. mit sitz in 
Montgomery ville, PA, UsA, wickelt den Ver-
kauf von neumaschinen, ersatzteilen und 
servicedienstleistungen für den Us-amerika-
nischen Markt ab. die Alexanderwerk gmbh 
ist für das operative geschäft verantwort-
lich, welches sich in konstruktion und ent-
wicklung, einkauf, Qualitätsmanagement, 
Montage und Vertrieb der Maschinen für 
alle übrigen Märkte aufteilt. das service- 
und ersatzteilgeschäft wurde mit wirkung 
zum 1. Juli 2015 von der Alexanderwerk-
service gmbh ebenfalls auf in die Alexander-
werk gmbh übertragen. 

Zusammengefasster Lagebericht und Konzernlagebericht 
der Alexanderwerk AG für das Geschäftsjahr 2015

die Produktion der meisten mechanischen 
teile erfolgt durch die Alexanderwerk  
Produktions gmbh, an der wir mit 25 % be-
teiligt sind. die Alexanderwerk Produktions 
gmbh wird at equity bilanziert.

2. Forschung und Entwicklung
der Bereich forschung und entwicklung 
nimmt aufgrund der strategischen Aus-
richtung des Alexanderwerk-konzerns eine 
wichtige funktion ein. der strategie ent-
sprechend richten sich die Anstrengungen 
dabei vor allem auf die weiterentwicklung 
der standardmaschinen, die neuentwick-
lung von spezialmaschinen in unseren ni-
schenmärkten sowie laboranwendungen. 
Unsere Maschinen sollen die effizienz der 
Produktions prozesse unserer kunden stei-
gern und optimieren.

Bei der entwicklung von Maschinen und Pro-
zessen kann sich der Alexanderwerk-kon-
zern auf ein gut ausgestattetes betriebseige-
nes technikum stützen, in dem Proto typen 
erprobt und Modellprozesse abgebildet 
werden können. dies geschieht mit Maschi-
nen und geräten, auf deren Basis wir den 
stand der technik stetig weiterentwickeln. 
so können schon im Vorfeld mit dem kun-
den zusammen wichtige Prozessparameter 
festgelegt und Maschinen- bzw. Anlagenaus-
legungen für eine optimale Produktqualität 
unter wirtschaftlichen gesichtspunkten er-
arbeitet werden. hieraus resultiert eine hö-
here Prozesssicherheit für beide seiten.

im geschäftsjahr 2015 konnte neben der 
Patentierung des „Automatischen granulier-
system (Ags)“, welches bereits auf der 
Branchen messe AcheMA im Juni 2015 er-
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folgreich präsentiert werden konnte, mit 
easy control eine Möglichkeit der steuerung 
unserer walzenpressen über tablet-Pc’s 
oder handys weiterentwickelt werden.

im Januar 2016 erhielt die Alexanderwerk 
gmbh vom Ministerium für wirtschaft, ener-
gie, industrie, Mittelstand und handwerk des 
landes nordrhein-westfalen für die heraus-
ragende leistung um die entwicklung des 
„Automatischen granuliersystem (Ags)“ die 
Auszeichnung „germany at its best“ verliehen.

Zum Anfang des geschäftsjahres 2016 wur-
de von der Alexanderwerk gmbh der An-
trag auf gewährung einer Zuwendung im 
rahmen des förderprogramms „Zentrales 
innovationsprogramm Mittelstand (ZiM)“ 
des Bundesministeriums für wirtschaft und 
energie (BMwi) gestellt. hierbei gilt es, un-
sere walzenpressen auf technisch hohem 
niveau weiterzuentwickeln.

II. Wirtschaftsbericht
1. Gesamtwirtschaftliche, branchen-
bezogene Rahmenbedingungen
nachdem die weltwirtschaft im Jahr 2014 
noch ein deutliches wachstum verzeich-
nen konnte, konnte sich diese entwicklung 
im Jahr 2015 nur noch bedingt fortsetzen. 
im Berichtsjahr stieg das Bruttoinlands-
produkt (BiP) weltweit um 3,1 %. insbeson-
dere in den für uns wichtigen exportländern  
china (+6,9 %), indien (+7,3 %) und den UsA 
(+2,5 %) wurden weiterhin hohe Zuwachs-
raten erzielt.

Auch im euro-raum hat sich die wirtschaft 
im laufe des Jahres 2015 weiter erholt. 
das Bruttoinlandsprodukt stieg im gemein-

schaftsgebiet um real 1,5 %. die wirtschaft 
profitierte insbesondere von der erholung 
der gesamtwirtschaftlichen situation in süd-
westeuropa und irland. die deutsche kon-
junktur startete stabil in das Jahr 2015. das 
wirtschaftswachstum verlief bis zum ende 
des Jahres stetig, sodass das Bruttoinlands-
produkt im inland im Jahresdurchschnitt real 
um 1,7 % wuchs. damit konnte im Vergleich 
zum Vorjahr eine leichte Belebung der kon-
junktur in deutschland festgestellt werden.

der deutsche Maschinenbau konnte auch 
im Jahr 2015 lediglich einen realen Zuwachs 
von 1 % verzeichnen. dieser Zuwachs gilt 
gleichermaßen für die inlands- sowie für 
die Auslandsnachfrage. während die Be-
stellungen aus den nicht-euro-ländern ihr 
Vorjahresniveau um drei Prozent verfehlten, 
konnten die Aufträge aus den euro-Partner-
ländern erheblich um 15 % zulegen.

der Umsatz der Branche konnte sich 2015 
noch einmal auf rund eUr 218 Milliarden 
erhöhen, was einem weiteren Zuwachs von 
ca. 2,8 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. 

2. Geschäftsverlauf
die Alexanderwerk gruppe konnte das 
geschäfts jahr 2015 mit einem zufrieden-
stellenden ergebnis beenden.
 
der Auftragseingang im geschäftsjahr 2015 
bei den neumaschinen lag mit t€ 16.823 um 
73,9 % über dem Vorjahreswert von t€ 9.673. 
damit konnte Alexanderwerk an das positive 
geschäftsjahr 2013 anknüpfen. Auf das seg-
ment UsA entfielen davon t€ 3.020 (Vorjahr: 
t€ 690). der Auftragseingang im ersatzteil- 
und servicebereich in höhe von t€ 4.962 war 
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hingegen im Jahr 2015 leicht rückläufig (Vor-
jahr: t€ 5.559). Auf das segment UsA, wel-
ches von Alexanderwerk inc. betreut wird, 
entfielen davon t€ 1.679 (Vorjahr: t€ 2.271).
 
der Alexanderwerk-konzern erzielte in 2015 
rund 91 % seines Umsatzes im Ausland (Vor-
jahr: 95 %). damit konnte der Anteil im in-
land zwar fast verdoppelt werden, dennoch 
ist das deutschlandgeschäft auf einem gerin-
gen niveau.
 
die einzelnen konzerngesellschaften haben 
sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

der bislang in die AlexanderwerkService 
GmbH ausgegliederte Bereich ersatzteile 
und service hat sich im geschäftsjahr 2015 
weiter positiv entwickelt. Mit wirkung zum 
1. Juli 2015 wurde das ersatzteil- und ser-
vicegeschäft schließlich der Alexanderwerk 
GmbH angeschlossen, um interne Verwal-
tungskosten abzubauen und gemeinsame 
synergien zu bündeln.

die in die Alexanderwerk GmbH ausgeglie-
der ten Bereiche Vertrieb, entwicklung, kon-
struk tion und Montage zeigen nach dem 
mäßigen erfolg in 2014 wieder positivere er-
geb nis se.

damit tragen in 2015 beide gesellschaf-
ten gleichermaßen zum positiven konzern-
gesamtergebnis bei. 

weitere personelle Verstärkungen in der 
Alexanderwerk GmbH sorgen für eine Op-
timierung der Arbeitsabläufe sowie eine in-
tensivere Betreuung unserer kunden- und 
lieferantenbeziehungen.

im Jahr 2015 hat die auf dem amerikanischen 
Markt tätige Alexanderwerk Inc. ebenfalls 
mit einem positiven ergebnis zum gesamt-
erfolg im konzern beigetragen. Auch hier 
werden sich neueinstellungen im Vertriebs-
bereich in der Zukunft wachstumsfördernd 
auswirken.

das ergebnis der Alexanderwerk Produk-
tions GmbH, an welcher die Alexanderwerk 
AG mit 25 % beteiligt ist, wird anteilig über 
die equity-Methode in den konzernabschluss 
mit einbezogen. Auch diese Beteiligungsge-
sellschaft konnte im Jahr 2015 positiv zum 
konzerngesamtergebnis beitragen.

die Alexanderwerk AG erzielte für das 
Jahr 2015 aus vereinnahmten lizenz erlösen 
und anderen internen Verwaltungs umlagen 
sowie aus der Umsatzbeteiligung an der 
Alexander werk gmbh ein ergebnis von 
t€ -125.
 
die kooperations- und Beteiligungsstrategi-
en wurden auch in 2015 durch Vorstand und 
Aufsichtsrat weiter verfolgt. gemeinsam mit 
starken Partnern, mit denen bereits intensi-
ve gespräche geführt wurden, soll mittelfris-
tig die Marktposition des konzerns gesichert 
und deutlich ausgeweitet werden. hier ist 
positiv zu erwähnen, dass die Alexander werk 
Produktions gmbh im Jahr 2015 ihren Anteil 
an der Alexanderwerk Ag auf inzwischen 
20,04 % erhöht hat und damit die gegenseiti-
ge Partnerschaft weiter bestärkt wurde.

Am 22. dezember 2015 hat eine haupt-
versammlung der Alexanderwerk AG 
stattgefunden, welche die vom Aufsichts-
rat festgestellten Jahresabschlüsse der 

Konzern-Lagebericht 2015
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Alexander werk Ag für die Jahre 2013 und 
2014 und die vom Aufsichtsrat gebilligten 
konzernabschlüsse zum 31. dezember 2013 
und 2014 zur kenntnis genommen hat. 
herr kullmann wurde auf dieser haupt-
versammlung als Aufsichtsratsmitglied 
wieder gewählt.

3. Lage des Konzerns
im geschäftsjahr 2015 erzielte der 
Alexander werk konzern einen Jahresüber-
schuss von t€ 543 nach t€ 933 im Vorjahr.

Ertragslage
im geschäftsjahr 2015 hat sich die positive 
ertrags entwicklung des konzerns im Ver-
gleich zum Vorjahr 2014 weiter fortgesetzt, 
wenngleich das ergebnis geringer ist. die 
gesamtleistung (Umsatzerlöse t€ 19.955, 
Bestandsveränderungen t€ 1.780, eigen-
leistungen t€ 510) erhöhte sich im geschäfts-
jahr 2015 nach t€ 18.840 im Vorjahr um 
18,1 % auf t€ 22.245. Auf das segment 
UsA entfielen t€ 4.201 vom gesamtumsatz 
(im Vorjahr: t€ 3.605). das entspricht etwa 
21,1 % (im Vorjahr: 20,6 %) des konzernum-
satzes. das eBit (earnings before interest 
and taxes) betrug t€ 1.681 nach t€ 1.495 
im Vorjahr, das ergebnis der gewöhnlichen 
geschäfts tätigkeit t€ 1.108 nach t€ 1.113 
im Vorjahr. damit konnten die erwartungen 
an Umsatz und eBit für das geschäftsjahr im 
Allgemeinen erfüllt werden.

der Materialaufwand im konzern beträgt in 
2015 t€ 9.885 (Vorjahr: t€ 7.171). die erhö-
hung lässt sich auf die gestiegenen Umsatz-
erlöse und die damit verbundene Mehr-
produktion zurückführen. relativ gesehen 
gab es ebenfalls eine erhöhung der Material-

aufwandsquote in Bezug auf die gesamtleis-
tung. nach 38,1 % im Vorjahr beträgt diese 
im laufenden geschäftsjahr 44,4 %, was 
auf einen veränderten Produktmix im neu-
maschinengeschäft zurückgeführt werden 
kann.

der Personalaufwand im konzern veränder-
te sich im geschäftsjahr 2015 um t€ 303 auf 
t€ 5.982 nach t€ 5.679 im Vorjahr.

die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
des konzerns lagen mit t€ 4.964 im ge-
schäftsjahr 2015 um t€ 357 unter dem Vor-
jahreswert von t€ 5.321. die Verminderung 
resultiert im wesentlichen daraus, dass sich 
die rechts- und Beratungskosten nach den 
sondereffekten der Vorjahre von t€ 1.641 
auf nun t€ 829 nahezu halbiert haben.

das finanzergebnis des konzerns hat sich 
im Berichtsjahr insgesamt von t€ -349 auf 
t€ -493 deutlich verschlechtert. hier trägt 
eine durch das gestiegene Projektgeschäft 
bedingte stärkere nutzung der kreditlinien 
zur entwicklung bei. darüber hinaus wurde 
erstmals der Zinsaufwand aus den direkt-
zusagen für Pensionen in dieser Position aus-
gewiesen.

Vermögens- und Finanzlage
die konzernbilanzsumme ist gegenüber dem 
Vorjahr um t€ 142 auf t€ 13.785 gestiegen. 
das ist im wesentlichen auf eine steigerung 
der Vorräte in form von unfertigen erzeug-
nissen zurückzuführen.

die aktiven latenten steuern haben sich nach 
t€ 205 im Vorjahr auf t€ 175 gemindert.

Konzern-Lagebericht 2015
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nach Berücksichtigung des konzernjahres-
überschusses von t€ 543 sowie weiterer 
erfolgs neutraler Veränderungen ergibt sich 
ein positives konzerneigenkapital von t€ 563 
(Vorjahr: t€ 1.170). im Vorjahresvergleich 
ist die Auflösung des bisherigen Anteils von 
nicht beherrschenden gesellschaftern zu 
berücksichtigen, welche sich aus dem voll-
ständigen rückkauf der Anteile ergibt.

das langfristige fremdkapital des konzerns 
verringerte sich im geschäftsjahr 2015 
um t€ 301 auf t€ 2.592. das darlehen der 
Alexander werk Ag bei der rheinland-Pfalz 
Bank konnte vollständig getilgt werden. eben-
falls gelang es, langfristige finanzierungen bei 
Alexanderwerk inc. teilweise abzubauen.
 
Zum Bilanzstichtag 31. dezember 2015 be-
stehen im konzern Verbindlichkeiten gegen-
über kreditinstituten (kurz- und langfristige 
fi nanz schulden) in höhe von t€ 3.315 (Vor-
jahr: t€ 4.097), von denen t€ 2.820 (Vorjahr: 
t€ 3.472) innerhalb des Jahres 2016 fällig sind.

die liquiditätslage des konzerns blieb im 
geschäfts jahr 2015 weiterhin angespannt 
aber stabil. der durch den erhöhten Auftrags-
eingang verstärkte Vorfinanzierungsbedarf 
aus dem Projektgeschäft wie auch die er-
folgten darlehenstilgungen haben nicht 
dazu geführt, weitere finanzielle rücklagen 
aufzubauen. insgesamt wird die liquidität im 
Alexander werk konzern über unterschied-
liche kreditlinien sichergestellt, welche von 
den operativen gesellschaften Alexander-
werk gmbh und Alexanderwerk inc. gehalten 
werden. diese linien waren im Jahresverlauf 
unterschiedlich stark beansprucht, was sich 
durch saisonale schwankungen im geschäft 

sowie in der höhe unterschiedliche Anzah-
lungen ergibt. im geschäftsjahr 2015 ist es 
gelungen, die kreditlinie der Alexander werk 
gmbh mit der national bank Ag über einen 
Betrag von t€ 1.000 sowie die gesamte linie 
bei der stadtsparkasse remscheid in höhe 
t€ 400 unbefristet zu verlängern. Alle ande-
ren kreditlinien im konzernverbund haben 
jeweils laufzeiten bis zu einem Jahr, über 
deren Verlängerung zeitnahe gespräche 
mit den kreditinstituten stattfinden. damit 
konnten im vergangenen geschäftsjahr alle 
finanziellen Verpflichtungen ordnungsge-
mäß bedient werden. für die Zukunft ist der 
sukzessive Aufbau von finanziellen rückla-
gen und damit von liquidität – einen wei-
terhin positiven geschäftsverlauf unterstellt 
– konzernweit vorgesehen, um auch weiter-
hin den finanziellen Verpflichtungen nach-
kommen zu können.
 
die Zahlungsmittel des konzerns haben sich 
zum Bilanzstichtag gegenüber dem Vor-
jahr leicht erhöht. sie betrugen zum Bilanz-
stichtag t€ 883 nach t€ 755 im Vorjahr.

der gesamt cash-flow im Alexanderwerk 
konzern zeigt sich nach dem negativen Vor-
jahr 2014 (-t€ 1.412) im laufenden geschäfts-
jahr mit nunmehr + t€ 587 deutlich erholt.

4. Wirtschaftliche Lage der  
Alexanderwerk AG
die wirtschaftliche lage der Alexander-
werk Ag, deren wirtschaftlicher erfolg als 
führungs holding ohne eigenen operativen 
geschäftsbetrieb vollständig von den tochter-
gesellschaften abhängt, hat sich mit t€ -125 im 
geschäftsjahr 2015 im Vergleich zum Vorjahr 
(t€ 228) eingetrübt. die geschäfts tätigkeit 

Konzern-Lagebericht 2015
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der gesellschaft ist darauf ausgerichtet, als 
finanz- und Managementholding zu fungie-
ren. hierfür erhält die gesellschaft lizenzen, 
Umsatzbeteiligungen und Umlagen von ihren 
tochter gesellschaften.
 
das ergebnis der gewöhnlichen geschäftstä-
tigkeit der Alexanderwerk Ag lag mit t€ -105 
(Vorjahr: t€ 229) ebenfalls im Verlustbe-
reich. damit konnten die erwartungen an 
das geschäfts jahr in der Alexanderwerk Ag 
nicht erfüllt werden. 

Ertragslage
die gesellschaft hat im geschäftsjahr erträ-
ge von insgesamt t€ 1.750 (Vorjahr t€ 2.574) 
erwirtschaftet. die Verminderung betrifft im 
wesentlichen eine konzerninterne Umorga-
nisation der holdingumlage in 2015 sowie 
die geringere, zeitlich befristete, von der er-
tragslage der Alexanderwerk gmbh abhän-
gige Umsatzbeteiligung, welche in 2015 nur 
noch 60 % vom ergebnis vor steuern (Vor-
jahr: 90 %) betragen hat.

der Personalaufwand der gesellschaft lag 
mit t€ 445 in etwa auf dem niveau des Vor-
jahres (t€ 473). die Alexanderwerk Ag be-
schäftigte im geschäftsjahr 2015 unverän-
dert im durchschnitt fünf Mitarbeiter.

der rückgang der sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen um t€ 520 auf t€ 1.201 re-
sultiert im wesentlichen daraus, dass die ge-
sellschaft ihr zentrales Abrechnungsverfah-
ren mit externen dienstleistern in 2014 und 
2015 annähernd vollständig auf die operati-
ven tochtergesellschaften übertragen hat. 
wesentliche Anteile der sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen betreffen die Bereiche 

rechts- und Beratungskosten (t€ 468), wel-
che gegenüber dem Vorjahr deutlich redu-
ziert werden konnten, raumkosten (t€ 442) 
sowie kosten für die durchführung von zwei 
hauptversammlungen (t€ 158).
 
das finanzergebnis der gesellschaft betrug 
t€ -205 nach t€ -138 im Vorjahr. darin ist 
erstmals der Zinseffekt aus der Anpassung 
der Pensionsrückstellung in höhe von t€ 82 
mit enthalten, welcher bislang im Personal-
aufwand ausgewiesen war. durch die end-
gültige Ablösung des bisherigen langfristigen 
darlehens bei der rheinland-Pfalz Bank zum 
15. september 2015 sowie die weitere til-
gung von darlehen mit tochter gesellschaften 
konnte das sonstige finanzergebnis gegen-
über dem Vorjahr sogar verbessert werden.

Aufgrund der steuerlichen Verlustvorträge 
und des negativen gesamtergebnisses fal-
len für 2015 weiterhin keine ertragsteuern 
an. der sich aus der gewinn- und Verlust-
rechnung ergebene steueraufwand in höhe 
von t€ 23 resultiert aus steuern vom ein-
kommen und vom ertrag für das Jahr 2013.

Vermögens- und Finanzlage
die Bilanzsumme der Alexanderwerk Ag ist – 
bereinigt um den nicht durch eigenkapital ge-
deckten fehlbetrag – gegenüber dem Vorjahr 
um t€ 1.185 auf t€ 2.405 vermindert. die mit-
tel- und langfristig gebundenen Vermögensge-
genstände der Alexanderwerk Ag haben sich 
von t€ 1.069 ende 2014 auf nunmehr t€ 1.064 
geringfügig verringert. ihr Anteil an der berei-
nigten Bilanzsumme beträgt nun 44,2 %.

die sachanlagen haben sich aufgrund von 
betriebsgewöhnlichen Abschreibungen auf 

Konzern-Lagebericht 2015
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t€ 33 vermindert. die finanzanlagen blieben 
unverändert. nennenswerte investitionen 
wurden nicht getätigt.

das Umlaufvermögen der Alexanderwerk Ag 
hat sich um t€ 1.179 auf t€ 1.337 gegenüber 
dem Vorjahr annähernd halbiert. dies geht 
im wesentlichen auf die verminderten for-
derungen im konzernkreis zurück.

nach Berücksichtigung des Jahresfehlbe-
trages von t€ -125 (Vorjahr t€ 228) ergibt 
sich weiterhin eine handelsbilanzielle Über-
schuldung in höhe von t€ 2.249 (Vorjahr 
t€ 2.124). gleichwohl geht der Vorstand in 
Abstimmung mit dem Aufsichtsrat von einer 
positiven fortbestehensprognose aus.

die sonstigen rückstellungen haben sich im 
geschäftsjahr 2015 von t€ 796 im Vorjahr 
auf t€ 484 deutlich verringert.

die Verbindlichkeiten der Alexanderwerk 
Ag haben sich im abgelaufenen geschäfts-
jahr 2015 bedingt durch die vollständige 
tilgung des darlehens gegenüber der rhein-
land-Pfalz Bank insgesamt von t€ 3.996 auf 
t€ 3.247 weiter vermindert. die gesellschaft 
finanzierte sich unverändert weitestgehend 
über ihre tochtergesellschaften. die entspre-
chenden Verbindlichkeiten sind unter den 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen ausgewiesen. die sonstigen 
Verbindlichkeiten in höhe von t€ 495 (Vorjahr 
t€ 590) resultierten im wesentlichen aus ei-
ner Verbindlichkeit gegenüber der Alexander-
werk Unterstützungs einrichtung e.V.. diese 
wird über direkte monatliche rentenzahlun-
gen an die leistungs empfänger der Unter-
stützungskasse getilgt.

Um die finanzierung auch in den folgejahren 
weiter sicherzustellen, werden umfangrei-
che gespräche mit neuen kapitalgebern ge-
führt, welche erfolgsversprechend sind.

5. Finanzielle Leistungsindikatoren
wesentlicher leistungsindikatoren des kon-
zerns sind der Umsatz und der Auftrags-
eingang als steuerungsgrößen für den 
leistungs erstellungsprozess.

darüber hinaus findet eine permanente 
Überwachung der liquiditätssituation im 
Alexanderwerk über umfassende Plan-
rechnungen statt. Monatlich erfolgt zudem 
eine Auswertung der betriebswirtschaft-
lichen kenngröße eBit auf einzelgesell-
schaftsebene in Bezug auf etwaige Plan-
abweichungen (soll-ist-Analyse).

in regelmäßigen Abständen werden diese 
ergebnisse dem führungsteam berichtet 
und Maßnahmen zu einer etwaigen korrek-
tur (z.B. durch den Vertrieb) eingeleitet. das 
controlling berichtet darüber in form von 
notwendigen Plananpassungen (fore cast 
rechnungen).

Alexanderwerk arbeitet derzeit nicht mit 
nichtfinanziellen leistungsindikatoren.

III. Nachtragsbericht, Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag
sonstige ereignisse nach dem Bilanzstichtag, 
die Auswirkungen auf die im konzern- oder 
Jahresabschluss sowie im zusammengefass-
ten lagebericht dargestellte Vermögens-, fi-
nanz- und ertragslage haben, lagen nicht vor.
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IV. Prognosebericht
die Märkte europa, Asien und nordamerika 
mit einem konzernweiten Anteil von etwa 
93 % am gesamtumsatz unterliegen nach 
wie vor einer strukturierten, kontinuierli-
chen und nachhaltigen Bearbeitung durch 
den Vorstand sowie die Vertriebsmitarbeiter 
der tochtergesellschaften. in Asien gehen wir 
auch weiterhin von einem wachstumspoten-
zial und interessanten Perspektiven aus. das 
in 2015 neu gegründete und Anfang 2016 in 
Betrieb gegangene representative Office in 
shanghai wird mittelfristig zu einer stärkung 
der Marktposition in china beitragen.

wir planen für das Jahr 2016 mit Blick auf den 
Jahresüberschuss im konzernabschluss 2015 
derzeit mit einer moderaten ergebnissteige-
rung der wirtschaftlichen kenngröße eBit 
gegenüber dem Vorjahr sowohl im gesam-
ten Alexanderwerk konzern als auch in den 
beiden segmenten, vorausgesetzt, dass die 
entwicklung bei den tochtergesellschaften, 
speziell die entwicklung des Auftragsein-
gangs, welcher dann zu Umsatz führt, nicht 
durch unerwartete einflüsse beeinträchtigt 
wird. entscheidend für die Zielerreichung 
sind dabei stets die Auslieferungssituation 
im 4. Quartal des jeweiligen geschäftsjahres 
sowie mögliche kurzfristige sondereffekte, 
welche in unserer Planung erst kurzfristig 
berücksichtigt werden können. nach der-
zeitigem stand sind der geschäftsleitung 
solche sondereffekte, welche das ergebnis 
in 2016 eintrüben könnten, nicht bekannt, 
sodass man davon ausgehen kann, dass sich 
der Umsatz und daraus folgend die liquidi-
tätssituation in 2016 sowohl im konzern als 
auch in den segmenten weiter leicht positiv 
entwickeln.

für die Alexanderwerk Ag planen wir wieder 
ein positives eBit. dadurch sollte sich auch 
das negative eigenkapital weiter reduzieren. 

Unsere Aktivitäten sind weiterhin auf ein 
internes, organisches wachstum der ope-
rativen gesellschaften gerichtet, welches 
dazu beitragen soll, die liquiditätssituation 
in den einzelnen gesellschaften und damit 
in summe im konzern sukzessive zu verbes-
sern. darüber hinaus arbeiten wir verstärkt 
an verschiedenen kooperationsprojekten 
sowie einer erhöhten Marktpräsenz in den 
schlüsselmärkten.

V. Chancen und Risikobericht
Risiken und Risikomanagement
der Vorstand hat gemäß der gesetzlichen 
Verpflichtung in § 91 Abs. 2 Aktg geeignete 
Maßnahmen getroffen, insbesondere ein für 
die größe unserer gesellschaft angemes-
senes Überwachungssystem eingerichtet, 
um den fortbestand der gesellschaft bzw. 
deren tochtergesellschaften gefährdende 
entwicklungen frühzeitig zu erkennen. wie 
in der Vergangenheit lag der fokus dieses 
systems im wesentlichen auf den bestands-
gefährdenden risiken ‚fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit‘ sowie ‚erhaltung der 
liquidität‘; andere risiken waren für die 
Alexanderwerk Ag und den Alexanderwerk-
konzern demgegenüber von einer deutlich 
verminderten relevanz und hatten keine 
oder kaum praktische Bedeutung.
 
die von Vorstand und Aufsichtsrat zur Bewäl-
tigung der bestandsgefährdenden risiken im 
rahmen eines selbsterstellten sanierungs-
konzeptes getroffenen Maßnahmen seit 
dem geschäftsjahr 2010 haben den Bestand 
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der Alexanderwerk Ag und des gesamten 
konzerns gesichert.

im Zuge laufender geschäftsleitungs- und 
führungskreistreffen werden insbesondere 
die risikobereiche liquidität, Qualität und 
liefertreue, kundenakzeptanz und Auftrags-
eingang, Personalentwicklung, Outsourcing 
sowie Vereinbarungen mit nahe stehenden 
Personen erörtert und erforderliche Maß-
nahmen vereinbart. die ergebnisse werden 
laufend protokolliert und deren Umsetzung 
bei den nächsten treffen überprüft.

Unsere risikopolitik besteht unverändert 
darin, vorhandene chancen optimal zu nut-
zen und die mit unserer geschäftstätigkeit 
verbundenen risiken nur einzugehen, wenn 
damit ein entsprechender Mehrwert ge-
schaffen werden kann. daher ist das risiko-
management integraler Bestandteil unserer 
geschäftsprozesse. die risikogrundsätze 
werden vom Vorstand formuliert und vom 
Management entsprechend der Organisa-
tions- und Verantwortungsstruktur umge-
setzt. so erfassen und bewerten wir risiken 
monatlich durch die jeweiligen geschäfts-
führungen und spiegeln diese im risiko-
controlling dem Vorstand wider. damit wur-
de ein Überwachungssystem eingerichtet, 
welches die erkennung, die Analyse und die 
kommunikation bestandsgefährdender risi-
ken und ihre Veränderungen sicherstellt.

Verschiedene risiken könnten die geschäfts-
entwicklung, die finanzlage und das ergeb-
nis stark beeinflussen. neben den im fol-
genden genannten risikofaktoren sehen wir 
uns noch weiteren risiken ausgesetzt, die 
wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt zwar für 

vernachlässigbar halten, die aber unser ge-
schäft ebenfalls beeinflussen können.

Gesamtwirtschaftliche und Branchen-
risiken und -chancen
Mögliche risiken für die künftige entwick-
lung des Alexanderwerk-konzerns resultie-
ren im wesentlichen aus konjunkturellen 
und politischen einflüssen in den relevanten 
Märkten, insbesondere in Osteuropa, Asien 
und den UsA.

Auftrags- und Beschaffungsrisiken  
und -chancen
der wesentliche teil des geschäftes des 
Alexanderwerk-konzerns ist das Projektge-
schäft mit neumaschinen im Pharma- und 
chemiebereich. dadurch besteht die not-
wendigkeit, permanent neue Projekte zu ak-
quirieren. wir wirken daraus entstehenden 
risiken entgegen, indem wir langjährige und 
dauerhafte kundenbeziehungen aufbauen 
und pflegen. dadurch ist es uns gelungen, 
unseren Umsatz mit namhaften Bestands-
kunden zu erwirtschaften und darüber hin-
aus unseren internationalen kundenkreis zu 
erweitern.

Preisänderungsrisiken wirken wir dadurch 
entgegen, dass wir einkaufsseitig mit rah-
menverträgen und stetiger konditionen-
kontrolle (Ausschreibungen und einholung 
von Vergleichsangeboten der jeweiligen 
wettbewerber) arbeiten. Mögliche Beschaf-
fungsrisiken wird darüber hinaus durch eine 
kontinuierliche Bewertung der bestehenden 
lieferanten begegnet.

Besondere kompetenzen hat die gesell-
schaft im chemie- und Pharmabereich, de-
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ren wirtschaftliche entwicklungen damit von 
besonderer Bedeutung für die gesellschaft 
sind. Beide Branchen werden prognostisch 
international weiterhin wachsen. die opera-
tiven gesellschaften sind weltweit aktiv, wo-
bei der nordamerikanische Markt durch die 
Alexander werk inc. bearbeitet und beliefert 
wird.

Besondere chancen sehen wir im Ausbau un-
seres representative Office in shanghai (V.r. 
china) für den asiatischen und insbesonde-
re den chinesischen Markt. die verbesserte 
kundennähe sowie direkte Ansprache- und 
Zugriffsmöglichkeiten sollten die Marktposi-
tion in diesem Bereich positiv beeinflussen.

Technik- und Anlagenrisiken und -chancen
technische risiken können sich aus der 
technologischen komplexität der Projekte 
ergeben. hierzu gibt es stets eine enge Ab-
stimmung mit dem kunden. Basisversuche 
in unseren laboren in deutschland und den 
UsA bilden zudem die grundlage für verfah-
renstechnische Aussagen und kapazitäts-
garantien gegenüber unseren kunden. 
Zusätzlich wirken wir möglichen Verfah-
rens- und Prozessrisiken durch den einsatz 
eines Vier-Augen-systems in der Verfahrens-
technik und auch im konstruktionsbereich 
entgegen. nationale und internationale for-
schungskooperationen und -partnerschaf-
ten stärken und sichern zudem das know-
how der Alexanderwerk gruppe.
 
technologische chancen sehen wir im Aus-
bau unserer nationalen und internationalen 
forschungskooperationen mit Partnern aus 
wissenschaft und industrie. diese helfen der 
Alexanderwerk gruppe auch zukunftsorien-

tiert die Produkte weiterzuentwickeln, um 
so nachhaltig den Anforderungen der ver-
schiedenen Märkte gerecht zu werden.

Personalrisiken
ein weiterer schlüssel für die erfolgreiche 
weitere Umsetzung des sanierungskonzep-
tes und die Unternehmensfortführung sind 
die kompetenz und das engagement der 
Mitarbeiter und führungskräfte. die Qualifi-
zierung und weiterentwicklung unserer Mit-
arbeiter ist weiterhin ein kernanliegen der 
Unternehmensleitung. 

da in allen geschäftsbereichen das know-
how der Mitarbeiter ein entscheidender 
wettbewerbsfaktor ist, ergeben sich daraus 
potenzielle risiken, wenn Mitarbeiter das 
Unternehmen verlassen und kein adäquater 
ersatz gefunden werden kann. wir begeg-
nen diesem risiko, indem wir unseren Mit-
arbeitern marktgerechte gehälter zahlen 
und ihnen ein angenehmes Arbeits umfeld 
schaffen. Zudem bilden wir Mitarbeiter aus 
und übernehmen diese im regelfall am ende 
ihrer Ausbildungszeit. hinzu kommen As-
pekte wie die schaffung von nachhaltiger 
Arbeitssicherheit durch das erwirtschaften 
operativer gewinne sowie geeignete wei-
terbildungsmaßnahmen.

Finanzwirtschaftliche Risiken und -chancen
die finanzwirtschaftlichen risiken des kon-
zerns betreffen im wesentlichen liquiditäts-
risiken, daneben Ausfall- und Zinsrisiken.

Auch im geschäftsjahr 2015 lag der zentra-
le schwerpunkt der Arbeit von Aufsichtsrat 
und Vorstand auf der sicherung der liqui-
dität und der weiteren, kontinuierlichen 
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Umsetzung des sanierungskonzeptes. Be-
sonderes Augenmerk im rahmen des risiko-
managements wird daher auf die liquiditäts-
steuerung gelegt. die steuerung und 
Überwachung der liquidität erfolgt mittels 
einer rollierenden wöchentlichen finanz-
planung und finanzanalyse. darüber hinaus 
wird quartalweise im rahmen des reporting 
an kreditinstitute eine mittelfristige finanz- 
und liquiditätsplanung herausgegeben, wel-
che die künftige entwicklung der finanziellen 
Mittel über einen Zeitraum von mehreren 
Monaten beurteilt.

die vereinbarten kreditlinien bei den haus-
banken wurden 2014 von t€ 1.100 auf 
t€ 2.400 ausgeweitet und im berichteten ge-
schäftsjahr wurden schließlich t€ 1.400 bis 
auf weiteres sowie t€ 1.000 bis in die zweite 
hälfte des Jahres 2016 verlängert. insgesamt 
konnten dadurch finanzielle Mittel für die 
weitere stabilisierung und die fortführung 
des konzerns bereitgestellt werden. Bezüg-
lich einer Anschlussfinanzierung fanden be-
reits umfangreiche gespräche mit weiteren 
kreditinstituten statt. dabei gehen wir davon 
aus, dass eine Anschlussfinanzierung abge-
schlossen werden kann. darüber hinaus hat 
die gesellschaft nach Beschluss durch die 
hauptversammlung am 22. dezember 2015 
nun die Möglichkeit, liquide Mittel aus der 
neuausgabe von 900.000 namensaktien zu 
generieren. diese Möglichkeit ist bis zum 
1. dezember 2020 gegeben.

Auf grund des Projektgeschäfts sind ins-
besondere die tochtergesellschaften 
Alexander werk gmbh und Alexanderwerk 
inc. darauf angewiesen, Aufträge vorfinan-
zieren zu können. die notwendige liquidi-

tät für den konzern wird wesentlich durch 
die operativ tätigen tochtergesellschaften 
gemeinsam gestellt. Außerdem konnten die 
bestehenden kreditlinien verlängert wer-
den. insgesamt haben sich die liquiditäts-
risiken vermindert. Um dauerhaft erfolgreich 
am Markt agieren zu können, ist jedoch der 
planmäßige Zufluss an liquiden Mitteln aus 
der operativen tätigkeit und aus der finan-
zierungstätigkeit notwendig.

da die Alexanderwerk Ag und ihre deutschen 
tochtergesellschaften ausschließlich in euro 
fakturieren, verbleiben mögliche währungs-
risiken allenfalls bei der Us-tochtergesell-
schaft Alexanderwerk inc. devisentermin-
geschäfte zur sicherung des wechselkurses 
zwischen dem euro und dem Us-dollar wer-
den von uns zurzeit nicht vorgenommen.

es bestehen Unsicherheiten hinsichtlich der 
Auslegung komplexer steuervorschriften so-
wie der höhe und des Zeitpunkts künftiger 
zu versteuernder einkünfte. Unterschiede 
zwischen den tatsächlichen ergebnissen 
und unseren Annahmen oder künftige Än-
derungen dieser Annahmen können Ände-
rungen des steuerergebnisses in künftigen 
geschäftsjahren bedeuten.

die rückführung des service- und ersatz-
teilgeschäfts in die Alexanderwerk gmbh 
und die damit verbundenen synergieeffekte 
stellen weitere chancen für einen positiven 
geschäftsverlauf sowie eine verbesserte 
cashflow-situation dar.

Ausfallrisiken
Zur Vermeidung von Zahlungsverzögerun-
gen oder schwierigkeiten beim einzug von 
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forderungen werden die entwicklung des 
forderungsbestandes und die forderungs-
struktur permanent durch die gesellschaf-
ten kontrolliert. hierdurch lassen sich be-
reits sehr früh mögliche risiken erkennen 
und entsprechende gegenmaßnahmen ein-
leiten. das forderungsmanagement als inte-
grierter Bestandteil des risikomanagements 
wurde ausgebaut.

die überwiegende Zahl unserer kunden 
sind langjährig überaus erfolgreiche, inter-
national tätige Unternehmen, die auch in 
konjunkturellen krisenzeiten finanziell sehr 
stabil sind.
 
dadurch verringert sich grundsätzlich das 
Ausfallrisiko von forderungen. Zur Beur-
teilung des Ausfallrisikos werden für neu-
kunden informationen über deren Bonität 
eingeholt, bei Bestandskunden in gewissen 
Abständen. die gewonnenen ergebnisse 
werden beim eingehen von leistungsbezie-
hungen berücksichtigt. Mit neukunden im 
Ausland wird anteilige Vorauskasse verein-
bart. das maximale Ausfallrisiko besteht in 
höhe der bilanzierten forderungen.

Zinsrisiken
Zinsrisiken resultieren aus Änderungen des 
Marktzinsniveaus, die sich auf die höhe der 
Zinszahlungen für variabel verzinsliche Ver-
bindlichkeiten und auf die Abzinsung von 
langfristigen rückstellungen auswirken.

es bestehen Zinsänderungsrisiken durch die 
Ausnutzung der kontokorrentkreditlinien bei 
den einzelnen gesellschaften. 

den Zinsrisiken wird soweit möglich durch 
stetige Beobachtung des Marktes, Verhand-
lungen mit den kreditgebenden Banken so-
wie durch manuelles Pooling von kontokor-
rentkonten entgegengewirkt.

Bestandsgefährdende Risiken
der Bestand der Alexanderwerk Ag und des 
Alexanderwerk-konzerns ist aufgrund der 
unverändert sehr geringen liquidität wei-
ter gefährdet. die liquiditätsplanungen der 
gesellschaften weisen bei stabilem geschäft 
im finanzierungsverbund des konzerns eine 
ausreichende liquiditätssituation aus. Je-
doch ist ungewiss, ob bei einem nicht nur 
unwesentlichen Unterschreiten der Um-
satz- und ertragserwartungen sowie der zu 
erwartenden Zahlungsmittelzuflüsse aus der 
laufenden geschäftstätigkeit die Auswirkun-
gen durch sichernde Maßnahmen, insbeson-
dere aber durch liquiditätszuschüsse von 
eigen- und fremdkapitalgebern kompensiert 
werden können. Ob gegebenenfalls die ei-
gen- oder fremdkapitalgeber dazu bereit 
sein würden, vermag der Vorstand derzeit 
nicht zu beurteilen.

weitere erhebliche, bestandsgefährdende 
risiken, die sich wesentlich auf die ertrags-, 
finanz- und Vermögenslage der Alexander-
werk Ag oder des Alexanderwerk-konzerns 
auswirken könnten, bestehen unseres erach-
tens aus heutiger sicht nicht.

wir haben alle erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen, die aus unserer sicht notwendig 
sind, um solche risiken rechtzeitig erkennen 
zu können.
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Umwelt und Nachhaltigkeit
für den Alexanderwerk-konzern ist der 
schutz der Umwelt eine der bedeutends-
ten gesellschaftlichen herausforderungen 
der Zeit und damit ein wichtiges Unterneh-
mensziel. wir leisten deshalb seit Jahren 
durch laufende fortentwicklung unserer 
Maschinen einen Beitrag zur ressourcen-
schonung.

Gesamtaussage
risiken der zukünftigen entwicklung sehen 
wir in den zukünftigen investitionsverhalten 
unserer kunden und der weiteren entwick-
lung der Auslandsmärkte, insbesondere in 
den krisen ländern. Als kritisch einzuschätzen 
ist vor allem die entwicklung auf dem russi-
schen wie auch dem ukrainischen Markt, wel-
che jeweils durch bestehende handelsembar-
gos beziehungsweise instabilität geprägt sind.
 
die grundsteine für die Bewältigung der 
künftig anstehenden risiken sind gelegt, 
wenngleich der fortbestand der gesell-
schaft und des konzerns von der weiterhin 
plan mäßigen Umsetzung des sanierungs-
konzeptes abhängig ist.

VI. Angaben nach Übernahmerichtlinie-
Umsetzungsgesetz (§ 289 Abs. 4 HGB)
Zum Bilanzstichtag 31.12.2015 betrug das 
grundkapital der Alexanderwerk Ag unver-
ändert zum Vorjahr € 4.680.000,00. es ist 
eingeteilt in 1.800.000 auf den inhaber lau-
tende stückaktien. der rechnerische nenn-
wert je Aktie beträgt € 2,60.

Beschränkungen, die die stimmrechte oder 
die Übertragung von Aktien betreffen, sind 
der gesellschaft nicht bekannt.

nach kenntnis der Alexanderwerk Ag be-
standen zum Bilanzstichtag folgende direkte 
und indirekte Beteiligungen am grundkapi-
tal, die 10 % der stimmrechte überschreiten:

Alexanderwerk Produktions gmbh, rem-
scheid; direkter Anteil der stimmrechte 
20,04 %. 

dr. hubert-ralph schmitt; indirekter Anteil 
der stimmrechte 14,80 %. die Anteile wer-
den über das kontrollierte Unternehmen 
dr. schmitt Vermögensverwaltungsgesell-
schaft mbh, hammelburg, deutschland, ge-
halten.

diese Angaben beziehen sich auf Pflichtmit-
teilungen der Aktionäre gemäß § 21 Abs. 1 
bzw. § 25 Abs. 1 wphg. nach den Mittei-
lungen können sich Veränderungen ergeben 
haben, die der gesellschaft gegenüber nicht 
meldepflichtig waren. da die gesellschaft 
nur inhaberaktien ausgegeben hat, werden 
ihr nur Veränderungen des Aktienbesitzes 
bekannt, soweit diese meldepflichtig sind 
und dieser Meldepflicht auch nachgekom-
men wird.

es existieren keine inhaber von stückaktien 
mit sonderrechten, die kontrollbefugnisse 
verleihen.

ferner gibt es weder eine gesonderte 
stimmrechts kontrolle noch kontrollrechte 
der am kapital beteiligten Arbeitnehmer, die 
nicht unmittelbar ausgeübt werden.

hinsichtlich der ernennung und Abberufung 
der Mitglieder des Vorstandes wird auf die 
§§ 84, 85 Aktg verwiesen. nach § 7 der sat-
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zung bestimmt der Aufsichtsrat die Zahl der 
Vorstandsmitglieder; der Vorstand besteht 
aus einer oder mehreren Personen.

Bei satzungsänderungen sind die 
§§ 179 ff Aktg zu beachten. Über satzungs-
änderungen hat die hauptversammlung zu 
entscheiden (§ 119 Abs. 1 nr. 5 und § 179 
Abs. 1 Aktg). Änderungen der satzung, die 
nur die fassung betreffen, können vom Auf-
sichtsrat beschlossen werden (§ 28 der sat-
zung der Alexanderwerk Ag).

in der hauptversammlung vom 19. novem-
ber 2010 wurde der Vorstand ermächtigt, im 
Zeitraum bis zum 18. november 2015 bis zu 
10 % des grundkapitals über die Börse oder 
mittels eines öffentlichen kaufangebots zu-
rückzukaufen. die ermächtigung wurde nicht 
ausgeübt.

in der hauptversammlung vom 22. dezem-
ber 2015 wurde der Vorstand ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats in der Zeit bis 
zum 1. dezember 2020 ein- oder mehrmalig 
das kapital der gesellschaft um bis zu insge-
samt 900.000 euro durch Ausgabe von bis 
zu 900.000 neuen, auf den inhaber lauten-
de stückaktien ohne nennbetrag (stamm-
aktien) gegen Bareinlagen zu erhöhen.

die Alexanderwerk Ag hat keine wesentli-
chen Vereinbarungen getroffen, die beson-
dere regelungen für den fall des kontroll-
wechsels bzw. kontrollerwerbs enthalten, 
der infolge eines Übernahmeangebots ent-
stehen kann.

entschädigungsvereinbarungen mit den 
Mitgliedern des Vorstandes oder Arbeit-

nehmern für den fall eines Übernahmeange-
bots hat die gesellschaft nicht getroffen.

nach ende des geschäftsjahres sind hinsicht-
lich der vorgenannten Angaben keine weite-
ren Änderungen eingetreten.

VII. Vergütungsbericht
die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird 
vom Aufsichtsrat festgelegt und regelmäßig 
überprüft. kriterien der Vergütung sollen 
dabei insbesondere deren jeweilige Verant-
wortung, die persönliche leistung, der Un-
ternehmenserfolg sowie die entwicklung der 
gesellschaft sein. 
 
die Bezüge des Vorstand Alfons schmidt be-
trugen im geschäftsjahr 2015 € 334.800 (fix-
gehalt € 284.800 sowie tantieme € 50.000). 
im Vorjahr betrugen die Bezüge € 421.600 
(fixgehalt € 371.600 sowie tantieme 
€ 50.000).

Von den Bezügen sind in 2014 € 153.400 für 
2014 und in 2015 € 168.200 für 2014 und 
€ 244.000 für 2015 gezahlt worden.

Vorstandsmitglieder erhalten in der regel 
einen dreieinhalbjährigen Vertrag mit sechs-
monatiger kündigungsfrist, welcher neben 
einer monatlich fixen grundvergütung eine 
erfolgsabhängige variable einjährige tantie-
me enthält. darüber hinaus ist der Vorstand 
über die dauer seiner Beschäftigung zusätz-
lich über eine Unfallversicherung abgesi-
chert. im falle des vorzeitigen Ausscheidens 
eines Vorstandsmitgliedes aus gründen der 
gesellschaft erhält dieser eine Abfindung.
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die Vergütung des Aufsichtsrates ist in der 
satzung (§ 17) geregelt. sie orientiert sich an 
den Aufgaben und der Verantwortung der 
Aufsichtsratsmitglieder und setzt sich aus 
einer grundvergütung sowie einem sitzungs-
abhängigen teil zusammen.

die Aufsichtsratsmitglieder erhalten eine 
fixe Vergütung in höhe von € 5.000 pro Jahr 
zuzüglich einer sitzungsabhängigen Vergü-
tung von € 1.000 pro sitzung. der Vorsitzen-
de erhält die doppelte fixe Vergütung, der 
stellvertretende Vorsitzende die anderthalb-
fache fixe Vergütung.

die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder haben 
in 2014 und 2015 folgende Vergütung erhal-
ten:

in € 2015 2014
Thomas Mariotti 
(Vorsitzender) 
(seit 18. Juni 2014)

23.000 19.750

Ronald Kroll  
(stellvertretender 
Vorsitzender) 
(seit 15. August 2014)

20.500 11.890

Jürgen Kullmann  
(seit 18. Juni 2014)

18.000 22.000

Franz-Bernd Daum 
(bis 18. Juni 2014)

– 8.631

Klaus Möllerfriedrich 
(bis 18. Juni 2014)

– 7.438

Uwe Stacklies  
(bis 18. Juni 2014)

– 12.917

Gesamt 61.500 82.626

Mit dem ehemaligen Aufsichtsratsvorsitzen-
den franz-Bernd daum sowie einer ihm na-
hestehenden Beratungsgesellschaft besteht 
ein Beratungsvertrag. das honorarvolumen 
betrug in 2014 insgesamt t€ 158.

VIII. Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289a HGB
die Unternehmensführung der Alexander-
werk Ag als börsennotierte deutsche Aktien-
gesellschaft wird in erster linie durch das 
Aktien gesetz und daneben durch die Vor-
gaben des deutschen corporate governance 
kodex (dcgk) in seiner jeweils aktuellen fas-
sung bestimmt.

Am 1. Mai 2015 ist das „gesetz zur gleich-
berechtigten teilhabe von frauen und Män-
nern an führungspositionen in der Privat-
wirtschaft und im öffentlichen dienst“ in 
kraft getreten. nach Maßgabe des gesetzes 
haben Aufsichtsrat und Vorstand hinsicht-
lich ihrer jeweiligen Zusammensetzung und 
der Zusammensetzung der führungsebenen 
unterhalb des Vorstands folgende Zielset-
zungen beschlossen:

derzeitig besteht der Aufsichtsrat aus drei 
männlichen Mitgliedern. ihre Bestellung 
erfolgte bis zur Beendigung der hauptver-
sammlung, die über die entlastung für das 
geschäftsjahr 2018 beschließt. daher hat 
der Aufsichtsrat festgelegt, dass die Zielgrö-
ße für den zu erreichenden frauenanteil im 
Aufsichtsrat zum 30. Juni 2017 bei 0 % liegt.

der Vorstand besteht derzeit aus einem 
männlichen Mitglied. der Aufsichtsrat ist der 
Meinung, dass die Vorstandsposition derzeit 
bestmöglich besetzt ist und eine Vergröße-
rung des Vorstands in hinblick auf Unterneh-
mensgröße und -struktur nicht angezeigt ist. 
daher hat der Aufsichtsrat festgelegt, dass 
die Zielgröße für den zu erreichenden frau-
enanteil im Vorstand der Alexanderwerk Ag 
zum 30. Juni 2017 bei 0 % liegt.
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Zurzeit gibt es im Alexanderwerk-konzern 
zwei führungsebenen unterhalb des Vor-
stands (geschäftsführung), die gegenwärtig 
aus 11 Mitgliedern besteht. der konzern defi-
niert dabei „führungspositionen“ umfangrei-
cher als das gesetz: Bei der Alexander werk-
gruppe fallen z.B. auch teamleiterposten 
darunter – im gesetz nicht. der Vorstand hat 
sich im rahmen einer selbstverpflichtung 
am 30. september 2015 das Ziel gesetzt, zum 
30. Juni 2017 einen frauenanteil in der ers-
ten führungsebene unterhalb des Vorstands 
bei 17 % beizubehalten und in der zweiten 
führungsebene auf 16 % anzuheben. darü-
ber hinaus sind im Alexanderwerk konzern 
einige sonder positionen unterhalb der füh-
rungsebene mit frauen besetzt.

entsprechend den gesetzlichen Vorschriften 
findet bei der Alexanderwerk Ag das dua-
le führungssystem Anwendung. dieses ist 
durch eine strenge personelle trennung zwi-
schen dem Vorstand als leitungsorgan und 
dem Aufsichtsrat als Überwachungsorgan 
gekennzeichnet.

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten dabei im 
Unternehmensinteresse eng zusammen. die 
Alexanderwerk Ag verfügt im rahmen ihres 
internen kontrollsystems und des risiko-
managements über geübte Methoden zur 
Unternehmensführung und Überwachung 
in verschiedenen Bereichen. spezielle ethik-
codes und vergleichbare interne richtlinien 
gibt es bei der Alexanderwerk Ag hingegen 
nicht.

der Vorstand leitet das Unternehmen mit 
dem Ziel nachhaltiger wertschöpfung in ei-
gener Verantwortung. dabei gilt der grund-
satz der gesamtverantwortung, d. h. der 
Vorstand trägt die Verantwortung für die 
gesamte geschäftsführung. er entwickelt die 
Unternehmensstrategie und sorgt in Abstim-
mung mit dem Aufsichtsrat für deren Umset-
zung.

der Vorstand informiert den Aufsichtsrat re-
gelmäßig, zeitnah und umfassend über alle 
für den Alexanderwerk-konzern wesentli-
chen Aspekte der geschäftsentwicklung, 
bedeutende geschäftsvorfälle sowie die ak-
tuelle ertragssituation einschließlich der risi-
kolage und des risikomanagements. Abwei-
chungen des geschäftsverlaufs von früher 
aufgestellten Planungen und Zielen werden 
ausführlich erläutert und begründet.

der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der 
leitung des Unternehmens und überwacht 
seine tätigkeit. er bestellt und entlässt die 
Mitglieder des Vorstands, beschließt das 
Vergütungssystem für die Vorstandsmitglie-
der und setzt deren jeweilige gesamtver-
gütung fest. er wird in alle entscheidungen 
eingebunden, die für die Alexanderwerk Ag 
von grundlegender Bedeutung sind. der 
Aufsichtsrat der Alexanderwerk Ag setzt 
sich aus zwei von der hauptversammlung zu 
wählenden Mitgliedern sowie einem Arbeit-
nehmervertreter zusammen. Angesichts 
seiner größe hat der Aufsichtsrat auf die Bil-
dung von Ausschüssen verzichtet; alle the-
men werden im Plenum beraten.
 
der Aufsichtsrat prüft fortlaufend seine effi-
zienz und leistungsfähigkeit sowohl im hin-
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blick auf das gremium als auch in Bezug auf 
einzelne Mitglieder. der Aufsichtsrat ist da-
von überzeugt, dass (a) die Organisation und 
die Arbeitsabläufe effizient strukturiert sind 
und das höchstmögliche Maß an leistungs-
fähigkeit sicherstellen und (b) die Zusam-
mensetzung des Aufsichtsrates so gestaltet 
ist, dass die erfahrungen, das know-how und 
die sachkunde der Mitglieder den geforder-
ten effizienzkriterien entsprechen und das 
höchstmögliche Maß an leistungsfähigkeit 
sowohl des Aufsichtsrates als auch aller ein-
zelnen Mitglieder gewährleisten.

der Aufsichtsrat ist angehalten, dem Auf-
sichtsratsvorsitzenden interessenkonflikte 
unverzüglich zur Beratung im Plenum an-
zuzeigen. in solchen fällen behandelt der 
Aufsichtsrat entsprechende interessenkon-
flikte und prüft, welche Auswirkungen diese 
haben. gegebenenfalls wird das betroffene 
Aufsichtsratsmitglied an der Beratung nicht 
teilnehmen und darüber hinaus werden sich 
ergebende Pflichten, das stimmrecht nicht 
auszuüben, beachtet. Unabhängig davon ist 
dies ein regelmäßiger diskussionspunkt in 
jeder Aufsichtsratssitzung.

die entsprechenserklärungen des dcgk ge-
mäß § 161 Aktg werden auf der homepage 
der Alexanderwerk Ag (www.alexander-
werk.com), Bereich investor relations, dort 
Unterpunkt corporate governance, öffent-
lich zugänglich gemacht.

IX. Rechnungslegungsbezogenes internes 
Kontroll- und Risikomanagement system 
(§ 289 Abs. 5 HGB und § 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB)
das rechnungslegungsbezogene interne 
kontroll- und risikomanagementsystem der 
Alexanderwerk Ag beinhaltet instrumen-
te und Maßnahmen, die koordiniert zum 
einsatz gebracht werden, um rechnungsle-
gungsbezogene risiken zu verhindern bzw. 
diese rechtzeitig zu erkennen, zu bewerten 
und zu beseitigen. Vorstand und Abteilungs-
leiter rechnungswesen legen gemeinsam 
richtlinien zur risikoprävention bzw. zu de-
ren Aufdeckung/kontrolle fest.

die alleinige Verantwortung für alle Prozesse 
zur erstellung des einzel- und des konzern-
jahresabschlusses der Alexanderwerk Ag 
liegt in dem Verantwortungsbereich des 
Allein vorstands.

der rechnungslegungsprozess der 
Alexander werk Ag ist entsprechend der 
größe des Unternehmens ausgestaltet. 
wesentliche, für die rechnungslegung der 
Alexander werk Ag relevante informationen 
und sachverhalte werden vor deren erfas-
sung mit den einzelnen fachbereichen erör-
tert und durch das rechnungswesen kritisch 
auf ihre konformität mit geltenden rech-
nungslegungsvorschriften gewürdigt. die 
Abschluss inhalte des Unternehmens werden 
regelmäßig analysiert und unter einbezie-
hung weiterer fachbereiche auf richtigkeit 
überprüft. Mindestens monatliche Über-
wachungen erfolgen durch Bereichsleiter 
und Vorstand mittels durchsicht der Mo-
natsdaten, der summen- und saldenlisten, 
der konten bewegungen und der betriebs-
wirtschaftlichen Auswertungen sowie mit-
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tels durchführung von stichprobenartiger 
durchsicht des Belegwesens.

die Abschlusserstellung erfolgt grundsätzlich 
in it-basierten rechnungslegungs systemen. 
neben risiken aus der nichteinhaltung von 
Bilanzierungsregeln können risiken aus der 
Missachtung formaler fristen und termine 
entstehen. Zur Vermeidung dieser risiken 
wie auch zur dokumentation der im rahmen 
der Abschusserstellung durchzuführenden 
Arbeitsabläufe, deren zeitlicher Abfolge und 
der hierfür verantwortlichen Personen wurde 
ein Abschlusskalender erstellt. Mit hilfe die-
ses Abschlusskalenders werden sowohl die 
einhaltung der vorgegebenen Arbeitsabläu-
fe sowie auch die einhaltung vorgegebener 
termine zur Abschlusserstellung überwacht. 
darüber hinaus ermöglicht er den nutzern, 
im erstellungsprozess rechtzeitig warnungen 
bei terminlichen oder fachlichen Problemen 
bekanntzugeben. somit wird eine statusver-
folgung ermöglicht, um risiken rechtzeitig zu 
erkennen und zu beseitigen.

Zur gewährleistung der einhaltung von re-
geln der it-sicherheit sind angemessene Zu-
griffsregelungen in den rechnungslegungs-
bezogenen edV-systemen festgelegt. 

die gesellschaftsübergreifende konzernsteu-
erung wird durch organisatorische Maßnah-
men sichergestellt. das rechnungswesen 
der deutschen gesellschaften erfolgt zentral 
durch die Alexanderwerk Ag, das controlling 
ebenfalls. dadurch ist zum einen eine durch-
gängige einhaltung der rechnungslegungs-
standards gewährleistet. Zum anderen liegen 
die für die konzernrechnungslegung relevan-
ten informationen an zentraler stelle vor.

die rechnungslegung der amerikanischen 
tochtergesellschaft erfolgt in einer detail-
lierten monatlichen Berichterstattung, die 
an diejenige der deutschen gesellschaften 
angepasst ist. darüber hinaus erfolgt halb-
jährlich ein review durch einen amerikani-
schen Prüfer.

die konzernabschlusserstellung einschließ-
lich der Überleitung von den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften bzw. von 
den amerikanischen rechnungslegungsstan-
dards (Us-gAAP) auf ifrs, die währungsum-
rechnung, die durchführung der konsolidie-
rungsbuchungen sowie die herleitung der 
einzelnen konzernrechnungslegungsinstru-
mente erfolgt unter Zuhilfenahme eines ex-
ternen dienstleisters.

der erstellungsprozess des Jahres- und kon-
zernabschlusses wird von den wirtschafts-
prüfern auf die einhaltung der anzuwen-
denden rechnungslegungsvorschriften hin 
überprüft und kontrolliert. der Jahres- und 
konzernabschluss des Alexanderwerk Ag 
unterliegt der Pflichtprüfung.

die abschließende Beurteilung über die vor-
genommene Prüfung erfolgt in form eines 
Bestätigungsvermerkes zu Jahres- bzw. kon-
zernabschluss und zum zusammengefassten 
lage- und konzernlagebericht.
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X. Risikoberichterstattung über die Ver-
wendung von Finanzinstrumenten
Zu den bei der gesellschaft bestehenden 
finanz instrumenten zählen im wesentlichen 
forderungen, Verbindlichkeiten (zumeist im 
Verbundbereich) und guthaben bei kredit-
instituten. es werden keine derivativen 
finanz instrumente verwendet.

Verbindlichkeiten werden weitestgehend 
innerhalb der vereinbarten Zahlungsfristen 
gezahlt.

im kurzfristigen Bereich finanziert sich die 
gesellschaft überwiegend über Verbindlich-
keiten im Verbundbereich.

Ziel des finanz- und risikomanagements 
der gesellschaft ist die sicherung des Unter-
nehmens gegen finanzielle risiken jeglicher 
Art.
 
Zur Absicherung gegen das liquiditätsrisiko 
wird eine umfassende liquiditätsplanung 
für die gesellschaft und den konzern er-
stellt, die einen detaillierten Überblick über 
die Zahlungs mittelaus- und -eingänge ver-
mittelt.

remscheid, den 29. April 2016

Alexanderwerk Ag

Dr.-Ing. Alexander Schmidt
Vorstand 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung nach IFRS
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015

in € Konzernanhang 2015 2014
angepasst

Umsatzerlöse 3.1 19.954.634 17.482.281
Veränderung des Bestandes an fertigen und  
unfertigen erzeugnissen und leistungen

3.2 1.780.222 -13.710

Aktivierte eigenleistungen 509.743 1.371.831
Gesamtleistung 22.244.599 18.840.402
sonstige betriebliche erträge 3.3 632.969 1.197.659

Materialaufwand
Aufwendungen für roh-, hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene waren

3.4 -9.465.564 -6.725.580

Aufwendungen für bezogene leistungen 3.4 -419.336 -445.036
-9.884.900 -7.170.616

Personalaufwand
löhne und gehälter 3.5 -5.163.110 -4.863.996
soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und Unterstützung

3.5 -818.732 -814.927

-5.981.842 -5.678.923
Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und sachanlagen

3.6 -435.060 -405.652

sonstige betriebliche Aufwendungen 3.7 -4.974.249 -5.320.514
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 1.601.517 1.462.356
ergebnis aus assoziierten Unternehmen 3.8 79.424 32.219
Zinsen und ähnliche erträge 3.9 9.243 19.240
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 3.9 -582.121 -400.474
Finanzergebnis -493.454 -349.015

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.108.063 1.113.341

steuern von einkommen und von ertrag 3.10 -565.359 -384.193
Konzernjahresüberschuss 542.704 729.148
ergebnisanteil nicht beherrschender gesellschafter 0 132.036
ergebnisanteil der Aktionäre der Alexanderwerk Ag 542.704 597.112

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 2015
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Konzernbilanz nach IFRS
zum 31. Dezember 2015

Konzernbilanz 2015

in € Konzernanhang 31.12.2015 31.12.2014
angepasst

1.1.2014 
angepasst

Langfristiges Vermögen
immaterielle Vermögenswerte

konzessionen und gewerbliche schutzrechte 4.1 2.653 11.212 26.861
entwicklungskosten 4.1 270.092 114.280 71.713

272.745 125.492 98.574

sachanlagen
grundstücke und Bauten 4.2 31.659 34.158 55.279
technische Anlagen und Maschinen 4.2 2.005.215 2.395.617 1.864.893
Andere Anlagen, Betriebs- und geschäftsausstattung 4.2 239.691 250.752 264.663

2.276.565 2.680.527 2.184.835

finanzanlagen
nach der equity-Methode bilanzierte  
finanzanlagen

4.3 445.568 366.144 0

445.568 366.144 0

latente steuern 4.4 175.328 204.674 304.857
Summe Langfristiges Vermögen 3.170.206 3.376.837 2.588.266

Kurzfristiges Vermögen
Vorräte

roh-, hilfs- und Betriebsstoffe 4.5 423.594 298.680 121.569
Unfertige erzeugnisse, unfertige leistungen 4.5 3.322.780 1.741.611 1.133.726
fertige erzeugnisse und waren 4.5 625.024 425.971 1.047.566
geleistete Anzahlungen 4.5 25.344 15.406 200.336

4.396.742 2.481.668 2.503.197

forderungen aus lieferungen und leistungen 4.6 4.338.170 4.894.491 4.192.595
ertragsteuerforderungen 56.039 86.056 10.315
sonstige kurzfristige Vermögenswerte 4.6 940.158 2.048.625 2.038.139
 Zahlungsmittel 883.348 755.007 1.511.580

6.217.715 7.784.179 7.752.629

Summe Kurzfristiges Vermögen 10.614.457 10.265.847 10.255.826

13.784.663 13.642.864 12.844.092

Aktiva
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in € Konzernanhang 31.12.2015 31.12.2014
angepasst

1.1.2014
angepasst

Eigenkapital
gezeichnetes kapital 4.7 4.680.000 4.680.000 4.680.000
kapitalrücklage 4.7 525.172 805.672 805.672
gewinnrücklagen und konzernergebnis 4.7 -4.894.001 -5.563.209 -6.160.321
sonstige eigenkapitalposten 252.052 36.344 11.205
Anteile von nicht beherrschenden gesellschaftern 4.7 0 1.211.004 2.040.536

563.223 1.169.811 1.377.092
Langfristige Verbindlichkeiten

Pensionsverpflichtungen 4.8 2.097.052 2.268.165 2.217.250
langfristige finanzschulden 4.9 494.720 624.976 395.829

2.591.772 2.893.141 2.717.112
Kurzfristige Verbindlichkeiten

Übrige kurzfristige rückstellungen 4.10 555.008 832.888 966.837
kurzfristige finanzschulden 4.9 2.819.897 3.471.947 2.340.104
Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 4.9 4.606.334 2.083.642 2.370.061
ertragsteuerschulden 771.027 765.661 393.826
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 4.9 1.877.402 2.425.594 2.374.203

10.629.668 9.579.732 8.853.921

13.784.663 13.642.684 12.844.092

Passiva
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Konzern-Kapitalflussrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015

Konzern-Kapitalflussrechnung 2015

in T€ 2015 2014
angepasst

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit
ergebnis vor Zinsen und steuern (eBit) 1.602 1.462
Anpassungen für nicht zahlungswirksame
Aufwendungen und Erträge

+ Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und sachanlagen

435 406

+/- Verluste/gewinne aus dem Abgang von gegenständen
des Anlagevermögens

-42 153

+/- Veränderung der rückstellungen -414 -292
+/- sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/erträge 0 -91
+ dividenden von assoziierten Unternehmen 0 24

Veränderung des Nettoumlaufvermögens (Working Capital)
+/- Abnahme/Zunahme der Vorräte -1.734 -315
+/- Abnahme/Zunahme der forderungen aus 

lieferungen und leistungen
556 -702

+/- Abnahme/Zunahme der sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte 645 -86
+/- Abnahme/Zunahme der Verbindlichkeiten aus 

lieferungen und leistungen
2.523 -286

+/- Abnahme/Zunahme der übrigen Verbindlichkeiten -1.198 -578
- gezahlte ertragsteuern/erstattete ertragsteuern -169 -198

2.204 -503
Cashflow aus der Investitionstätigkeit

+ einzahlungen aus den Abgängen von gegenständen des 
Anlagevermögens

611 0

- Auszahlungen für investitionen in das Anlagevermögen -792 -812
- Auszahlung für Aufstockung Anteile an tochterunternehmen -815 0

-996 -812
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

+ einzahlungen aus der Aufnahme von finanzkrediten 0 585
- Auszahlungen aus der tilgung von finanzkrediten -199 -475
+ erhaltene Zinsen 9 19
- gezahlte Zinsen -431 -226

-621 -97
= Zahlungswirksame Veränderung der Finanzmittel 587 -1.412
Finanzmittelfonds am Anfang des Geschäftsjahres -2.361 -353

+/- Wechselkursbedingte Veränderungen 39 -232
+/- Konsolidierungskreisbedingte Veränderungen 0 -364

 = Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjahres -1.735 -2.361

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds:
Zahlungsmittel 883 755
kurzfristig fällige Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten -2.618 -3.116

-1.735 -2.361
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung und Konzern-Gesamtergebnisrechnung 2015

in €
Sonstige Eigenkapital-

posten

Gezeichne-
tes Kapital

Kapital- 
rücklage

Gewinn-
rücklagen

und 
Konzern- 
ergebnis 

Versiche-
rungs-

mathe-
matische
Gewinne- 

und
Verluste 

nach 
latenten 
Steuern

Unter-
schieds -

betrag  
aus der

Währungs-
umrech-

nung

Anteile von 
nicht beherr-

schenden  
Gesellschaftern

Gesamt

Stand am 1.1.2014 wie berichtet 4.680.000 805.672 -6.226.131 44.094 -32.889 2.040.536 1.311.282

Änderung aufgrund fehlerkorrektur 0 0 65.810 0 0 0 65.810

Stand am 1.1.2014 angepasst 4.680.000 805.672 -6.160.321 44.094 -32.889 2.040.536 1.377.092

konzernjahresüberschuss 0 0 597.112 0 0 132.036 729.148

direkt im eigenkapital erfasste erträ-
ge und Aufwendungen nach steuern

0 0 0 -92.769 117.908 0 25.139

entkonsolidierung 0 0 0 0 0 -961.568 -961.568

Stand am 31.12.2014 angepasst 4.680.000 805.672 -5.563.209 -48.675 85.019 1.211.004 1.169.811

konzernjahresüberschuss 0 0 542.704 0 0 0 542.704

direkt im eigenkapital erfasste erträ-
ge und Aufwendungen nach steuern

0 0 0 71.094 144.614 0 215.708

hinzuerwerb von Anteilen an  
tochterunternehmen

0 -280.500 126.504 0 0 -1.211.004 -1.365.000

Stand am 31.12.2015 4.680.000 525.172 -4.894.001 22.419 229.633 0 563.223

in € 2015 2014
angepasst

Konzernjahresüberschuss 542.704 729.148

Sonstige Eigenkapitalposten
Posten, die unter bestimmten Umständen in die Gewinn-  
Verlustrechnung umgegliedert werden
währungsumrechnungsdifferenzen 144.614 117.908
Posten, die zukünftig nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung  
umgegliedert werden:
Versicherungsmathematische gewinne und Verluste 106.071 -138.409
latente steuern hierauf -34.977 45.640

71.094 -92.769
Summe Sonstige Eigenkapitalposten 215.708 25.139
Gesamtergebnis 758.412 754.287
davon nicht beherrschenden gesellschaftern zuzurechnen 0 132.036
davon den Aktionären der Alexanderwerk Ag zuzurechnen 758.412 622.251

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015
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Konzernanhang
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015

1. Grundlagen des Konzernabschlusses
1.1 Informationen zum Unternehmen
das Mutterunternehmen der Alexander-
werk-gruppe, die Alexanderwerk Aktien-
gesellschaft (im folgenden Alexanderwerk 
oder Alexanderwerk Ag), ist eine börsen-
notierte kapitalgesellschaft mit sitz in rem-
scheid, deren Aktien im regulierten Markt 
an den deutschen Börsen in düsseldorf und 
Berlin sowie im freiverkehr in frankfurt ge-
handelt werden.

die Alexanderwerk Ag ist spezialisiert auf 
die entwicklung und fertigung von spezi-
almaschinen und Anlagen für die chemi-
sche, pharmazeutische und die grundstoff-
industrie. neben deutschen gesellschaften 
in remscheid existiert eine weitere gesell-
schaft in den UsA, die Alexanderwerk inc., 
Montgomery ville. das Unternehmen wird 
weltweit von Vertriebspartnern repräsen-
tiert. die Alexanderwerk Ag hat sich zu ei-
ner reinen finanz- und Managementholding 
entwickelt. die operative geschäftstätigkeit 
erfolgt durch tochtergesellschaften und as-
soziierte gesellschaften.

die Alexanderwerk Ag hat ihren sitz in 
42857 remscheid (deutschland), kippdorf-
straße 6-24, und ist im handelsregister des 
Amtsgerichts wuppertal, hrB 10979, einge-
tragen.

der konzernabschluss zum 31.12.2015 wur-
de durch Vorstandsbeschluss vom 29. Ap-
ril 2016 zur Veröffentlichung freigegeben. 
nach Veröffentlichung des Abschlusses sind 
Änderungen nicht mehr möglich.

1.2 Allgemeine Grundlagen der  
Erstellung des Abschlusses
der konzernabschluss wurde in euro aufge-
stellt. die Angaben im Anhang erfolgen in 
euro, wenn nicht anders angegeben.

die Bilanz ist nach fristigkeit gegliedert, die 
gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem 
gesamtkostenverfahren dargestellt. ein Ver-
mögenswert oder eine schuld ist als kurzfris-
tig klassifiziert, wenn eine realisation bzw. 
tilgung innerhalb von zwölf Monaten nach 
dem Bilanzstichtag erwartet wird. dement-
sprechend wird ein Vermögenswert oder 
eine schuld als langfristig klassifiziert, wenn 
die realisation bzw. tilgung nach mehr als 
zwölf Monaten erwartet wird.

im interesse der klarheit sind in der Bilanz 
und in der gewinn- und Verlustrechnung 
einige Posten zusammengefasst und im An-
hang gesondert aufgeführt und erläutert.

da die Muttergesellschaft Alexanderwerk Ag 
zum Bilanzstichtag weiterhin bilanziell über-
schuldet ist, hat der Vorstand eine detail-
lierte fortbestehensprognose erstellt. Aus 
einer detaillierten Planung für die Alexander-
werk Ag und ihre tochtergesellschaften ergibt 
sich im ergebnis eine positive fortführungs-
prognose. Auf der grundlage der mittelfristi-
gen ertrags- und finanzplanung sowie ausge-
hend von einer bereits zum stichtag deutlich 
verbesserten liquiditätssituation geht der 
Vorstand davon aus, dass die gesellschaft 
über ausreichende finanzielle Mittel verfügt, 
ihre geschäftstätigkeit fortführen zu können. 
der vorliegende konzernabschluss ist daher 
unter Annahme der Unternehmensfortfüh-
rung aufgestellt worden.
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1.3 Erklärung zur Übereinstimmung mit IFRS
der vorliegende konzernabschluss der 
Alexander werk Aktiengesellschaft für das 
geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. de-
zember 2015 wurde unter Anwendung von 
§ 315a Abs. 1 handelsgesetzbuch (hgB) im 
einklang mit den international financial re-
porting standards (ifrs) des international 
Accounting standards Board (iAsB) erstellt, 
wie sie in der europäischen Union anzuwen-
den sind.

1.4 Änderungen von Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden
Im Berichtsjahr neu anzuwendende  
Standards und Interpretationen
im vorliegenden konzernabschluss der 
Alexander werk Ag wurden alle standards, 
die für bis zum 1. Januar 2015 beginnende 
jährliche Berichtsperioden anzuwenden sind, 
berücksichtigt. eine vorzeitige Anwendung 
von standards, die erst nach dem Beginn des 
geschäftsjahres 2015 anzuwenden sind, ist 
nicht erfolgt.

Vom international Accounting standards 
Board (iAsB) und vom international financial 
reporting interpretations committee (ifric) 
wurden Änderungen an folgenden standards 
veröffentlicht, die im Berichtsjahr erstmalig 
verpflichtend anzuwenden waren:

Vorschrift Titel Veröffentlicht im Anwendbar ab  
(Geschäftsjahresbeginn) 1)

diverse Verbesserungen zu ifrs 
(2011-2013)

dezember 2013 01.01.2015

ifric 21 Abgaben Mai 2013 17.06.2014

1) Es wird jeweils angegeben, ab wann die genannten Standards und 

Interpretationen erstmals in der EU anzuwenden waren.

Aus der Anwendung der neuen oder über-
arbeiteten ifrs standards und interpretati-
onen ergaben sich keine wesentlichen Aus-
wirkungen auf die Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns. sie führten jedoch 
teilweise zu zusätzlichen Angaben.

das iAsB und das ifric haben bis zum Zeit-
punkt der Aufstellung des vorliegenden kon-
zernabschlusses nachfolgend aufgelistete 
standards und interpretationen veröffent-
licht, die bereits in das eU-recht übernom-
men wurden, aber im geschäftsjahr 2015 
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noch nicht verpflichtend anzuwenden waren. 
die Alexanderwerk Ag wendet diese stan-
dards und interpretationen nicht vorzeitig an.

Vorschrift Titel Veröffentlicht im Anwendbar ab  
(Geschäftsjahresbeginn) 1)

Änderung von 
iAs 1

darstellung des Abschlus-
ses

dezember 2014 01.01.2016

Änderung von 
iAs 16 und 
iAs 38

klarstellung zuläs siger Ab-
schreibungsmethoden

Mai 2014 01.01.2016

Änderung von 
iAs 19

Beiträge von Arbeitneh-
mern

november 2013 01.02.2015

Änderung von 
iAs 27

equity-Methode in einzel-
abschlüssen

August 2014 01.01.2016

diverse Verbesserungen zu ifrs 
(2010-2012)

dezember 2013 01.02.2015

diverse Verbesserungen zu ifrs 
(2012-2014)

september 2014 01.01.2016

Änderung von 
ifrs 11

erwerb von Anteilen an 
einer gemeinschaftlichen 
tätigkeit

Mai 2014 01.01.2016

Änderung von 
iAs 16 und 
iAs 41

fruchttragende Pflanzen Juni 2014 01.01.2016

1) Es wird jeweils angegeben, ab wann die genannten Standards 

und Interpretationen erstmals in der EU anzuwenden sind.

Aus der Anwendung der neuen oder über-
arbeiteten ifrs standards und interpretati-
onen werden sich keine wesentlichen Aus-
wirkungen auf die Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns. sie werden jedoch 
teilweise zu zusätzlichen Angaben führen.

das iAsB und das ifric haben nachfolgend 
aufgelistete standards und interpretationen 
veröffentlicht, die im geschäftsjahr 2015 
noch nicht verpflichtend anzuwenden wa-
ren. diese standards und interpretationen 
wurden von der eU bislang nicht anerkannt 
und werden von der Alexanderwerk Ag nicht 
angewendet.

Konzernanhang 2015
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Vorschrift Titel Veröffentlicht im Anwendbar ab  
(Geschäftsjahresbeginn) 1)

Änderung von 
iAs 7

Überleitung von schul-
den aus finanzierungs-
tätigkeiten

Januar 2016 01.01.2017

Änderung von 
iAs 12

erfassung latenter steuer-
ansprüche für nicht  
realisierte Verluste

Januar 2016 01.01.2017

ifrs 9 finanzinstrumente Juli 2014 01.01.2018
ifrs 14 regulatorische 

Abgrenzungs posten
Januar 2014 01.01.2016

ifrs 15 Umsatzerlöse aus Verträ-
gen mit kunden

Mai 2014 01.01.2018

ifrs 16 leasingverhältnisse Januar 2016 01.01.2019
Änderung von 
ifrs 10 und iAs 
28

Veräußerung oder ein-
bringung von Vermögens-
werten eines investors an 
bzw. in ein assoziiertes 
Unternehmen oder ge-
meinschaftsunternehmen

september 2014 01.01.2016

Änderung von 
ifrs 10, ifrs 12 
und iAs 28

Anlagegesellschaften: 
Anwendung der Befrei-
ungsregelung von der 
konsolidierungspflicht

dezember 2014 01.01.2016

1) Es wird jeweils angegeben, ab wann die genannten Standards 

und Interpretationen erstmals in der EU anzuwenden sind.

eine vorläufige Analyse der neuen regelun-
gen durch die gesellschaft hat ergeben, dass 
sich mit Ausnahme der im folgenden ge-
nannten standards kein wesentlicher Anpas-
sungsbedarf bei der erstmaligen Anwendung 
ergeben wird.

der konzern prüft derzeit die Auswirkungen 
des ab 2018 anzuwendenden ifrs 15. der 
standard führt ein neues Modell zur Um-
satzrealisierung mit fünf Analyseschritten 
ein, das auf alle Umsätze aus Verträgen mit 
kunden anzuwenden ist. das kernprinzip des 
standards besteht darin, dass ein Unterneh-
men Umsatzerlöse zum Zeitpunkt der Über-
tragung von gütern oder dienstleistungen 
auf kunden in höhe der gegenleistung zu 

erfassen hat, mit der das Unternehmen im 
gegenzug für die Übertragung dieser güter 
oder dienstleistungen rechnen kann. die 
grundsätze in ifrs 15 bieten einen struktu-
rierteren Ansatz zur Bewertung und erfas-
sung von Umsatzerlösen. der Anwendungs-
bereich des standards erstreckt sich über alle 
Arten von Branchen und Unternehmen und 
ersetzt daher alle bestehenden Vorschrif-
ten, die den Bereich der Umsatzrealisierung 
betreffen (iAs 11 fertigungsaufträge, iAs 18 
Umsatzerlöse, ifric 13 kundenbindungspro-
gramme, ifric 15 Verträge über die errich-
tung von immobilien, ifric 18 Übertragung 
von Vermögenswerten durch einen kunden 
und sic 31 Umsatzerlöse – tausch von wer-
bedienstleistungen).
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die Anwendung des neuen standards erfor-
dert gegenüber den derzeit geltenden stan-
dards zur Umsatzrealisierung mehr schät-
zungen und ermessensentscheidungen, da 
die höhe der zu erfassenden Umsatzerlöse 
durch die höhe der gegenleistung, mit der 
das Unternehmen im gegenzug für die Über-
tragung der güter oder der dienstleistung 
rechnen kann, bestimmt wird. Besondere he-
rausforderungen können sich insbesondere 
dort stellen, wo eine gegenleistung variable 
ist. in welchem Umfang sich Auswirkungen 
auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage 
des Alexanderwerk-konzerns ergeben, wird 
derzeit untersucht. insgesamt werden je-
doch keine wesentlichen Auswirkungen auf 
die höhe der Umsatzerlöse erwartet.

der neue standards ifrs 16 - leasingverhält-
nisse sieht für leasingnehmer für die meis-
ten leasingverhältnisse den verpflichtenden 
Ansatz des nutzungsrechts am leasingge-
genstand und einer korrespondierenden 
leasingverbindlichkeit vor. für leasinggeber 
gibt es hingegen lediglich geringfügige Ände-
rungen im Vergleich zur klassifizierung und 
Bilanzierung von leasingverhältnissen nach 
iAs 17. ifrs 16 erfordert sowohl für leasing-
nehmer als auch für leasinggeber erweiterte 
Anhangangaben. die Anwendung des ifrs 16 
wird voraussichtlich zu einer Bilanzverlänge-
rung führen. der exakte Umfang der Auswir-
kungen muss noch ermittelt werden.

die Anwendung der standards und inter-
pretationen soll ab dem Zeitpunkt erfolgen, 
ab dem die Anwendung verbindlich vorge-
schrieben ist.

1.5 Kritische Schätzungen und Annahmen 
sowie Ermessensentscheidungen des  
Managements bei der Bilanzierung
die Aufstellung des konzernabschlusses nach 
ifrs erfordert schätzungen und Annahmen, 
die einfluss auf Ansatz, Bewertung und Aus-
weis von Vermögenswerten und schulden, 
die Angabe von eventualverbindlichkeiten 
zum Bilanzstichtag sowie den Ausweis von 
erträgen und Aufwendungen haben. dieje-
nigen schätzungen und Annahmen, die ein 
wesentliches risiko in form einer Anpas-
sung der Buchwerte von Vermögenswer-
ten und schulden innerhalb des nächsten 
geschäftsjahres mit sich bringen, werden 
im nachfolgenden unter den erläuterungen 
zur gewinn- und Verlustrechnung sowie zur 
Bilanz dargestellt. sie betreffen im wesent-
lichen Pensionsverpflichtungen (t€ 2.097, 
Vorjahr: t€ 2.268), aktivierte latente steuern 
für Verlustvorträge (t€ 72; Vorjahr: t€ 120), 
entwicklungskosten (t€ 270; Vorjahr: t€ 114) 
sowie die festlegung der nutzungsdauern 
von Vermögenswerten des sachanlagever-
mögens (t€ 2.277; Vorjahr: t€ 2.347). schät-
zungen waren zudem anlässlich der ermitt-
lung des beizulegenden Zeitwerts von nach 
der equity-Methode bilanzierten finanzanla-
gen (t€ 446; Vorjahr: t€ 366) notwendig.

sämtliche Annahmen und schätzungen ba-
sieren auf den Verhältnissen und Beurteilun-
gen am Bilanzstichtag. Bei der einschätzung 
der künftigen geschäftsentwicklung wurde 
außerdem das zu diesem Zeitpunkt als rea-
listisch unterstellte wirtschaftliche Umfeld in 
den Branchen und regionen, in denen der 
Alexanderwerk-konzern tätig ist, berück-
sichtigt. Zum Zeitpunkt der Aufstellung des 
konzernabschlusses ist nicht von einer we-
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sentlichen Änderung der zugrundegelegten 
Annahmen und schätzungen auszugehen.

soweit Vermögenswerte und schulden zum 
beizulegenden Zeitwert ausgewiesen wer-
den, erfolgt eine einordnung in die nachfol-
gend beschriebene fair-Value-hierarchie:

Stufe 1: Verwendung von auf aktiven 
Märkten für identische Vermögenswerte 
oder Verbindlichkeiten notierten Preisen

Stufe 2: Verwendung von inputfaktoren, 
bei denen es sich nicht um die in stufe 1 
berücksichtigten notierten Preise handelt, 
die sich aber für den Vermögenswert oder 
die Verbindlichkeit entweder direkt oder 
indirekt beobachten lasse

Stufe 3: Verwendung von nicht auf beob-
achtbaren Marktdaten basierenden fakto-
ren für die Bewertung des Vermögenswer-
tes oder der Verbindlichkeit

Zum 31.12.2015 werden wie im Vorjahr kei-
ne Vermögenswerte oder schulden zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet.

erläuterungen zu Bewertungstechniken, ein-
gangsparametern und Auswirkungen auf den 
konzernabschluss erfolgen im folgenden bei 
den jeweiligen Bilanzposten.

schätzungsanpassungen werden zum Zeit-
punkt besserer erkenntnis erfolgswirksam 
berücksichtigt. weiterhin hat das Manage-
ment wesentliche ermessensentscheidun-
gen getroffen.

im rahmen der Bilanzierung von ferti-
gungsaufträgen hat die gesellschaft bis zum 
31.12.2014 die percentage-of-completion-
Methode angewendet. hierbei waren fest-
stellungen über den fertigungsstand zu 
treffen, die einem gewissen Beurteilungs-
spielraum unterliegen (cost-to-cost). Ab dem 
Jahr 2015 wird die percentage-of-comple-
tion-Methode nicht mehr angewendet, da 
die aufgetretenen Abweichungen zwischen 
geschätzten und ist-kosten eine weitere An-
wendung nicht mehr rechtfertigen.

weiterhin bestanden bis zum 31.12.2014 
leasingverhältnisse, bei denen nach Abwä-
gung von chancen und risiken sowie der fi-
nanziellen Analyse die entscheidung getrof-
fen wurde, dass diese leasingverträge die 
kriterien eines finanzierungsleasings erfül-
len. 

des weiteren hat das Management 
ermessens entscheidungen dahingehend 
getroffen, dass Verlustvorträge zukünftig 
gemäß der vorliegenden Unternehmens-
planung genutzt werden können und dem-
gemäß aktive latente steuern aufgrund von 
Verlustvorträgen bilanziert werden. hinsicht-
lich vorstehender Punkte wird auf die einzel-
nen Ausführungen zu den Bilanzposten bzw. 
zu den Positionen der gewinn- und Verlust-
rechnung hingewiesen.
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1.6 Änderung von Rechnungslegungs-
methoden
Aufgrund von fehlern in den Vorjahresab-
schlüssen sind diese geändert worden. dabei 
ist eine geänderte gewinn- und Verlustrech-
nung für 2014 sowie geänderte Bilanzen zum 
1. Januar 2014 und zum 31. dezember 2014 
erstellt worden. darauf aufbauend sind die 
notwendigen korrekturen in der eigenkapi-
talveränderungsrechnung und der kapital-
flussrechnung dargestellt worden. 

im einzelnen liegen den Änderungen die fol-
genden sachverhalte zugrunde, die entspre-
chend bei den nachfolgend angegebenen Bi-
lanzpositionen korrigiert worden sind:

in € Verände-
rung des

Eigen-
kapitals zum

31.12.2014

Verände-
rung des

Eigen-
kapitals zum

31.12.2013
Aktive latente 
steuern auf Ver-
lustvorträge

-184.989 -114.727

Übrige kurzfristi-
ge Verbindlichkei-
ten aus Zinsen

-160.200 -85.800

Zwischenerfolgs-
eliminierung tech-
nische Anlagen 
und Maschinen

152.785 364.918

darauf latente 
steuern

-67.210 -160.527

Aktivierung Ver-
waltungsgemein-
kostenzuschlag 
auf selbsterstellte 
technische Anla-
gen und Maschi-
nen

180.737 92.422

darauf latente 
steuern

-59.598 -30.476

Summe Fehler-
korrektur

-138.475 65.810

in der gewinn- und Verlustrechnung sind die 
fehler wie folgt in 2014 korrigiert worden:

in T€ Veränderung in der
Gewinn- und 

Verlust rechnung
2014

Abschreibungen auf 
sachanlagen

123.818

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen

74.400

Aufwand latente steuern 6.067
Summe Fehlerkorrektur 204.285

in 2013 sind irrtümlich aktive latente steuern 
auf Verlustvorträge in höhe von t€ 310 gebil-
det worden. Aufgrund der steuerlichen Pla-
nungsrechnung hätten nur t€ 195 gebildet 
werden dürfen. Außerdem wurde die Bildung 
von Verbindlichkeiten für Zinsen sowie die 
Aktivierung von angemessenen Verwaltungs-
gemeinkostenzuschlägen unterlassen. wei-
terhin hätten ertragsteuerschulden anstatt 
passiver latenter steuern ausgewiesen wer-
den müssen.
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1.7 Konsolidierungskreis
in den konzernabschluss sind neben der 
Alexander werk Ag alle in- und ausländischen 
tochterunternehmen einbezogen, auf die die 
Alexanderwerk Ag unmittelbar oder mittel-
bar beherrschenden einfluss ausüben kann. 
die Alexanderwerk Ag beherrscht ein Unter-
nehmen, wenn sie durch die Mehrheit der 
stimmrechte oder andere rechte die fähig-
keit besitzt, die maßgeblichen tätigkeiten des 
Beteiligungsunternehmens zu lenken, dem 
risiko schwankender ergebnisse aus dem Be-
teiligungsengagement ausgesetzt ist und ihre 
Verfügungsgewalt über das Beteiligungsun-
ternehmen nutzen kann, um dessen ergeb-
nisse zu beeinflussen (tochterunternehmen).

die Alexanderwerk Ag nimmt eine neubeur-
teilung vor, ob sie ein Beteiligungsunterneh-
men beherrscht oder nicht, wenn tatsachen 
und Umstände darauf hinweisen, dass sich 
eines oder mehrere der oben genannten drei 
kriterien der Beherrschung verändert haben.

die konsolidierung erfolgt ab dem Zeitpunkt, 
an dem die Alexanderwerk Ag die Möglich-
keit der Beherrschung hat. endet diese Mög-
lichkeit, scheiden die entsprechenden gesell-
schaften aus dem konsolidierungskreis aus.

gesellschaften, auf die die Alexanderwerk 
Ag gemeinsame Beherrschung ausübt, wer-
den anteilig in den Alexanderwerk-konzern-
abschluss einbezogen, wenn die Alexander-
werk Ag rechte an den ihr zuzurechnenden 
Vermögenswerten und Verpflichtungen für 
schulden des Beteiligungsunternehmens hat 
(gemeinschaftliche tätigkeit). gemeinschaft-
lich beherrschte Unternehmen, bei denen 
die Alexanderwerk Ag rechte am netto-

vermögen des Beteiligungsunternehmens 
hat, werden nach der At-equity-Methode in 
den konzernabschluss einbezogen (gemein-
schaftsunternehmen). Assoziierte Unterneh-
men, auf die die Alexanderwerk Ag einen 
maßgeblichen einfluss ausüben kann, wer-
den ebenfalls nach der At-equity-Methode 
bilanziert. ein maßgeblicher einfluss liegt vor, 
wenn die Möglichkeit besteht, an den finanz- 
und geschäftspolitischen entscheidungen 
mitzuwirken.

wenn die gesellschaft keine stimmenmehr-
heit besitzt, so liegt gleichwohl Beherrschung 
vor, wenn sie unter Berücksichtigung aller 
Umstände und tatsachen (z.B. potenzielle 
stimmrechte oder rechte aus anderen ver-
traglichen Vereinbarungen) über die prakti-
sche Möglichkeit verfügt, die maßgeblichen 
tätigkeiten des Beteiligungsunternehmens 
einseitig zu bestimmen.

die konsolidierung erfolgt ab dem Zeitpunkt, 
an dem die Alexanderwerk Ag die Möglich-
keit der Beherrschung hat. endet diese Mög-
lichkeit, scheiden die entsprechenden gesell-
schaften aus dem konsolidierungskreis aus.

Unternehmen, deren einfluss auf die Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage von unterge-
ordneter Bedeutung ist, werden zu Anschaf-
fungskosten abzüglich wertminderungen 
bilanziert.

der konsolidierungskreis umfasst zum 
31. dezember 2015 neben der Alexander-
werk Ag als Muttergesellschaft vier (Vorjahr: 
vier) inländische und ein (Vorjahr: ein) aus-
ländisches tochterunternehmen, die von der 
Alexanderwerk Ag aufgrund der Mehrheit 
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der stimmrechte beherrscht werden:

firma sitz währung Anteil in %  
Alexanderwerk inc. Montgomeryville/UsA Usd 100,00 *  
Alexanderwerkservice gmbh remscheid eUr 100,00 * ** 
Alexanderwerk gmbh remscheid eUr 100,00 *  
Alexanderwerk holding 
gmbh & co. kg 

remscheid eUr 100,00  

Alexanderwerk  
Verwaltungs gmbh

remscheid eUr 100,00  

* mittelbare Beteiligung über Alexanderwerk Holding GmbH & Co. KG
** bis 17.05.2015 51,00 % Anteil

Zum 18. Mai 2015 hat die Alexanderwerk 
holding gmbh & co. kg die übrigen 49 % der 
Anteile an der Alexanderwerkservice gmbh 
erworben. der erwerb wurde als eigenkapi-
taltransaktion abgebildet. die Auswirkungen 
sind in der eigenkapitalveränderungsrech-
nung dargestellt.

der 25 % Anteil an der Alexander Produktions 
gmbh wird als assoziiertes Unternehmen bi-
lanziert (siehe erläuterung 4.3).

1.8 Konsolidierungsmethoden
die Bilanzierung erworbener tochterunter-
nehmen erfolgt nach der erwerbsmethode. 
die Anschaffungskosten des erwerbs ent-
sprechen dem fair Value der hingegebenen 
Vermögenswerte, ausgegebenen eigenka-
pitalinstrumente und entstandenen bzw. 
übernommenen schulden zum transakti-
onszeitpunkt. im rahmen eines Unterneh-
menszusammenschlusses identifizierbare 
Vermögenswerte, schulden und eventual-
verbindlichkeiten werden bei der erstkonso-
lidierung mit ihren fair Values im transakti-
onszeitpunkt bewertet, unabhängig von dem 
Umfang der Minderheitsanteile.

der Überschuss der Anschaffungskosten des 
erwerbs über den Anteil des konzerns an 
dem, zum fair Value bewerteten, erworbe-
nen nettovermögen wird als geschäfts- oder 
firmenwert angesetzt.

sind die kosten des erwerbs geringer als das 
zum fair Value bewertete, erworbene netto-
vermögen des tochterunternehmens, wird 
der Unterschiedsbetrag nach nochmaliger 
Überprüfung direkt in der gewinn- und Ver-
lustrechnung erfasst.

Auf konzernfremde dritte entfallende Anteile 
am eigenkapital werden in der konzernbilanz 
im Posten „Anteile von nicht beherrschen-
den gesellschaftern“ erfasst.
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Änderungen der Beteiligungsquoten des 
konzerns an tochterunternehmen, die nicht 
zu einem Verlust der Beherrschung führen, 
werden als eigenkapitaltransaktionen bilan-
ziert. die Buchwerte der vom konzern gehal-
tenen Anteile und der Anteile anderer gesell-
schafter werden so angepasst, dass sie die 
Änderungen der an dem tochterunterneh-
men bestehenden Anteilsquoten widerspie-
geln. Jede differenz zwischen dem Betrag, 
um den die Anteile anderer gesellschafter 
angepasst werden, und dem beizulegenden 
Zeitwert der gezahlten oder erhaltenen ge-
genleistung wird unmittelbar im eigenkapital 
erfasst und den gesellschaftern des Mutter-
unternehmens zugeordnet.

die Auswirkungen konzerninterner 
geschäfts vorfälle werden eliminiert. forde-
rungen und Verbindlichkeiten zwischen den 
konsolidierten gesellschaften werden gegen-
einander aufgerechnet. Zwischengewinne 
bzw. -verluste werden eliminiert. konzernin-
terne erträge werden mit den korrespondie-
renden Aufwendungen verrechnet. Auf tem-
poräre Unterschiede aus der konsolidierung 
werden die nach iAs 12 erforderlichen steu-
erabgrenzungen vorgenommen.

Bei assoziierten Unternehmen, die im kon-
zernabschluss mit der equity-Methode be-
wertet werden, werden Zwischengewinne 
bzw. -verluste entsprechend anteilig elimi-
niert soweit die sachverhalte wesentlich sind.

1.9 Währungsumrechnung
die Jahresabschlüsse der Alexanderwerk inc. 
werden nach dem konzept der funktionalen 
währung in euro umgerechnet. die funkti-
onale währung der Alexanderwerk inc. ist 
der Usd, da alle wesentlichen liefer- und 
leistungsbeziehungen auf Basis der lokalen 
währung erfolgen.

Vermögenswerte und schulden werden mit 
den kursen am Bilanzstichtag, die gewinn- 
und Verlustrechnungen mit den Jahres-
durchschnittskursen von der funktionalen 
in die Berichtswährung eUr umgerechnet. 
Umrechnungsdifferenzen hieraus sowie aus 
der währungsumrechnung von Vorjahres-
vorträgen werden in den sonstigen eigenka-
pitalposten erfasst. im Berichtsjahr wurden 
€ 144.614 eigenkapital erhöhend (Vorjahr: 
€ 117.908) erfasst.

die wechselkurse für die währungsumrech-
nung ergeben sich aus der folgenden tabelle:

währung
Mittelkurs zum Bilanzstichtag Jahresdurchschnittskurs

31.12.2015 31.12.2014 2015 2014
Us-dollar 1,0893 1,2141 1,1099 1,3285

im Anlagenspiegel werden der stand zu Be-
ginn und am ende des geschäftsjahres zum 
jeweiligen stichtagskurs und die übrigen Po-
sitionen zu durchschnittskursen umgerech-
net. ein sich aus wechselkursänderungen 
ergebender Unterschiedsbetrag wird sowohl 
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bei den Anschaffungs- und herstellungskos-
ten als auch bei den kumulierten Abschrei-
bungen in einer separaten spalte als wäh-
rungsdifferenz ausgewiesen.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätze
die Aufstellung des konzernabschlusses er-
folgt auf Basis der Anschaffungs- und herstel-
lungskosten. die nachfolgend dargestellten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
werden stetig angewendet. die Vorjahres-
werte wurden ebenfalls auf grundlage der 
zum 31. dezember angewendeten standards 
und interpretationen ermittelt. die in den 
konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse 
der in- und ausländischen töchter sind auf 
den stichtag (31. dezember) des konzern-
abschlusses aufgestellt worden; ihnen liegen 
einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze zugrunde.

2.1 Umsatz- / Ertragsrealisierung
Umsatzerlöse werden zu dem Zeitpunkt re-
alisiert, zu dem erzeugnisse oder waren ge-
liefert bzw. die leistungen erbracht worden 
sind und der gefahrenübergang auf den kun-
den stattgefunden hat. die höhe der Umsatz-
erlöse muss verlässlich bestimmbar sein, und 
von der einbringlichkeit der forderung muss 
ausgegangen werden können. die Umsatzer-
löse aus dem Verkauf von walzenpressen 
sowie entsprechenden serviceleistungen 
umfassen den erhaltenen beizulegenden 
Zeitwert ohne Umsatzsteuer, rabatte und 
Preisnachlässe. geschätzte, noch anfallende 
kosten im Zusammenhang mit Verkäufen 
werden durch entsprechende rückstellun-
gen abgedeckt.

im Vorjahr wurden erlöse aus fertigungsauf-
trägen entsprechend des fertigstellungsgrads 
erfasst („Percentage-of-completion-Metho-
de“). der fertigstellungsgrad wurde nach der 
„cost to cost Method“ ermittelt, der sich aus 
dem Verhältnis der angefallenen Auftragskos-
ten zu den insgesamt geschätzten Auftrags-
kosten ergab. die Auftragskosten umfassten 
einzelkosten, die durch die Produktion veran-
lassten fertigungs- und Materialgemeinkos-
ten, Abschreibungen, produktionsbezogene 
Verwaltungskosten sowie sonstige kosten, die 
dem kunden gesondert in rechnung gestellt 
werden können. Auftragsänderungen, nach-
forderungen oder leistungsprämien wurden 
berücksichtigt, sofern sie wahrscheinlich zu 
erlösen führen, deren höhe verlässlich ge-
schätzt werden konnten. 

die Bewertung erfolgte zu herstellungskos-
ten des Auftrags zuzüglich des anteiligen 
gewinns entsprechend dem erreichten fer-
tigstellungsgrad. Verluste aus fertigungsauf-
trägen wurden unabhängig vom erreichten 
fertigungsgrad sofort in voller höhe in dem 
geschäftsjahr erfasst, in dem die Verluste 
erkennbar waren. sofern die angefallenen 
Auftragskosten sowie die erfassten gewinne 
und Verluste die teilabrechnung überstiegen, 
wurde der Überschuss als Vermögenswert 
aktiviert. der Ausweis erfolgte in dem Posten 
„forderungen aus lieferungen und leistun-
gen“. Bis zur höhe des aktivischen Ansatzes 
wurden die Anzahlungen auf fertigungsauf-
träge verrechnet, im Übrigen separat passi-
visch ausgewiesen.

Ab dem Jahr 2015 wird die Percentage-of-
completion-Methode nicht mehr angewen-
det, da die aufgetretenen Abweichungen 
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zwischen geschätzten und ist-kosten eine 
weitere Anwendung nicht mehr rechtf ertigen.

2.2 Betriebliche Aufwendungen und Erträge
Betriebliche Aufwendungen werden mit in-
anspruchnahme der leistung, Aufwendun-
gen für werbung und Absatzförderung sowie 
sonstige absatzbezogene Aufwendungen 
zum Zeitpunkt des Anfalls als Aufwand er-
fasst. Aufwendungen für forschung werden 
sofort ergebniswirksam erfasst. Zinsen und 
sonstige fremdkapitalkosten werden als Auf-
wand der Periode behandelt.

die erfassung von sonstigen betrieblichen 
erträgen erfolgt grundsätzlich dann, wenn 
die leistung erbracht, die höhe der erträge 
zuverlässig ermittelbar ist und der wirtschaft-
liche nutzen dem konzern hinreichend wahr-
scheinlich zufließen wird.

Zinserträge und -aufwendungen werden pe-
riodengerecht unter Berücksichtigung der 
ausstehenden finanziellen Vermögenswerte 
und schulden und des anzuwendenden Zins-
satzes abgegrenzt. der anzuwendende Zins-
satz ist genau der Zinssatz, der die geschätz-
ten künftigen Zahlungsmittelzuflüsse und 
-abflüsse über die laufzeit des finanziellen 
Vermögenswertes auf den nettobuchwert 
des Vermögenswertes abgezinst.

2.3 Immaterielle Vermögenswerte
Entwicklungskosten
entwicklungskosten für technologieprojek-
te und dienstleistungsprodukte werden zu 
herstellungskosten aktiviert, soweit die von 
iAs 38 geforderte technische realisierbar-
keit und fähigkeit zur nutzung sowie die 
Verfügbarkeit der erforderlichen ressourcen 

sichergestellt, eine eindeutige Aufwands-
zurechnung möglich und die beabsichtig-
te Vollendung und Vermarktung sowie die 
voraussichtliche erzielung wirtschaftlichen 
nutzens nachgewiesen ist. die herstellungs-
kosten umfassen die direkt und indirekt der 
entwicklungsphase zurechenbaren kosten. 
Aktivierte entwicklungskosten werden ab 
dem Produktionsstart über den erwarteten 
Produktlebenszyklus, der in der regel drei 
Jahre beträgt, linear abgeschrieben. diese 
Abschreibung wird in dem Posten „Abschrei-
bungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und sachanla-
gen“ erfasst. solange ein entwicklungsprojekt 
nicht abgeschlossen ist, erfolgt mindestens 
einmal jährlich eine Überprüfung der wert-
haltigkeit der aufgelaufenen aktivierten Be-
träge. entwicklungsaufwendungen, welche 
die kriterien von iAs 38 nicht erfüllen sowie 
sämtliche forschungsaufwendungen werden 
sofort ergebniswirksam erfasst. das betraf im 
geschäftsjahr 2015 Aufwendungen in höhe 
von t€ 30 (Vorjahr: t€ 181).

Sonstige immaterielle Vermögenswerte
entgeltlich – und nicht im Zusammenhang 
mit Beteiligungserwerben – erworbene Pa-
tente, lizenzen und warenzeichen sowie 
sonstige immaterielle Vermögenswerte wer-
den zu ihren historischen Anschaffungs- bzw. 
herstellungskosten erfasst.

immaterielle Vermögenswerte, deren nut-
zungsdauern ermittelt werden können, wer-
den linear über die geschätzte nutzungsdau-
er der Vermögenswerte abgeschrieben. die 
nutzungsdauern betragen drei bis acht Jahre.
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2.4 Sachanlagen
das sachanlagevermögen ist mit Anschaf-
fungs- oder herstellungskosten und, soweit 
abnutzbar, unter Berücksichtigung planmä-
ßiger Abschreibungen sowie darüber hinaus-
gehenden wertminderungen bewertet.

Grundstücke und Bauten
grundstücke werden grundsätzlich nicht ab-
geschrieben.
 
für gebäude gilt eine Abschreibungsdauer 
von in der regel 50 Jahren.

Technische Anlagen und Maschinen
die nutzungsdauern zur Berechnung der 
planmäßigen Abschreibung der Anschaf-
fungskosten dieser Anlagen betragen über-
wiegend drei bis zehn Jahre.

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung
die Betriebs- und geschäftsausstattungen 
werden nach Maßgabe der jeweiligen wirt-
schaftlichen nutzungsdauer unter Berück-
sichtigung eines restbuchwertes ausschließ-
lich linear und zeitanteilig abgeschrieben. 
die planmäßige Abschreibungsdauer der 
Anschaffungskosten der Betriebs- und ge-
schäftsausstattung beträgt überwiegend 
zwei bis zehn Jahre.

Als finanzierungsleasing eingestufte gemie-
tete sachanlagen werden in höhe des bei-
zulegenden Zeitwertes beziehungsweise des 
niedrigeren Barwertes der leasingraten akti-
viert und über die nutzungsdauer oder kür-
zere Vertragsdauer abgeschrieben. 
im geschäftsjahr bestanden keine leasing-
verträge (Vorjahr: bestand ein leasingver-
trag), die als finanzierungsleasing einzustu-
fen sind.

Anlagekategorie Anschaffungskosten Buchwert Vertragslaufzeit Zinssatz
31.12.2015 31.12.2014

t€ t€ t€   
technische  
Anlagen /  
Maschinen

216 0 31 dez. 2011 - Juni 2015 7,1 %

2.5 Wertminderungen von immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen
Überprüfungen der werthaltigkeit von Ver-
mögenswerten werden nach iAs 36 durchge-
führt, sofern ereignisse oder Anhaltspunkte 
vorliegen, die eine wertminderung anzeigen. 
wertminderungen werden vorgenommen, 
wenn der zukünftig erzielbare Betrag aus 
dem Vermögenswert niedriger ist als sein 
Buchwert. der aus einem Vermögenswert er-
zielbare Betrag entspricht dem höheren wert 
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aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Ver-
äußerungskosten und Barwert der künftigen, 
dem Vermögenswert zuzuordnenden Zah-
lungsströme (nutzungswert). können den 
einzelnen Vermögenswerten keine eigenen, 
von anderen Vermögenswerten unabhängig 
generierten künftigen Zahlungsmittelflüsse 
zugeordnet werden, ist die werthaltigkeit 
auf Basis der nächst höheren aggregierten 
zahlungsmittelgenerierenden einheit von 
Vermögenswerten zu testen. Bei fortfall der 
gründe für eine wertminderung werden ent-
sprechende Zuschreibungen vorgenommen 
(Ausnahme: geschäfts- oder firmenwerte). 
im geschäftsjahr 2015 lagen wie im Vorjahr 
keine Anhaltspunkte vor, die eine wertmin-
derung anzeigen.

2.6 Latente Steueransprüche
Aktive und passive latente steuern werden 
für temporäre differenzen zwischen den 
steuerlichen und den bilanziellen wertansät-
zen und für steuerliche Verlustvorträge abge-
grenzt. die Bewertung der latenten steuern 
erfolgt zu dem am Bilanzstichtag für Veran-
lagungszeiträume ab 2015 gültigen bzw. mit 
hoher wahrscheinlichkeit zur Anwendung 
kommenden steuersatz, für die deutschen 
gesellschaften in höhe von 32,975 % (Vor-
jahr: 32,975 %) und für die Alexanderwerk 
inc. in höhe von 43,99 % (Vorjahr: 43,99 %).

Aktive latente steuern auf Verlustvorträge 
werden nur in dem Umfang angesetzt, in 
dem zu versteuerndes einkommen für die 
nutzung der abzugsfähigen temporären dif-
ferenzen wahrscheinlich zur Verfügung ste-
hen wird.

latente steuern auf der Aktiv- und Passiv-
seite werden miteinander verrechnet, wenn 
sie zur selben steuerlichen einheit gehören 
und diese steuerliche einheit das recht hat, 
tatsächliche steueransprüche mit steuer-
schulden aufzurechnen sowie sich auf ertrag-
steuern beziehen, die von der gleichen steu-
erbehörde erhoben werden.

die tatsächlichen ertragsteuern sind in dem 
Umfang, in dem sie noch nicht bezahlt sind, 
als ertragsteuerschulden ausgewiesen. falls 
die bereits bezahlten Beträge für ertragsteu-
ern die geschuldeten Beträge übersteigen, 
sind die Unterschiedsbeträge als ertragsteu-
erforderungen angesetzt.

Veränderungen der latenten steuern in der 
Bilanz führen grundsätzlich zu latentem 
steueraufwand bzw. -ertrag. soweit die Ver-
änderung latenter steuern aus sachverhalten 
resultiert, die direkt im eigenkapital oder im 
sonstigen ergebnis erfasst wurden, wird auch 
die Veränderung der latenten steuern in dem 
entsprechenden Posten berücksichtigt.

für die Bildung von steuerrückstellungen 
und latenten steuerabgrenzungsposten müs-
sen schätzungen vorgenommen werden. 
daneben sind schätzungen vorzunehmen, 
um bestimmen zu können, ob aktive latente 
steuern anzusetzen sind oder eine wertbe-
richtigung notwendig ist.

es bestehen Unsicherheiten hinsichtlich der 
Auslegung komplexer steuervorschriften so-
wie der höhe und des Zeitpunkts künftiger zu 
versteuernder einkünfte. Unterschiede zwi-
schen den tatsächlichen ergebnissen und un-
seren Annahmen oder künftige Änderungen 
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dieser Annahmen können Änderungen des 
steuerergebnisses in künftigen geschäftsjah-
ren bedeuten.

2.7 Vorräte
die Bewertung der roh-, hilfs- und Betriebs-
stoffe erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zu 
dem niedrigeren wert von Anschaffungskos-
ten und realisierbarem nettoveräußerungs-
preis abzüglich noch anfallender kosten. die 
Anschaffungskosten werden auf der Basis 
der gewogenen durchschnittlichen Beschaf-
fungspreise ermittelt.

Unfertige und fertige erzeugnisse werden 
zu herstellungskosten bewertet, in die ne-
ben den direkt zurechenbaren kosten auch 
anteilige fertigungs- und Materialgemein-
kosten sowie roh-, hilfs- und Betriebsstoffe 
und fertigungslöhne und produktionsbezo-
gene Verwaltungsgemeinkosten einbezogen 
sind. fremdkapitalkosten werden nicht in 
die herstellungskosten einbezogen. liegt der 
realisierte nettoveräußerungspreis abzüglich 
noch anfallender kosten unter den herstel-
lungskosten, kommt dieser wert zum Ansatz.

die Bestandsrisiken, die sich aus lagerdauer, 
geminderter Verwendbarkeit und Auftrags-
verlusten ergeben, werden durch zusätzliche 
Abwertungen berücksichtigt.

2.8 Originäre finanzielle Vermögenswerte
die originären finanziellen Vermögenswerte 
umfassen die forderungen aus lieferungen 
und leistungen, die sonstigen kurzfristigen 
finanziellen Vermögenswerte (forderungen) 
sowie die Zahlungsmittel.

Alle originären finanziellen Vermögenswerte 
werden am erfüllungstag, d.h. zum Zeitpunkt 
des entstehens der forderung bzw. der Über-
tragung des wirtschaftlichen eigentums, zu-
nächst mit dem beizulegenden Zeitwert an-
gesetzt, der im falle originärer finanzieller 
finanzinstrumente den Anschaffungskosten 
entspricht. die Anschaffungskosten von un-
ter- bzw. nicht verzinslichen monetären for-
derungen entsprechen deren Barwert zum 
entstehungszeitpunkt. 

für die folgebewertung zum Bilanzstichtag 
werden die originären finanziellen Vermö-
genswerte unterschieden in vom Unterneh-
men ausgereichte kredite und forderungen, 
zu handelszwecken gehaltene Vermögens-
werte und zur Veräußerung verfügbare fi-
nanzielle Vermögenswerte. die klassifizie-
rung hängt von dem Zweck ab, für den das 
jeweilige instrument erworben wurde.

sämtliche originäre finanzielle Vermögenswer-
te des Alexanderwerk-konzerns sind der kate-
gorie kredite und forderungen zuzuordnen.

Kredite und Forderungen
kredite und forderungen sind nicht derivati-
ve finanzielle Vermögenswerte mit fixen bzw. 
bestimmbaren Zahlungen, die nicht an einem 
aktiven Markt notiert sind. sie entstehen, 
wenn der Alexanderwerk-konzern einem 
schuldner geld, güter oder dienstleistungen 
bereitstellt. sie zählen zu den kurzfristigen 
Vermögenswerten mit Ausnahme solcher, 
die erst zwölf Monate nach dem Abschluss-
stichtag fällig werden. letztere werden als 
langfristige Vermögenswerte ausgewiesen. 
diese kategorie umfasst verzinsliche forde-
rungen, forderungen aus lieferungen und 
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leistungen, sonstige forderungen sowie Zah-
lungsmittel und -äquivalente.

kredite und forderungen („loans and recei-
vables“), die nicht zu handelszwecken gehal-
ten werden, werden grundsätzlich zu fortge-
führten Anschaffungskosten, abzüglich der 
wertminderungen unter Verwendung der 
effektivzinsmethode, bilanziert. die Anschaf-
fungskosten entsprechen grundsätzlich dem 
nominalbetrag. soweit Vermögenswerte 
dieser kategorie nicht marktgerecht verzinst 
werden, wurden diese mit dem Barwert er-
fasst. wertminderungen („impairments“) 
werden vorgenommen, wenn objektive An-
haltspunkte für eine nicht vertragsgemäße 
erfüllung vorliegen. die höhe der wertmin-
derungen bemisst sich aus der differenz zwi-
schen Buchwert und dem unter Verwendung 
des effektivzinssatzes ermittelten Barwert 
der zukünftigen cashflows.

Zahlungsmittel und -äquivalente sind kassen-
bestände sowie sofort verfügbare guthaben 
bei kreditinstituten. Unverzinsliche originäre 
finanzielle Vermögenswerte mit restlaufzei-
ten von mehr als einem Jahr sind abgezinst. 
hierbei wird ein marktüblicher Zinssatz an-
gewendet. Zweifelhafte forderungen wer-
den mit dem Betrag angesetzt, der aufgrund 
historischer Ausfallquoten für realisierbar 
gehalten wird.

sobald bekannt wird, dass eine bestimmte 
forderung oder sonstiger Vermögenswert 
mit risiken behaftet ist, welche über das all-
gemeine kreditrisiko hinausgehen (z. B. man-
gelnde Bonität des schuldners, Uneinigkeit 
über Bestehen oder höhe der forderung, 
mangelnde durchsetzbarkeit der forderung 

aus rechtlichen gründen usw.), wird die for-
derung bzw. der sonstige Vermögenswert 
geprüft und – wenn die Umstände darauf 
schließen lassen, dass die forderung bzw. der 
sonstige Vermögenswert uneinbringlich ist – 
abgeschrieben.

2.9 Originäre finanzielle Verbindlichkeiten
die originären finanziellen Verbindlichkeiten 
setzen sich im Alexanderwerk-konzern aus 
finanzschulden (Verbindlichkeiten gegen-
über kreditinstituten), Verbindlichkeiten aus 
lieferungen und leistungen sowie sonstigen 
finanziellen Verbindlichkeiten zusammen.

Verbindlichkeiten werden als kurzfristige 
Verbindlichkeiten klassifiziert, sofern der 
Alexanderwerk-konzern nicht das unbeding-
te recht hat, die Verbindlichkeit erst mindes-
tens 12 Monate nach dem Bilanzstichtag zu 
begleichen. Verbindlichkeiten werden i. d. r. 
bei ihrem erstmaligen Ansatz zum beizule-
genden Zeitwert, nach Abzug von transakti-
onskosten, angesetzt. in den folgeperioden 
werden sie zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewertet; jede differenz zwischen 
Auszahlungsbetrag (nach transaktionskos-
ten) und rückzahlungsbetrag wird über die 
laufzeit der Verbindlichkeit unter Anwen-
dung der effektivzinsmethode in der gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst.

2.10 Bilanzierung von Derivaten
derivative finanzinstrumente wurden in der 
Vergangenheit im Alexanderwerk-konzern 
ausschließlich für sicherungszwecke im rah-
men der operativen geschäftstätigkeit an-
gesetzt. im geschäftsjahr 2015, wie auch im 
Vorjahr, wurden keine derivativen finanzinst-
rumente eingesetzt.
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2.11 Eigenkapital
stammaktien (auf den inhaber lautende 
stückaktien) werden als eigenkapital klassi-
fiziert.

kosten, die direkt der Ausgabe von neuen Ak-
tien oder Optionen zuzurechnen sind, werden 
im eigenkapital, um steuervorteile gemin-
dert, von den emissionserlösen abgesetzt.

Als eigenkapital des konzerns werden weiter-
hin Zuzahlungen der Aktionäre in das gesell-
schaftsvermögen (Agio) sowie die durch den 
konzern in früheren geschäftsjahren erwirt-
schafteten ergebnisse ausgewiesen. ferner 
enthält das eigenkapital differenzen aus der 
währungsumrechnung des Jahresabschlus-
ses der amerikanischen tochtergesellschaft.

im Vorjahr wurde als Anteile von nicht be-
herrschenden gesellschaftern der Anteil des 
Minderheitsgesellschafters an der Alexander-
werkservice gmbh (49 %) ausgewiesen 
(€ 1.211.004). durch den erwerb der übri-
gen 51 % der Anteile an der Alexanderwerk-
service gmbh in 2015 entfällt der Ausweis 
von Anteile von nicht beherrschenden ge-
sellschaftern zum 31.12.2015. die Auswir-
kungen des als eigenkapitaltransaktion be-
handelten erwerbs der Anteile sind in der 
eigenkapitalveränderungsrechnung darge-
stellt. insgesamt hat sich das konzerneigen-
kapital durch die Aufstockung der Anteile um 
€ 1.365.000 vermindert.

nach Verrechnung des konzernjahresüber-
schusses von € 542.704 (Vorjahr: € 729.148) 
ergibt sich zum 31. dezember 2015 ein po-
sitives konzerneigenkapital in höhe von 
€ 563.223 (Vorjahr: € 1.169.811).

2.12 Rückstellungen
Rückstellungen für Pensionen
Pensionsverpflichtungen aus leistungsorien-
tierten Altersversorgungsplänen (“defined 
benefit plans“) werden nachdem versiche-
rungsmathematischen Anwartschaftsbar-
wertverfahren (“projected unit credit 
method“) gemäß iAs 19 (leistungen an Ar-
beitnehmer) bewertet. dabei werden die zu-
künftigen Verpflichtungen (“defined benefit 
obligation“) auf der grundlage der zum Bi-
lanzstichtag anteilig erworbenen leistungs-
ansprüche bewertet und auf ihren Barwert 
abgezinst. Bei der Bewertung werden An-
nahmen über die zukünftige entwicklung be-
stimmter Parameter, die sich auf die künftige 
leistungshöhe auswirken, berücksichtigt. Ab-
weichungen zwischen den getroffenen An-
nahmen und den tatsächlich eingetretenen 
entwicklungen oder Änderungen von versi-
cherungsmathematischen Annahmen kön-
nen zu versicherungsmathematischen ge-
winnen und Verlusten führen. die erfassung 
versicherungsmathematischer gewinne und 
Verluste erfolgt aufgrund der Änderung des 
iAs 19 unmittelbar im eigenkapital (konzern-
gesamtergebnis).

für Zwecke der Bewertung der Pensions-
verpflichtungen werden jährlich zum Bilanz-
stichtag versicherungsmathematische gut-
achten erstellt.

im rahmen der beitragsorientierten 
Alters versorgungspläne (z.B. direkt ver-
sicherungen) werden die einzahlungspflich-
tigen Beiträge unmittelbar als Aufwand 
ver rechnet. rückstellungen für Pensionsver-
pflichtungen werden dafür nicht gebildet, da 
die Alexander werk Ag in diesen fällen neben 

Konzernanhang 2015



49

der Verpflichtung zur Prämienzahlung keiner 
zusätzlichen Verpflichtung unterliegt.

Übrige Rückstellungen
Übrige rückstellungen werden gebildet, so-
fern rechtliche oder faktische Verpflichtun-
gen gegenüber dritten bestehen, die auf 
vergangenen ereignissen beruhen und wahr-
scheinlich zu einem Mittelabfluss führen 
werden. darüber hinaus muss die schätzung 
der höhe der Verpflichtung verlässlich mög-
lich sein. für zukünftige operative Verluste 
werden keine rückstellungen gebildet.

wenn eine Anzahl gleichartiger Verpflich-
tungen besteht, wird die wahrscheinlichkeit 
eines nutzenabflusses auf Basis der gruppe 
dieser Verpflichtungen als ganzes ermittelt.

die rückstellungen werden mit ihrem auf 
den Bilanzstichtag berechneten erfüllungs-
betrag unter Berücksichtigung zu erwarten-
der kostensteigerungen angesetzt. langfris-
tige rückstellungen werden abgezinst.

2.13 Eventualverbindlichkeiten
eventualverbindlichkeiten sind mögliche Ver-
pflichtungen, die auf vergangenen ereignis-
sen beruhen und deren existenz erst durch 
das eintreten eines oder mehrerer unge-
wisser zukünftiger ereignisse bestätigt wird, 
die jedoch außerhalb des einflussbereiches 
des Alexanderwerk-konzerns liegen. ferner 
können gegenwärtige Verpflichtungen dann 
eventualverbindlichkeiten darstellen, wenn 
die wahrscheinlichkeit des Abflusses von 
ressourcen nicht hinreichend wahrscheinlich 
für die Bildung einer rückstellung ist und/
oder die höhe der Verpflichtung nicht aus-
reichend zuverlässig geschätzt werden kann.

2.14 Finanzrisikomanagement
die Alexanderwerk Ag ist als international 
tätiger konzern verschiedensten finanziellen 
risiken ausgesetzt. dazu gehören insbeson-
dere:

• das kredit- und Ausfallrisiko,
• das liquiditätsrisiko und
• das Marktrisiko (beinhaltet: wechsel-

kursrisiko, Zinsrisiko und Marktpreis-
risiko).

wesentliche risikokonzentrationen bestan-
den im geschäftsjahr wie im Vorjahr in kei-
nem dieser Bereiche. das übergreifende fi-
nanzrisikomanagement des konzerns ist auf 
die Unvorhersehbarkeit der entwicklungen 
an den finanzmärkten fokussiert und zielt 
darauf ab, potenziell negative Auswirkungen 
auf die finanzlage des konzerns zu minimie-
ren. das risikomanagement erfolgt bei der 
Alexanderwerk Ag und bei den einzelnen 
operativen einheiten des konzerns, wobei 
die durch den Vorstand festgelegten richtli-
nien und grundsätze berücksichtigt werden. 
dabei werden finanzielle risiken bereits in 
enger Zusammenarbeit mit der konzernfi-
nanzabteilung identifiziert, bewertet und 
gesichert. der Aufbau eines zentralen und 
konzernweiten risikomanagements inner-
halb der konzernfinanzabteilung wird weiter 
optimiert. in diesem Zusammenhang werden 
für die konzernweite risikopolitik entspre-
chende richtlinien, die sich an den gesetzli-
chen Vorgaben orientieren, fortlaufend aus-
gearbeitet und verbessert.

Kredit- und Ausfallrisiko
das kredit- und Ausfallrisiko aus finanziellen 
Vermögenswerten besteht in der gefahr des 
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ein wesentliches instrument zur steuerung 
des liquiditätsrisikos ist eine exakte finanz-
planung, welche auf wochen-, Monats- und 
Jahresbasis erfolgt. die geringe liquiditätsde-
cke und die eigenschaft des Maschinenbaus, 
dass Aufträge vom Alexanderwerk-konzern 
vorfinanziert werden müssen, tragen dazu 
bei, dass der Alexanderwerk-konzern einen 
erhöhten liquiditätsbedarf hat.

Ausfalls eines Vertragspartners und daher 
auch maximal in höhe der Ansprüche aus 
dem positiven beizulegenden Zeitwert („fair 
Value“) gegenüber dem jeweiligen Partner. 
Zur Minimierung dieses risikos werden ge-
schäfte lediglich mit kreditwürdigen Ver-
tragspartnern abgeschlossen, deren Bonität 
z.B. durch kreditauskünfte bzw. anhand von 
historischen daten der bisherigen geschäfts-
beziehung geprüft wird. dem Ausfallrisiko 
wird darüber hinaus durch weitere siche-
rungsmaßnahmen begegnet, wie z.B. Bürg-
schaften. Zudem existieren handlungsvor-
schriften, die sicherstellen, dass Verkäufe an 
kunden nur getätigt werden, wenn der kun-
de in der Vergangenheit ein angemessenes 
Zahlungsverhalten aufgewiesen hat.

dem verbleibenden risiko aus originären 
finanzinstrumenten wird durch wertberich-
tigungen auf forderungen rechnung getra-
gen. wertberichtigungen sind unmittelbar 
von den entsprechenden Bilanzpositionen 
abgesetzt. Zum Bilanzstichtag waren 5,9 % 
der kredite und forderungen (Vorjahr: 7,0 %) 
im wert gemindert.

forderungen aus lieferungen und leistun-
gen betreffen zum überwiegenden teil die 
Alexanderwerk gmbh sowie die Alexander-
werk inc. (UsA). der Alexanderwerk-konzern 
erstellt für seine überwiegend langjährigen 
kunden selbst kein standardisiertes Bonitäts-
rating.

Liquiditätsrisiko
das liquiditätsrisiko bezeichnet das risiko, sich 
jederzeit in ausreichender höhe finanzmittel 
für die Aufrechterhaltung des laufenden ge-
schäftsbetriebes beschaffen zu können.
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Wechselkursrisiken können aus investitionen, 
finanzierungsmaßnahmen als auch der ope-
rativen geschäftstätigkeit entstehen und ba-
sieren auf wechselkursänderungen verschie-
dener fremdwährungen. Zur Begrenzung 
des daraus entstehenden risikos können im 
Bedarfsfall beispielsweise devisenterminge-
schäfte, devisenoptionen oder swaps (Zins- 
und/oder währungsswaps) eingesetzt wer-
den.
 
Bei den deutschen gesellschaften lauten 
finanzielle Vermögenswerte und schulden 
nahezu ausschließlich auf €. ebenso sind die 
finanzinstrumente der amerikanischen toch-
tergesellschaft Alexanderwerk inc. in ihrer 
funktionalen währung denominiert. daher 

die fälligkeiten der Zahlungsströme der we-
sentlichen finanziellen Verbindlichkeiten 
stellen sich wie folgt dar:

Langfristige
Finanzschulden

Kurzfristige 
Finanzschulden

Verbindlichkeiten 
Lieferungen und

Leistungen

Übrige 
kurzfristige

Verbindlichkeiten 

Buchwert 494.720 2.819.897 4.606.334 1.877.402

Cash Flows 2016
 Zinsen 21.377 0 0 0
 tilgung 0 2.819.897 4.606.334 1.877.402

Cash Flows 2017
 Zinsen 14.528 0 0 0

 tilgung 186.079 0 0 0

Cash Flows 2018
 Zinsen 7.832 0 0 0

 tilgung 192.775 0 0 0

Cash Flows 2019
 Zinsen 1.406 0 0 0
 tilgung 115.866 0 0 0

die langfristigen Bankdarlehen betreffen die 
Alexanderwerk inc. sie haben laufzeiten bis 
zum August 2019. die Zinssätze sind fest ver-
einbart und betragen 3,47 % bis 4,02 %.

der Vorstand geht aufgrund der ergebnis- 
und finanzplanung und der Auftragslage 
davon aus, dass die Alexanderwerk-gruppe 
ihren finanziellen Verpflichtungen aus dem 
geschäftsbetrieb in dem oben genannten 
Zeitraum nachkommen kann.

Marktrisiko
Unter Marktrisiko versteht man das risiko, dass 
der beizulegende Zeitwert oder künftige cash-
flow eines finanzinstruments aufgrund von 
Änderungen der Marktpreise schwankt. Unter 
Marktrisiko werden das wechselkursrisiko, das 
Zinsrisiko sowie sonstige Preisrisiken subsumiert.
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ist der Alexanderwerk-konzern keinem we-
sentlichen wechselkursrisiko ausgesetzt. 

das Zinsrisiko resultiert aus Änderungen der 
Marktzinssätze, insbesondere bei mittel- und 
langfristig variabel verzinslichen forderun-
gen und Verbindlichkeiten. demnach unter-
liegen alle zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten bewerteten finanzinstrumente mit fester 
Verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im 
sinne von ifrs 7.

nach der vollständigen tilgung der variabel 
verzinslichen Bankdarlehen unterliegt die 
Alexanderwerk Ag keinem Zinsänderungsri-
siko.

Sonstige Preisrisiken bestehen nicht.

3. Erläuterungen zur Konzern- Gewinn- und 
Verlustrechnung
3.1 Umsatzerlöse
die Aufteilung der konzernumsätze nach Ab-
satzgebieten ist den nachfolgenden tabellen 
zu entnehmen. Umsätze werden fast aus-
schließlich aus dem Verkauf von gütern und 
zugehörigen dienstleistungen erzielt.

in € 2015 2014
Verkauf von  
Maschinen

769.427 576.378

reparaturen 949.264 612.003
Umsatzerlöse 
Inland Industrie

1.718.691 875.847

Verkauf von  
Maschinen

14.736.213 12.787.081

reparaturen 3.499.730 3.506.819
Umsatzerlöse 
Ausland Industrie

18.235.943 16.606.434

Gesamt 19.954.634 17.482.281

in den Umsatzerlösen des geschäftsjah-
res 2015 ist ein Betrag von € 0 (Vorjahr: 
€ 857.457) enthalten gemäß dem fort-
schritt in fertigung befindlicher Aufträge 
(Per centage-of-completion-Methode). die 
An wendung der POc- Methode führte zu 
einer gewinnrealisierung von € 0 (Vorjahr: 
€ 368.267).

3.2 Veränderungen des Bestandes an 
fertigen und unfertigen Erzeugnissen und 
Leistungen
die ausgewiesenen Bestandsveränderungen 
betreffen die Veränderung der fertigen und 
unfertigen erzeugnissen und leistungen.

3.3 Sonstige betriebliche Erträge

in € 2015 2014
erträge aus 
neben geschäften

344.208 361.192

erträge aus dem 
Abgang von sach-
anlagevermögen

42.374 0

Übrige sonstige 
betriebliche 
erträge

94.430 284.917

erträge aus der 
Ausbuchung von 
Verbindlichkeiten

83.273 0

entschädigungen 30.346 271.696
erträge aus der 
Auflösung von 
rückstellungen

26.127 93.836

erträge aus 
wertberichtigten 
forderungen

12.211 186.018

Gesamt 632.969 1.197.659

im Alexanderwerk-konzern werden sämtli-
che erlöse im Zusammenhang mit nicht un-
mittelbar dem kerngeschäft zuzurechnenden 
leistungen (z. B. aus Vermietung und Ver-
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pachtung sowie aus dem Verkauf von Vor-
führmaschinen) unter der Position „sonstige 
betriebliche erträge“ ausgewiesen.

3.4 Materialaufwand
in den Materialaufwendungen sind roh-, 
hilfs- und Betriebsstoffe, bezogene waren 
und Aufwendungen für bezogene leistungen 
enthalten.

in € 2015 2014*
Aufwendungen 
für roh-, hilfs- 
und Betriebs-
stoffe und bezo-
gen waren

9.465.564 6.725.580

Aufwendungen 
für bezogene 
leistungen

419.336 445.036

Gesamt 9.884.900 7.170.616

* angepasst

die Aufwendungen für roh-, hilfs- und Be-
triebsstoffe sowie bezogene waren enthal-
ten Aufwendungen für fertigungsaufträge 
entsprechend dem leistungsfortschritt (Per-
centage-of-completion-Methode) in höhe 
von € 0 (Vorjahr: € 489.190).

3.5 Personalaufwand

in € 2015 2014
löhne und ge-
hälter

5.163.110 4.863.996

sozialabgaben 917.438 779.255
Altersvorsorge -98.706 35.672
Gesamt 5.981.842 5.678.923

in den sozialabgaben sind Beitragsanteile 
zur gesetzlichen rentenversicherung in höhe 
von € 507.171 (Vorjahr: € 520.241) enthalten 
(„beitragsorientierter Plan“).

Durchschnittliche Beschäftigte

2015 2014

Alexanderwerk AG
Vorstände/geschäftsführer 1 1
Angestellte 5 5
Zwischensumme 6 6

AlexanderwerkService GmbH
Vorstände/geschäftsführer 2 2
Angestellte 6 8
Zwischensumme 8 10

Alexanderwerk Inc.
Vorstände/geschäftsführer 2 2
Angestellte 5 4
Zwischensumme 7 6

Alexanderwerk GmbH
Vorstände/geschäftsführer 2 2
Angestellte 66 67
Auszubildende 3 4
Zwischensumme 71 73
Gesamt 92 95

3.6 Abschreibungen
in dieser Position werden Abschreibungen, 
die die planmäßige Verteilung der Anschaf-
fungskosten auf die wirtschaftliche nutzungs-
dauer darstellen, ausgewiesen.

in € 2015 2014*
Abschreibungen 
immaterielle 
Vermögens werte

8.559 17.289

Abschreibungen 
auf sachanlagen

426.501 388.363

Gesamt 435.060 405.652

* angepasst
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3.7 Sonstige betriebliche Aufwendungen

in € 2015 2014
sonderkosten des 
Vertriebs

920.363 1.236.644

rechts- und 
Beratungs kosten

829.427 1.640.619

Miet-, Pacht- und 
leasing aufwendungen

684.058 903.840

werbe- und  
reisekosten

629.484 218.322

energiekosten, wasser 263.285 207.125
Verwaltungs-
aufwendungen

252.539 205.855

Periodenfremde  
Aufwendungen

246.120 20.715

Betriebsbedarf 242.718 141.623
Versicherungskosten 
und Beiträge

175.348 229.627

kfZ-kosten 103.212 112.988
nebenkosten  
geldverkehr

89.612 134.856

wertberichtigungen 
auf forderungen und 
forderungsausfälle

53.966 32.609

Personalnebenkosten 35.994 36.611
reparatur und  
instandhaltung

20.683 46.323

fremdpersonal 13.790 0
Übrige sonstige  
Aufwendungen

413.650 152.757

Gesamt 4.974.249 5.320.514

3.8 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
das ergebnis aus assoziierten Unterneh-
men betrifft die 25 %-ige Beteiligung an der 
Alexander werk Produktions gmbh (siehe er-
läuterung 4.3).

3.9 Zinsen und ähnliche Erträge und Aufwen-
dungen

in € 2015 2014*
kontokorrentkonten 9.243 19.240
Gesamt Zinserträge 9.243 19.240
Bankdarlehen 331.563 245.949
kontokorrentkonten 99.472 7.652
Aufzinsung Pensions-
rückstellungen

70.671 70.108

Übrige 80.415 76.765
Gesamt Zinsaufwen-
dungen

582.121 400.474

* angepasst

3.10 Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag
die ertragsteueraufwendungen setzen sich 
wie folgt zusammen:

in € 2015 2014*
tatsächliche ertrag-
steuern

600.785 158.827

davon perioden-
fremd

32.809 0

latente ertragsteuern -35.426 225.366
Gesamt 565.359 384.193

* angepasst

die tatsächlichen steuern entfallen aus-
schließlich auf die konsolidierten tochterge-
sellschaften.
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Steuerliche Überleitungsrechnung

in € 2015 2014*
Ergebnis vor Ertrag-
steuern

1.108.063 1.113.341

steuer, die sich auf 
Basis des nationalen 
ertragsteuersatzes 
ermittelt

365.384 367.124

Abweichung lokale 
Bemessungsgrundlage

32.491 -56.913

steuerfreie ge-
winne und steuer-
subventionen

-34.898 0

steuerlich nicht 
abzugsfähige Auf-
wendungen

88.762 85.800

steuerliche Verluste, 
für die keine latente 
steuerforderung akti-
viert wurde

118.944 0

Periodenfremde 
steuer aufwendungen 
und -erträge

33.775 0

Übrige differenzen -39.099 -11.818
effektiver Steuer-
aufwand

565.359 384.193

effektiver steuersatz 
(in %)

51,02% 34,51%

* angepasst

die steuerliche Überleitungsrechnung zeigt 
die entwicklung von den erwarteten zu den 
effektiven ertragsteuern der gewinn- und 
Verlustrechnung. die effektiven ertragsteu-
ern schließen die tatsächlichen ertragsteuern 
und die latenten ertragsteuern ein. der anzu-
wendende steuersatz beträgt 32,975 % und 
setzt sich aus dem körperschaftsteuersatz 
von 15,0 %, dem darauf entfallenden solida-
ritätszuschlag von 5,5 % und der gewerbe-
steuer von 17,15 % zusammen.

3.11 Ergebnis je Aktie
nach iAs 33 „earnings per share“ ergibt sich 
das unverwässerte ergebnis je Aktie durch 
division des konzernergebnisses durch die 
durchschnittlich gewichtete Anzahl der in 
Umlauf befindlichen stammaktien wie folgt:

in € 2015 2014*
konzernergebnis 
nach steuern 
(An teil der 
Aktio näre der 
Alexander-
werk Ag)

542.704 597.112

durchschnittliche 
gewichtete Anzahl 
an Aktien (stück)

1.800.000 1.800.000

Ergebnis je Aktie 0,30 0,33

* angepasst

ein abweichendes verwässertes ergebnis je 
Aktie ergibt sich für das geschäftsjahr 2015 
und das Vorjahr nicht.

Konzernanhang 2015



56

4. Erläuterungen zur Konzernbilanz
4.1 Immaterielle Vermögenswerte

in € Konzessionen,  
gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche 

Rechte und Werte

Entwicklungskosten Gesamt

An schaffungs-/ Herstellungskosten
Stand 01.01.2015 613.754 388.968 1.002.722
Zugänge 0 155.812 155.812
Abgänge 0 0 0
Stand 31.12.2015 613.754 544.780 1.158.534

Abschreibungen
Stand 01.01.2015 602.542 274.689 877.230
Zugänge 8.559 0 8.559
Abgänge 0 0 0
Stand 31.12.2015 611.101 274.689 885.789
Buchwert 31.12.2015 2.653 270.092 272.745
Buchwert 31.12.2014 11.212 114.280 125.492

Anschaffungs-/ Herstellungskosten
Stand 01.01.2014 613.754 346.402 960.155
Zugänge 0 42.567 42.567
Abgänge 0 0 0
Stand 31.12.2014 613.754 388.968 1.002.722

Abschreibungen
Stand 01.01.2014 586.893 274.689 861.581
Zugänge 15.649 0 15.649
Abgänge 0 0 0
Stand 31.12.2014 602.542 274.689 877.230
Buchwert 31.12.2014 11.212 114.280 125.492
Buchwert 31.12.2013 26.861 71.713 98.574

die fremdbezogenen lizenzen, software, 
ähn liche rechte und werte sowie die aktivier-
ten entwicklungskosten haben bestimm bare 
nutzungsdauern. 

wertminderungen auf immaterielle Vermö-
genswerte wurden nicht vorgenommen.
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4.2 Sachanlagen

in € Betriebsnotwendige
Grundstücke

und Gebäude

Technische
Anlagen und  
Maschinen*

Andere Anlagen,
Betriebs- und

Geschäfts- 
ausstattung

Gesamt*

Anschaffungs-/ Herstellungskosten

Stand 01.01.2015 45.443 5.369.957 2.320.922 7.736.322

währungsdiffenzen 0 204.128 24.936 229.064

Zugänge 0 720.567 68.858 789.425

Abgänge 0 686.675 88.493 775.168

Stand 31.12.2015 45.443 5.607.978 2.326.223 7.979.643

Abschreibungen

Stand 01.01.2015 11.285 3.307.862 2.070.170 5.389.317
währungsdiffenzen 0 82.793 10.726 93.519
Zugänge 2.499 343.580 80.422 426.501
Abgänge 0 131.472 74.786 206.258
Stand 31.12.2015 13.784 3.602.763 2.086.532 5.703.078
Buchwert 
31.12.2015

31.659 2.005.215 4.161.792 2.276.565

Buchwert 
31.12.2014

34.158 2.395.617 250.752 2.680.527

Anschaffungs-/ Herstellungskosten
Stand 01.01.2014 71.513 5.126.093 2.306.410 7.504.016
währungsdiffenzen 0 -39.148 -12.279 -51.427
Veränderungen im 
konsoliderungskreis

-2.367 -87.626 -40.474 -130.467

Zugänge 0 1.080.534 68.074 1.148.609
Abgänge 23.703 252.557 809 277.069
Stand 31.12.2014 45.443 5.827.297 2.320.922 8.193.662

Abschreibungen
Stand 01.01.2014 16.234 3.261.200 2.041.747 5.319.181
währungsdiffenzen 0 -2.305 0 -2.305
Veränderungen im 
konsoliderungskreis

0 -45.067 -24.952 -70.020

Zugänge 2.500 333.355 54.148 390.003
Abgänge 7.449 115.503 773 123.725
Stand 31.12.2014 11.285 3.431.680 2.070.170 5.513.135
Buchwert 
31.12.2014

34.158 2.395.617 250.752 2.680.527

Buchwert 
31.12.2013

55.279 1.864.893 264.663 2.184.835

* angepasst
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im sachanlagevermögen sind geleaste tech-
nische Anlagen und Maschinen in höhe von 
t€ 0 (Vorjahr: t€ 31) enthalten. die betref-
fenden Vermögenswerte sind aufgrund der 
gestaltung der ihnen zugrunde liegenden 
leasingverträge als finanzierungsleasing zu 
klassifizieren und somit dem Alexanderwerk-
konzern als wirtschaftlichem eigentümer zu-
zurechnen.

für die von einer Bank zur Verfügung gestell-
ten kontokorrentkreditlinien sowie für die 
gewährten darlehen bestehen sicherungs-
übereignungen für sachanlagen im wert von 
t€ 900 (Vorjahr: t€ 1.003).

der Alexanderwerk-konzern vermietet Ma-
schinen im Operating-leasing. die Maschi-
nen, bei denen eine Vermietungsabsicht 
besteht, werden im sachanlagevermögen 
ausgewiesen. Zum 31.12.2015 sind 2 (Vor-
jahr: 3) Maschinen über laufzeiten bis sep-
tember 2016 (Vorjahr: bis september 2016) 
vermietet. die zum 31.12.2015 erwarteten 
zukünftigen Mindestleasingzahlungen betra-
gen t€ 94 (Vorjahr: t€ 292). die Mindestlea-
singzahlungen werden vollständig innerhalb 
eines Jahres (im Vorjahr t€ 199) erwartet.

4.3 Nach der Equity-Methode bewertete 
Finanzanlagen
der Posten betrifft die Anteile an der 
Alexander werk Produktions gmbh und hat 
sich im geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

in € 2015 2014
stand am 1.1. 366.144 0
Zugang 0 333.925
anteiliges  
ergebnis

79.424 32.219

Equitywert 445.568 366.144

die zusammenfassenden finanz infor mation-
en der Alexanderwerk Produktions gmbh 
sind nachfolgend dargestellt. die zusammen-
fassenden finanzinformationen entsprechen 
den Beträgen der in Übereinstimmung mit 
den ifrs aufgestellten Abschlüsse der asso-
ziierten Unternehmen:

in € 31.12.2015 31.12.2014
langfristige 
Vermögens werte

1.139.335 244.650

kurzfristige 
Vermögens werte 

2.044.767 1.821.503

langfristige  
schulden

0 0

kurzfristige  
schulden

1.519.964 719.711

eigenkapital 1.664.138 1.346.442

in € 2015 2014
Umsatzerlöse 4.360.548 3.833.593
Jahresüberschuss 317.696 342.034

Überleitungsrechnung von den darge stellten 
zusammenfassenden finanz informationen 
zum Buchwert der Beteiligung an der 
Alexander werk Produktions gmbh im kon-
zernabschluss: 
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in € 31.12.2015 31.12.2014
netto rein-
vermögen des 
assoziierten 
Unternehmens

1.664.138 1.346.442

geschäfts- oder 
firmenwert

29.533 29.533

Beteiligungsquote 
des konzerns

25,00% 25,00%

Equitywert 445.568 366.144

dividenden wurden weder im aktuellen Jahr 
noch im Vorjahr gezahlt.
 
4.4 Aktive latente Steuern, passive latente 
Steuern und Rückstellungen für laufende 
Ertragsteuern
Zum Bilanzstichtag verfügt die Alexander-
werk Ag über nicht genutzte steuerliche Ver-
lustvorträge zur körperschaftsteuer in höhe 
von eUr 7,7 Mio. (Vorjahr: eUr 7,6 Mio.) und 
gewerbesteuer in höhe von eUr 6,3 Mio. 
(Vorjahr: eUr 6,3 Mio.). eine Aktivierung la-
tenter steuern wurde in dem Umfang vor-
genommen, in dem für die einzelne gesell-
schaft hinreichend wahrscheinlich ist, dass 
zukünftige zu versteuernde ergebnisse zur 
Verfügung stehen werden, gegen die die 
noch nicht genutzten steuerlichen Verluste 
verrechnet werden können. für die ermitt-
lung der aktivierbaren latenten steuern auf 
Verlustvorträge wurde ein Zeitraum von fünf 
Jahren verwendet. die Vortragsfähigkeit der 
steuerlichen Verlustvorträge im inland ist 
nach derzeitiger rechtslage unbeschränkt 
möglich.

die Alexanderwerk inc. verfügt über kei-
ne Verlustvorträge zur Us-amerikanischen 
körper schaftsteuer.

Latente Steuererstattungsansprüche und 
-schulden

in € 2015 2014*
latente steuer-
ansprüche

433.899 501.107

latente steuer-
schulden

-258.571 -296.433

Gesamt 175.328 204.674

* angepasst

die in der Bilanz ausgewiesenen aktiven und 
passiven latenten steuern betreffen steuer-
liche Verlustvorträge und temporäre diffe-
renzen aus folgenden sachverhalten:
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2015

in €

Anfangsbestand* erfolgswirksam in 
der GuV erfasst

(-) = Aufwand

erfolgsneutral  
erfasst

Endbestand

Steuerliche  
Verlustvorträge

119.700 -47.900  71.800

Temporäre  
Differenzen

Pensions-
verpflichtungen

345.367 -16.556 -34.977 293.834

finanzierungs-
leasing

13.023 -13.023 0 0

entwicklungskosten -38.057 -51.379 0 -89.436

Percentage-of-
completion

-121.436 121.436 0 0

sachanlagen 23.017 75.043 -29.795 68.265

Vorräte -136.940 -32.195 0 -169.135

84.974 83.326 -64.772 103.528

Gesamt 204.674 35.426 -64.772 175.328

* angepasst

2014

in €

Anfangsbestand* erfolgswirksam
in der GuV erfasst

(-) = Aufwand

erfolgsneutral im 
sonstigen Ergebnis 

erfasst

Endbestand*

Steuerliche  
Verlustvorträge

194.883 -75.183 0 119.700

Temporäre  
Differenzen

Pensionsverpflich-
tungen

261.643 38.084 45.640 345.367

finanzierungslea-
sing

13.853 -830 0 13.023

entwicklungskosten -23.647 -14.410 0 -38.057

Percentage-of-
completion

-33.380 -88.056 0 -121.436

Vorräte 0 23.017 0 23.017

sachanlagen -261.825 124.885 0 -136.940

konsolidierungsef-
fekte (saldiert)

153.330 -232.873 79.543 0

109.974 -150.183 125.183 84.974

Gesamt 304.857 -225.366 125.183 204.674

* angepasst
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Aus der entkonsolidierung der Alexander-
werk Produktions gmbh ergab sich im Vor-
jahr ein Abgang passiver latenter steuern in 
höhe von € 79.543.

die Veränderungen der latenten steuern 
im Zusammenhang mit den ausgewiesenen 
Pensionsverpflichtungen wurde mit € 34.977 
(Vorjahr: € -45.640) erfolgsneutral im sonsti-
gen eigenkapitalposten ausgewiesen.

4.5 Vorräte
die Vorräte des konzerns setzen sich zum 
Bilanz stichtag wie folgt zusammen:

in € 31.12.2015 31.12.2014
roh-, hilfs- und 
Betriebsstoffe

423.594 298.680

Unfertige  
erzeugnisse

3.322.780 1.741.611

fertige  
erzeugnisse

625.024 425.971

geleistete  
Anzahlungen

25.344 15.406

Gesamt 4.396.742 2.481.668

die wertminderung auf Vorräte entwickelt 
sich zum stichtag wie folgt:

in € 31.12.2015 31.12.2014
roh-, hilfs- und 
Betriebsstoffe

10.157 10.910

Unfertige  
erzeugnisse

459.999 386.854

fertige  
erzeugnisse

423.163 579.382

Gesamt 893.319 977.146

die wertminderungen resultieren im 
wesent lichen aus der lagerdauer oder ei-
ner verminderten Verwertbarkeit. hiervon 
wurden im geschäftsjahr € 109.014 erfolgs-

wirksam (Vorjahr: € -171.844) erfasst. der 
Buchwert der zum nettoveräußerungswert 
angesetzten Vorräte betrug € 2.221.549 (Vor-
jahr: € 1.288.083)

wertaufholungen sind weder im geschäfts-
jahr noch im Vorjahr durchgeführt worden.
 
für die von den Banken zur Verfügung gestell-
ten kontokorrentkreditlinien sowie für die 
gewährten darlehen bestehen sicherungs-
übereignungen für Vorratsvermögen in höhe 
von t€ 4.397 (Vorjahr: t€ 2.482).

4.6 Forderungen und sonstige kurzfristige 
Vermögenswerte
die forderungen und sonstigen kurzfristigen 
Vermögenswerte sind in der nachfolgenden 
tabelle dargestellt:

in € 31.12.2015 31.12.2014
forderungen aus 
lieferungen und 
leistungen

4.607.992 5.254.102

Abzüglich wert-
berichtigungen

269.822 359.611

nettoforderungen 
aus lieferungen 
und leistungen

4.338.170 4.894.491

sonstige 
kurz fristige 
Vermögens werte

940.158 2.048.625

Gesamt 5.278.328 6.943.116

in den forderungen ist ein Betrag von € 0 
(Vorjahr: € 857.457) enthalten zwecks erfas-
sung der anteiligen erlöse bei unfertigen Ma-
schinen (Percentage-of-completion-Metho-
de). Abzusetzen sind hiervon die erhaltenen 
Anzahlungen von € 0 (Vorjahr: € 0).
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Zum stichtag sind wertminderungsaufwen-
dungen in höhe von t€ 270 (Vorjahr: t€ 360) 
erfasst. in den wertberichtigungen sind pau-
schalierte einzelwertberichtigungen in höhe 
von t€ 28 (Vorjahr: t€ 23) enthalten. die er-
folgswirksam erfassten wertminderungsauf-
wendungen und forderungsausfälle betru-
gen im geschäftsjahr t€ 54 (Vorjahr: t€ 33).

die nicht wertgeminderten forderungen 
aus lieferungen und leistungen weisen 
zum Abschluss stichtag folgende fälligkeits-
struktur auf:

in € 31.12.2015 31.12.2014
nicht fällig 3.066.094 3.914.631
überfällig bis 
30 tage

933.059 763.894

überfällig zwi-
schen 31 und 
90 tage

308.214 149.956

überfällig zwi-
schen 91 und 
180 tage

21.159 44.013

überfällig zwi-
schen 181 und 
360 tage

15.121 44.997

überfällig mehr als 
360 tage

22.823 0

wertberichtigte 
forderungen

241.522 336.611

Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen

4.607.992 5.254.102

die im wert geminderten forderungen aus 
lieferungen und leistungen sind in den 
folgen den Zeitbändern überfällig:

in € 31.12.2015 31.12.2014
nicht fällig 0 0
überfällig bis 
30 tage

0 0

überfällig zwi-
schen 31 und 
90 tage

7.606 0

überfällig zwi-
schen 91 und 
180 tage

10.153 22.062

überfällig zwi-
schen 181 und 
360 tage

7.728 213.824

überfällig mehr 
als 360 tage

216.034 100.725

wertgeminderte 
Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen

241.522 336.611

die weder wertgeminderten noch in Zah-
lungsverzug befindlichen forderungen aus 
lieferungen und leistungen weisen keine 
Anzeichen auf, dass die schuldner ihren 
Zahlungs verpflichtungen nicht nachkommen 
wer den. dementsprechend waren keine wei-
teren Abwertungen auf einen niedrigeren 
beizulegenden wert in größerem Umfang als 
zuvor beschrieben vorzunehmen.

die forderungen aus lieferungen und leis-
tungen sind vollständig im wege der glo-
balzession an eine kreditgebende Bank ab-
getreten.

die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte 
setzten sich wie folgt zusammen:
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in € 31.12.2015 31.12.2014*
forderungen aus 
sonstigen steuern

257.107 151.181

rechnungsabgren-
zungsposten

122.709 124.370

Übrige 148 0
Nichtfinanzielle 
Vermögenswerte

379.964 275.551

kautionen 514.478 501.659
forderungen ge-
gen Minderheits-
gesellschafter

0 1.155.000

Übrige 45.716 116.415
Finanzielle Ver-
mögenswerte

560.194 1.773.074

Gesamt 940.158 2.048.625

* angepasst

es gibt keine hinweise für mögliche Zahlungs-
ausfälle.

4.7 Eigenkapital
Zur entwicklung des eigenkapitals des 
Alexander werk-konzerns wird auf die eigen-
kapital veränderungsrechnung, die Bestand-
teil dieses konzernabschlusses ist, verwiesen.

Gezeichnetes Kapital
das gezeichnete kapital beträgt zum stich-
tag € 4.680.000 (Vorjahr: € 4.680.000). 
Zum 31. dezember 2015 hat die Alexander-
werk Ag 1.800.000 (Vorjahr: 1.800.000) auf 
den inhaber lautenden stückaktien ausgege-
ben. der rechnerische nennwert der Aktien 
beträgt zum stichtag € 2,60 (Vorjahr: € 2,60).

Genehmigtes Kapital
in der hauptversammlung vom 22. dezem-
ber 2015 wurde ein genehmigtes kapital bis 
zu einer höhe von € 2.340.000 durch Ausga-
be von bis zu 900.000 auf den inhaber lau-
tenden stückaktien ohne nennwert (stamm-

aktien) gegen Bareinlage beschlossen. diese 
ermächtigung ist befristet bis zum 1. dezem-
ber 2020.

WpHG-Mitteilungen nach nationalem Recht
Zum Bilanzstichtag 31. dezember 2015 ergab 
sich die folgende Aktionärsstruktur:

Alexanderwerk Produktions gmbh 20,04%

dr. hubert-ralph schmitt 14,80%

Andreas Appelhagen 9,95%

thomas Mariotti (Aufsichtsrat-
mitglied seit 06/2014/ Aufsichtsrat-
vorsitzender seit 12/2014)

6,33%

Martin dietze 6,22%

Jan Peter Arnz 5,17%

cantina – lecker essen und trinken 
– gmbh (Manfred teichelkamp)

0,00%

franz-Bernd daum (Aufsichtsrat-
vorsitzender bis 06/2014)

0,00%

streubesitz 37,49%

Gesamt 100,00 %

das deutsche wertpapierhandelsgesetz ver-
pflichtet investoren, deren stimmrechts-
anteil an börsennotierten gesellschaften 
bestimmte schwellenwerte erreicht, zu ei-
ner Mitteilung an die gesellschaft. im ge-
schäftsjahr 2015 sowie im Zeitraum bis zur 
Abschlussfertigstellung im April 2016 sind 
der Alexanderwerk Ag die folgenden Mittei-
lungen bekanntgemacht worden:

Remscheid, 09.01.2015
herr Jan Peter Arnz, deutschland hat uns 
gem. § 21 Abs. 1 wphg am 08.01.2015 mit-
geteilt, dass sein stimmrechtsanteil an der 
Alexanderwerk Ag, remscheid, deutsch-
land am 06.01.2015 die schwelle von 3 % 

Konzernanhang 2015



64

der stimmrechte überschritten hat und an 
diesem tag 3,055 % (das entspricht 55.000 
stimmrechten) betragen hat.

Remscheid, 29.01.2015
die cantina –lecker essen und trinken– gmbh, 
duisburg, deutschland hat uns gem. § 21 
Abs. 1 wphg am 26.01.2015 mitgeteilt, dass 
ihr stimmrechtsanteil an der Alexander werk 
Ag, remscheid, deutschland am 22.01.2015 
die schwelle von 10 % und 5 % der stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem tag 
4,91 % (das entspricht 88.363 stimm  rechten) 
betragen hat.

Remscheid, 04.02.2015
die Alexanderwerk Produktions gmbh, 
remscheid, deutschland hat uns gem. § 21 
Abs. 1 wphg am 03.02.2015 mitgeteilt, dass 
ihr stimmrechtsanteil an der Alexander-
werk Ag, remscheid, deutschland am 
03.02.2015 die schwelle von 5 % der stimm-
rechte überschritten hat und an diesem tag 
5,859 % (das entspricht 105.475 stimmrech-
ten) betragen hat.

Remscheid, 12.02.2015
die dr. schmitt Vermögensverwaltungs-
gesellschaft mbh, hammelburg, deutsch-
land hat uns gem. § 21 Abs. 1 wphg am 
12.02.2015 mitgeteilt, dass ihr stimmrechts-
anteil an der Alexanderwerk Ag, remscheid, 
deutschland am 12.02.2015 die schwelle 
von 15 % der stimmrechte unterschritten hat 
und an diesem tag 14,80 % (das entspricht 
266.360 stimmrechten) betragen hat.

herr dr. hubert-ralph schmitt, deutsch-
land hat uns gem. § 21 Abs. 1 wphg am 
12.02.2015 mitgeteilt, dass sein stimm-

rechtsanteil an der Alexanderwerk Ag, 
remscheid, deutschland am 12.02.2015 
die schwelle von 15 % der stimmrechte un-
terschritten hat und an diesem tag 14,80 % 
(das entspricht 266.360 stimmrechten) 
betragen hat. 14,80 % der stimmrech-
te (das entspricht 266.360 stimmrechten) 
sind herrn dr. schmitt von der dr. schmitt 
Vermögens verwaltungsgesellschaft mbh, 
hammelburg, deutschland, gem. § 22 Abs. 1, 
satz 1, nr. 1 wphg zuzurechnen.
 
Remscheid, 12.03.2015
die cantina – lecker essen und trinken – 
gmbh, duisburg, deutschland hat uns gem. 
§ 21 Abs. 1 wphg am 10.03.2015 mitgeteilt, 
dass ihr stimmrechtsanteil an der Alexander-
werk Ag, remscheid, deutschland am 
05.03.2015 die schwelle von 3 % der stimm-
rechte unterschritten hat und an diesem tag 
0,00 % (das entspricht 0 stimmrechten) be-
tragen hat.

Remscheid, 08.04.2015
herr Andreas Appelhagen, deutschland hat 
uns gem. § 21 Abs. 1 wphg am 07.04.2015 
mitgeteilt, dass sein stimmrechtsanteil 
an der Alexanderwerk Ag, remscheid, 
deutschland am 07.04.2015 die schwelle 
von 5 % der stimmrechte überschritten hat 
und an diesem tag 5,46 % (das entspricht 
98.353 stimmrechten) betragen hat.

Remscheid, 01.06.2015
herr franz-Bernd daum, deutschland hat 
uns gem. § 21 Abs. 1 wphg am 29.05.2015 
mitgeteilt, dass sein stimmrechtsanteil an 
der Alexanderwerk Ag, remscheid, deutsch-
land am 27.05.2015 die schwelle von 3 % der 
stimmrechte unterschritten hat und an die-

Konzernanhang 2015



65

sem tag 0 % (das entspricht 0 stimmrechten) 
betragen hat.

Remscheid, 26.08.2015
herr Jan Peter Arnz, deutschland hat uns 
gem. § 21 Abs. 1 wphg am 26.08.2015 mit-
geteilt, dass sein stimmrechtsanteil an der 
Alexander werk Ag, remscheid, deutsch-
land am 24.08.2015 die schwelle von 5 % 
der stimmrechte überschritten hat und 
an diesem tag 5,0167 % (das entspricht 
90.300 stimm rechten) betragen hat.

Remscheid, 23.12.2015
die Alexanderwerk Produktions gmbh, 
remscheid, deutschland hat uns gem. 
§ 21 Abs. 1 wphg am 23.12.2015 mitge-
teilt, dass ihr stimmrechtsanteil an der 
Alexander werk Ag, remscheid, deutschland 
am 18.12.2015 die schwellen von 10, 15 
und 20 % der stimmrechte überschritten hat 
und an diesem tag 20,04 % (das entspricht 
367.760 stimmrechten) betragen hat.

Remscheid, 30.12.2015
herr Manfred teichelkamp hat uns gemäß 
§ 26 Abs. 1 wphg mitgeteilt, dass sein 
stimmrechtsanteil an der Alexanderwerk 
Ag, remscheid, deutschland am 18.12.2015 
die schwelle von 10 %, 5 % und 3 % unter-
schritten hat und an diesem tag 0,04 % (das 
entspricht 713 stimmrechten) betragen hat. 
0,04 % der stimmrechte (das entspricht 
713 stimm rechten) sind herrn teichelkamp 
gemäß § 22 Abs. 1, satz 1, nr. 1 wphg über 
die von ihm kontrollierten Unternehmen 
Omega consulting gmbh zuzurechnen.

herr Manfred teichelkamp hat uns gemäß 
§ 26 Abs. 1 wphg mitgeteilt, dass sein 

stimmrechtsanteil an der Alexanderwerk 
Ag, remscheid, deutschland am 18.12.2015 
die schwelle von 10 % unterschritten hat 
und an diesem tag 6,26 % (das entspricht 
112.714 stimmrechten) betragen hat. für 
die hauptversammlung am 22.12.2015 
werden die stimmrechte von herrn Martin 
dietze herrn Manfred teichelkamp gemäß 
§ 22 Abs. 1 nr. 6 wphg zugerechnet. nach 
der hauptversammlung beträgt der gesamt-
stimmrechtsanteil von herrn teichelkamp an 
der Alexanderwerk Ag 0,04 % der stimm-
rechte (das entspricht 713 stimmrechten).

Remscheid, 07.01.2016
korrektur einer Veröffentlichung vom 
30.12.2015:
herr Manfred teichelkamp hat uns gemäß 
§ 26 Abs. 1 wphg mitgeteilt, dass sein 
stimmrechtsanteil an der Alexanderwerk 
Ag, remscheid, deutschland am 18.12.2015 
die schwelle von 10 % unterschritten hat 
und an diesem tag 6,26 % (das entspricht 
112.714 stimmrechten) betragen hat. für 
die hauptversammlung am 22.12.2015 wer-
den die stimmrechte von herrn Martin diet-
ze herrn Manfred teichelkamp gemäß § 22 
Abs. 1 nr. 6 wphg zugerechnet. nach der 
hauptversammlung beträgt der gesamt-
stimmrechtsanteil von herrn teichelkamp 
an der Alexanderwerk Ag 0,04 % der stimm-
rechte (das entspricht 713 stimmrechten).

herr Manfred teichelkamp hat uns am 
06.01.2016 mitgeteilt, dass er die stimm-
rechtsmitteilung über den von ihm gehal-
tenen stimmrechtsanteil von 0,04 % vom 
23.12.2015 zurücknimmt.
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Remscheid, 12.01.2016
die Alexanderwerk Produktions gmbh, rem-
scheid, deutschland hat uns gemäß § 27a 
Abs. 1 wphg am 11.01.2016 im Zusam-
menhang mit der Überschreitung bzw. errei-
chung der 10%-schwelle oder einer höheren 
schwelle vom 18.12.2015 über folgendes in-
formiert: ‚wir haben am 18. dezember 2015 
mitgeteilt, dass der stimmrechtsanteil der 
Alexanderwerk Produktions gmbh an der 
Alexanderwerk Ag, remscheid, deutsch-
land, isin: de0005032007, am 18. dezem-
ber 2015 die schwellen von 10 %, 15 % und 
20 % überschritten und an diesem tag genau 
20,04 % (das entspricht 360.760 stimmrech-
ten) betragen hat. ergänzend hierzu teilen 
wir ihnen gem. § 27a Abs. 1 wphg folgende 
informationen mit: die investition dient der 
erzielung von handelsgewinnen und Vermö-
gensanlagen. wir beabsichtigen innerhalb 
der nächsten zwölf Monate weitere stimm-
rechte durch erwerb oder auf sonstige wei-
se zu erlangen. eine einflussnahme auf die 
Besetzung von Verwaltungs-, leitungs- und 
Aufsichtsorganen des emittenten streben wir 
derzeit nicht an. eine wesentliche Änderung 
der kapitalstruktur der Alexanderwerk Ag, 
insbesondere im hinblick auf das Verhältnis 
von eigen- und fremdfinanzierung und die 
dividendenpolitik streben wir ebenfalls nicht 
an. der erwerb der stimmrechte wurde aus 
eigenmitteln finanziert.‘

Kapitalrücklage
die kapitalrücklage enthält Aufgelder und 
einlagen sowie sonstige Zuzahlungen von ge-
sellschaftern des konzerns. Zur entwicklung 
im geschäftsjahr und im Vorjahr siehe die 
eigen kapitalveränderungsrechnung.

Gewinnrücklagen und Konzernergebnis
die gewinnrücklagen enthalten die in der 
Vergangenheit erzielten ergebnisse der in 
den konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen sowie erfolgsneutrale Anpassungen. 
Zur entwicklung im geschäftsjahr und im 
Vorjahr siehe die eigenkapitalveränderungs-
rechnung.

Anteile von nicht beherrschenden Gesell-
schaftern
die Anteile von nicht beherrschenden ge-
sellschaftern beinhalteten im Vorjahr die 
Anteile fremder gesellschafter bei der 
Alexanderwerk service gmbh (49 %). durch 
den erwerb der weiteren 51 % der Anteile 
durch die Alexanderwerk holding im Be-
richtsjahr entfällt zum 31.12.2015 ein Aus-
weis von Anteilen von nicht beherrschenden 
gesellschaftern.

4.8 Pensionsverpflichtungen
für die Mitarbeiter der Alexanderwerk Ag 
existieren sowohl beitragsorientierte als 
auch leistungsorientierte Altersversorgungs-
pläne. die höhe der leistungen richtet sich 
in der regel nach der Anzahl der dienstjahre 
und einem fixen Betrag pro dienstjahr. die 
leistungszusagen werden durch Pensions-
rückstellungen finanziert.

Beitragsorientierte Altersversorgungspläne 
(“Defined Contribution Plans“)
die deutschen Mitarbeiter erhalten leistun-
gen aus der gesetzlich festgesetzten sozial-
versicherung, in welche die Beiträge als teil 
des einkommens eingezahlt werden. dane-
ben existieren direktversicherungen bei der 
Alexanderwerk Ag. da nach Zahlung der 
Beiträge zur Altersversorgung an die öffent-
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lichen und privaten Versicherungsträger für 
die gesellschaft keine weitere Verpflichtung 
besteht, werden diese Pläne als beitrags-
orientierte Pläne behandelt. laufende 
Beitrags zahlungen werden als Aufwendun-
gen für den betreffenden Zeitraum ange-
setzt. die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzli-
chen rentenversicherung betrugen in 2015 
€ 507.171 (Vorjahr: € 520.241).

Leistungsorientierte Altersversorgungspläne 
(“Defined Benefit Plans“)
in der folgenden tabelle wird die entwick-
lung aller gemäß iAs 19 ermittelten Anwart-
schaftsbarwerte für Versorgungsansprüche 
unter Berücksichtigung künftiger rentenstei-
gerungen (defined benefit obligation) darge-
stellt:

in € 31.12.2015 31.12.2014
Barwert der 
Versorgungs ansprüche 
am Anfang des 
geschäfts jahres

2.268.165 2.217.250

laufender dienstzeit-
aufwand

7.750 5.418

Zinsaufwendungen 70.671 70.108
rentenzahlungen -143.463 -163.020
-/+ Versicherungsma-
thematische gewinne/ 
Verluste

-106.071 138.409

Barwert der 
Versorgungs ansprüche 
am Ende des 
Geschäfts jahres

2.097.052 2.268.165

die bei der versicherungsmathematischen 
Bewertung der Verpflichtungen und der kos-
ten zugrunde gelegten Annahmen sind in der 
folgenden tabelle enthalten:

in € 31.12.2015 31.12.2014
diskontierungssatz 
zum Jahresende

2,42% 2,00%

langfristige gehalts-
steigerungsraten

keine keine

langfristiger renten-
trend

1,50% 1,50%

fluktuationsrate keine keine
Berechnungs-
grundlagen

richttafeln 2005 g von 
Prof. klaus heubeck

die im sonstigen ergebnis ausgewiesenen 
ver sicherungsmathematischen gewinne und 
Verluste beruhen vollständig auf Bewertungs-
änderungen (change of assumption).

für die direktzusagen der Alexanderwerk Ag 
besteht kein Planvermögen. Bei den direkt-
zusagen handelt es sich um individualver-
tragliche Zusagen der gesellschaft. die er-
warteten rentenzahlungen des folgejahres 
betragen rd. t€ 92 (Vorjahr t€ 94) und wer-
den für nachfolgende Perioden in ähnlicher 
höhe erwartet.

neben den direktzusagen seitens der 
Alexander werk Ag bestehen leistungszusa-
gen, welche durch eine Unterstützungskas-
se in der rechtsform eines eingetragenen 
Vereins gewährt wurden. die Unterstüt-
zungskasse hat die ihr zu diesem Zweck zur 
Verfügung gestellten Mittel an den konzern 
zurückgewährt und verfügt insoweit nicht 
über Planvermögen im sinne des iAs 19; 
unter den Pensionsverpflichtungen wird die 
mittelbare Verpflichtung mit ihrem vollen 
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Barwert ausgewiesen. eine konsolidierung 
der Unterstützungskasse erfolgt nicht.

die Unterstützungskasse sieht eine lebens-
längliche Altersrente ab Vollendung des 
65. lebensjahres bei Männern und frau-
en, eine vorzeitige lebenslängliche Alters-
rente bei inanspruchnahme eines vorzeiti-
gen Alters ruhegeldes aus der gesetzlichen 
renten versicherung, eine invalidenrente in 
höhe des jeweils erreichten Anspruchs ab 
eintritt einer Berufs- und erwerbsunfähigkeit 
vor erreichen des vorgesehenen Pensionsal-
ters sowie eine witwen- bzw. witwerrente 
in höhe von € 15,34 monatlich vor. die höhe 
der rente ab Vollendung des 65. lebens-
jahres beträgt für jedes dienstjahr € 1,07 mo-
natlich, mindestens jedoch € 15,34 monat-
lich. Voraussetzung für die gewährung der 
laufenden leistungen ist eine wartezeit von 
15 Jahren. die erwarteten rentenzahlungen 
des folgejahres betragen rd. t€ 57 (Vorjahr: 
t€ 57) und werden für nachfolgende Perio-
den in ähnlicher höhe erwartet.

der gesamtaufwand der leistungsorientier-
ten Versorgungsverpflichtungen setzt sich 
wie folgt zusammen:

in € 31.12.2015 31.12.2014
laufender dienstzeit-
aufwand (Personal-
aufwand)

7.750 5.418

Zinsaufwendungen 
(finanzergebnis)

70.671 70.108

Gesamt 78.421 75.526

in der nachfolgenden sensitivitätsanalyse 
wer den die Auswirkungen von möglichen 
Veränderungen der als wesentlich ein-
gestuften versicherungsmathematischen 

Bewertungs annahmen auf den zum stichtag 
31. dezember 2015 berechneten Barwert 
der Pensionsverpflichtungen dargestellt. 
eine Veränderung der Bewertungsannahmen 
um die dargestellten Änderungen hätte zum 
31. dezember 2015 bei sonst unveränderten 
Annahmen nachfolgende Auswirkungen auf 
den Barwert der Pensionsverpflichtung.

die sensitivitätsbetrachtung wurde für den 
rechnungszins und rententrend jeweils iso-
liert vorgenommen. hierzu wurden sowohl 
für den Anstieg als auch den rückgang der 
Annahme weitere versicherungsmathemati-
sche Bewertungen durchgeführt. die ange-
setzten Variationsbreiten der Bewertungs-
annahmen wurden so gewählt, dass sich die 
jeweilige Annahme innerhalb eines Jahres 
mit einer wahrscheinlichkeit von 60 bis 90 % 
nicht außerhalb der Bandbreite bewegt. Bei 
der lebenserwartung der Planberechtigten 
ist nicht davon auszugehen, dass sie sich in-
nerhalb eines Jahres wesentlich ändern wird.

wenn der rechnungszins im geschäftsjahr 
2015 um 0,5 % höher (niedriger) gewesen 
wäre, wären die Pensionsverpflichtungen 
um t€ 112 niedriger (t€ 124 höher) gewe-
sen. wenn die rentenanpassung um 0,5 % 
höher (niedriger) gewesen wäre, wären die 
Pensions verpflichtungen um t€ 100 höher 
(t€ 92 niedriger) gewesen.
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mitgeteilt, die daraufhin auf ihr sonderkün-
digungsrecht verzichtet hat. die anderen Ver-
pflichtungen wurden eingehalten.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen
die Verbindlichkeiten aus lieferungen und 
leistungen resultieren aus dem waren- und 
dienstleistungsverkehr mit den lieferanten 
des konzerns. es bestehen verkehrsübliche 
eigentumsvorbehalte.

4.9 Langfristige und kurzfristige Finanz-
schulden, Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie übrige kurzfristige 
Verbindlichkeiten

in € 31.12.2015 31.12.2014
Gesamt kurzfristig langfristig Gesamt kurzfristig langfristig

finanzschulden 3.314.617 2.819.897 494.720 4.096.923 3.471.947 624.976

Verbindlichkeiten aus lieferungen 
und leistungen

4.606.334 4.606.334 0 2.083.642 2.083.642 0

Übrige 1.877.402 1.877.402 0 2.425.594 2.425.594 0

Gesamt 9.798.353 9.303.633 494.720 8.606.159 7.981.183 624.976

* angepasst

die finanzschulden stellen Verbindlichkeiten 
gegenüber kreditinstituten dar. die langfristi-
gen Verbindlichkeiten gegenüber kreditinsti-
tuten des Alexanderwerk-konzerns betragen 
zum stichtag € 494.720 (Vorjahr: € 624.976).

Bei der Alexanderwerk inc. sind die finanz-
verbindlichkeiten durch Vermögensgegen-
stände der gesellschaft (Vorräte und sachan-
lagen) gesichert.

darlehensvergabe und Besicherung erfolgten 
zu im kreditgewerbe üblichen konditionen. 
siehe auch die erläuterung 2.14.

es bestehen nicht genutzte kreditlinien in 
höhe von t€ 281 (Vorjahr: t€ 290).

eine Verletzung von einer definierten kenn-
zahl (eigenmittelquote) führt ebenso wie 
die Verletzung von anderen Verpflichtungen 
zu einer vorzeitigen kündigungsmöglichkeit 
der kreditgebenden Bank. die einhaltung der 
Verpflichtungen wird fortlaufend geprüft. 
eine zum 31. dezember 2015 vorliegende 
Verletzung der kennzahl wurde der Bank 
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Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten 
setzten sich wie folgt zusammen:

in € 31.12.2015 31.12.2014*
Verbindlichkeiten aus 
Zinsen

234.600 160.200

Verbindlichkeiten aus 
lohnsteuer

77.532 57.030

rechnungsabgren-
zungsposten

36.163 0

Nicht finanzielle 
Verbindlich keiten

348.295 217.230

Provisionen 388.014 383.219
Verbindlichkeiten für 
Boni

310.193 180.000

Ausstehende eingangs-
rechnungen

278.030 345.008

Verbindlichkeit aus 
nachlässen beim Anla-
genbau

257.000 170.300

Verpflichtungen aus 
nicht genommenem 
Urlaub

203.724 165.181

Verbindlichkeiten ge-
genüber Beteiligungs-
unternehmen

58.561 699.465

Personalverpflichtun-
gen

18.203 219.231

erfindervergütung 0 21.450
guthaben von kunden 0 9.054
Übrige 15.382 15.455
Finanzielle 
Verbindlich keiten

1.529.107 2.208.364

Gesamt 1.877.402 2.425.594

* angepasst
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4.10 Übrige kurzfristige Rückstellungen
die übrigen kurzfristigen rückstellungen de-
cken alle erkennbaren risiken und sonstigen 
ungewissen Verpflichtungen. die Beträge 
sind überwiegend innerhalb eines Jahres fäl-
lig.

die übrigen kurzfristigen rückstellungen ha-
ben sich im geschäftsjahr 2015 wie folgt ent-
wickelt:

in € 31.12.2014 Inanspruch-
nahme

Auflösung Zuführung 31.12.2015

gewährleistungen und 
garantien

135.500 10.500 0 64.400 189.400

Jahresabschluss- und 
Prüfungskosten

479.463 479.463 0 286.122 286.122

Prozesskosten 175.630 175.630 0 15.000 15.000

Aufbewahrungskosten 14.600 0 0 0 14.600

Übrige rückstellungen 27.695 6.245 0 28.436 49.886

Gesamt 832.888 671.838 0 393.958 555.008

das maximale risiko bezüglich der bilanzier-
ten rückstellungen entspricht wie im Vor jahr 
dem Bilanzansatz. darüber hinaus bestehen 
wie im Vorjahr keine nicht bilanzierten ri-
siken aus sachverhalten mit einer eintritts-
wahrscheinlichkeit von weniger als 50 %.

5. Sonstige Angaben
5.1 Kapitalmanagement
Vorrangiges Ziel des kapitalmanagements 
der Alexanderwerk Ag ist die sicherstellung 
der liquidität und der kreditwürdigkeit des 
konzerns. das konzern-eigenkapital betrug 
zum 31. dezember 2015 € 563.223 (Vorjahr: 
€ 1.169.811). damit war lediglich die Mutter-
gesellschaft Alexanderwerk Ag, nicht mehr 
jedoch der konzern bilanziell überschuldet.

der Vorstand hat für die Alexanderwerk Ag 
einen Überschuldungsstatus erstellt. dem-

nach stehen dem negativen eigenkapital 
ausreichend hohe stille reserven gegenüber. 
Aufgrund dessen sowie einer detaillierten 
Planung für die Alexanderwerk Ag und ihre 
tochtergesellschaften geht der Vorstand da-
von aus, die Überschuldung mittelfristig be-
enden zu können. Vor diesem hintergrund 
hat die sicherstellung der Zahlungsfähigkeit 
und die gewinnung neuer finanzierungs-
quellen weiterhin oberste Priorität im rah-
men der sanierungsanstrengungen. nach 
Abschluss der restrukturierung wird mittel-
fristig wieder eine eigenkapitalrendite min-
destens in höhe der für die Branche durch-
schnittlich üblichen Marktrendite von 8-10 % 
angestrebt. die Alexanderwerk Ag unterliegt 
keinen satzungsmäßigen kapitalerfordernis-
sen.
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das nettoergebnis der kredite und forde-
rungen ergibt sich aus forderungsausfällen, 
wertberichtigungen und eingängen ausge-
buchter forderungen im Bereich der liefe-
rungen und leistungen und beträgt in 2015 
t€ 42 (Vorjahr: t€ 153). gewinne/Verluste 
aus währungsdifferenzen waren in 2015 und 
im Vorjahr unwesentlich.

5.3 Beziehungen zu nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen
Als nahestehende Personen des Alexander-
werk-konzerns kommen der Aufsichtsrat, 
der Vorstand sowie andere Personen oder 
Unternehmen mit maßgeblichem einfluss in 
Betracht.

5.2 Ergänzende Angaben zu den Finanz-
instrumenten
die in der Bilanz ausgewiesenen finanz-
instrumente lassen sich den Bewertungs-
kategorien nach iAs 39 wie folgt zuordnen:

Bewertungs-
kategorie

Buchwert
31.12.2015

Buchwert*
31.12.2014

(IAS 39) € €
Aktiva
forderungen aus lieferungen und leistungen lAr 4.338.170 4.894.491
sonstige finanzielle Vermögenswerte lAr 560.194 1.773.074
Zahlungsmittel lAr 883.348 755.007

Passiva
finanzverbindlichkeiten Ol 3.314.617 4.096.923
Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen Ol 4.606.334 2.083.642
sonstige finanzielle Verpflichtungen Ol 1.529.107 2.208.365

Aggregiert nach Bewertungskategorie
kredite und forderungen („loans and receivables“) LAR 5.781.712 7.422.572
finanzielle Verpflichtungen („Other liabilities“) OL 9.450.058 8.388.930

* angepasst 

sämtliche finanziellen Vermögenswerte und 
finanziellen Verpflichtungen werden zu (fort-
geführten) Anschaffungskosten bewertet.

Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente, forderungen und Verbindlich-
keiten aus lieferungen und leistungen sowie 
sonstige forderungen haben überwiegend 
kurze (rest-)laufzeiten. deshalb entspre-
chen ihre Buchwerte näherungsweise dem 
beizulegenden Zeitwert. selbiges gilt für die 
Buchwerte der finanzverbindlichkeiten, da 
diese Verbindlichkeiten marktüblich verzinst 
werden.
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An nahe stehende Unternehmen und Per-
sonen sind neben der Aufsichtsrats- und 
Vorstandsvergütung folgende Vergütungen 
gezahlt worden:

in € 2015 2014*
Vergütungen für 
leistungen durch 
Aufsichtsratsmitglieder 
bzw. diesen naheste-
hende Unternehmen

0 157.614

Gesamt 0 157.614

* angepasst

die Verbindlichkeiten aus diesen geschäfts-
beziehungen betrugen zum Bilanzstichtag € 0 
(Vorjahr: € 5.982).

die Beratungsleistungen von Aufsichts-
ratsmitgliedern bzw. ihnen nahestehenden 
gesell schaften im Vorjahr betrafen steuerli-
che und betriebswirtschaftliche Beratungs-
leistungen für Unternehmen im konzern 
außerhalb der Aufsichtsratstätigkeit. die Auf-
träge waren von der Aufsichtsratstätigkeit 
abgrenzbar und wurden vom Aufsichtsrat ge-
nehmigt. durch den wechsel des Aufsichts-
rates am 18. Juni 2014 entfällt die Angabe, 
da die Beratungsleistungen nicht mehr von 
einer nahestehenden Person ausgeführt 
werden.

die Vergütung der Aufträge erfolgte zu 
marktüblichen Bedingungen und Zahlungs-
konditionen.

Mit dem assoziierten Unternehmen 
Alexander werk Produktions gmbh bestan-
den im geschäfts jahr folgende geschäfts-
beziehungen:

in €
(+ = erbrachte Leistungen 
- = empfangene Leistungen)

2015 2014

einkauf von Material -3.189.950 -3.891.857

Umlage dienstleistun-
gen

217.838 160.127

Miete und Miet-
nebenkosten

160.604 185.389

Übrige 10.819 19.750

Gesamt -2.800.689 -3.526.591

darüber hinaus hat der Alexanderwerk-kon-
zern keine wesentlichen geschäftsbeziehun-
gen mit nahe stehenden Unternehmen oder 
Personen unterhalten.

5.4 Haftungsverhältnisse und sonstige finan-
zielle Verpflichtungen
Haftungsverhältnisse
im rahmen der Aufnahme einer kredit-
linie der Alexanderwerk Produktions gmbh 
bei der stadtsparkasse remscheid in höhe 
von t€ 350 und der Aufnahme eines weite-
ren darlehens ebenda in höhe von t€ 130 
hat die Alexanderwerk Ag in Vorjahren 
zwei Bürgschaften entsprechend ihrer Be-
teiligungsquote im gesamtwert von t€ 120 
abgegeben. Aufgrund der guten lage der 
Alexander werk Produktions gmbh rechnen 
wir nicht mit einer inanspruchnahme aus 
diesen Bürgschaften.
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen
die sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
beinhalten im wesentlichen zu leistende 
Miet- und leasingzahlungen aus Operating 
leasing, die sich wie folgt zusammensetzen:

in € 2015 2014

fällig bis 1 Jahr 529 577

fällig in 1 bis 5 Jahren 97 496

fällig nach über  
5 Jahren

0 0

Gesamt 626 1.073

Bei den Miet- und leasingobjekten handelt 
es sich um das gebäude des Betriebsstandor-
tes in remscheid, Maschinen, kraftfahrzeuge 
und Büroausstattung.

Zusätzlich bestehen Verpflichtungen aus 
Materialbestellungen in höhe von t€ 2.190 
(Vorjahr: t€ 1.084), die binnen eines Jahres 
fällig sind.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
ereignisse nach dem Bilanzstichtag im sinne 
von iAs 10 haben sich nicht ereignet.

5.5 Kapitalflussrechnung
in der kapitalflussrechnung des Alexander-
werk-konzerns werden die Zahlungsströme 
eines geschäftsjahres gemäß iAs 7 (kapital-
flussrechnung) dargestellt, um informati-
onen über die Bewegungen der Zahlungs-
mittel des Unternehmens zu liefern. die 
Zahlungs ströme werden nach betrieblicher 
geschäftstätigkeit sowie nach investitions- 
und finanzierungstätigkeit unterschieden. 
der in der kapitalflussrechnung betrachtete 
finanzmittelfonds umfasst alle in der Bilanz 
ausgewiesenen Zahlungsmittel.

der cashflow wird nach der indirekten Me-
thode auf der Basis des ergebnisses vor 
ertrag steuern und Zinsen unter Berücksich-
tigung der Veränderungen der einzelnen 
Bilanzposten sowie zahlungsunwirksamer 
Aufwendungen und erträge ermittelt. Verän-
derungen, die sich aus einer Änderung des 
konsolidierungskreises ergeben sowie effek-
te aus der währungsumrechnung werden 
zusammengefasst als korrekturposten in der 
konzern- kapitalflussrechnung dargestellt.

Bei der Ableitung des betrieblichen cash-
flows wurden ausschließlich ergebniswirksa-
me Veränderungen der jeweiligen Bilanzpos-
ten berücksichtigt.

die Zusammensetzung des finanzmittel-
fonds ist unter der kapitalflussrechnung dar-
gestellt.

Bezogen auf die Zahlungsmittel besteht in 
höhe von t€ 91 eine Verfügungsbeschrän-
kung, da das entsprechende guthaben als 
sicherheit verpfändet ist.

5.6 Segmentberichterstattung
die segmentberichterstattung erfolgt nach 
den geographischen Märkten des Alexander-
werk-konzerns und entspricht der inter-
nen Organisations- und Berichtsstruktur 
des konzerns. der Alexanderwerk-konzern 
gliedert dementsprechend in die zwei seg-
mente deutschland (Alexanderwerk gmbh 
und Alexander werkservice gmbh) und UsA 
(Alexander werk inc.).

die Alexanderwerk Ag und ihre tochterge-
sellschaften sind ausschließlich im Bereich 
industriemaschinen tätig. die interne steu-
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wesentliche Abhängigkeiten von einzelnen 
kunden bestehen nicht. das Vermögen un-
serer amerikanischen tochtergesellschaft 
betrug zum stichtag t€ 5.191 (Vorjahr: 
t€ 3.528), die schulden betrugen t€ 3.743 
(Vorjahr: t€ 2.269).

5.7 Corporate Governance Kodex
die jährliche erklärung nach § 161 Aktg zum 
deutschen corporate governance kodex 
wurde im dezember 2015 abgegeben und 
auf der internetseite der Muttergesellschaft 
(www.alexanderwerk.com) veröffentlicht.

5.8 Gesamtbezüge des Vorstandes sowie des 
Aufsichtsrates
die geschäftsführung der gesellschaft er-
folgt im geschäftsjahr 2015 und im Vorjahr 
durch den Vorstand:

Dipl.-Ing. Alfons Schmidt, delbrück (diplom-
ingenieur)

herr schmidt legte sein Amt als Vorstand 
der gesellschaft mit Ablauf des 31. dezem-
ber 2015 nieder. neuer alleiniger Vorstand 
der Alexanderwerk Ag seit 1. Januar 2016 
ist herr dr.-ing. Alexander schmidt, Marien-
münster.

die Vergütung des Vorstands bestand im ge-
schäftsjahr 2015 sowie im Vorjahr aus einem 
gehalt mit nebenleistungen, einem gehalt 
vergleichbare leistungen und einer variablen 
tantieme.

die gesamtbezüge des Vorstands betragen 
für das geschäftsjahr 2015:

Fixgehalt Nebenleistungen Tantieme Gesamt

Alfons schmidt 284.800 0,00 50.000,00 334.800

284.800 0,00 50.000,00 334.800

erung erfolgt indem den leitungs- und kon-
trollorganen der gruppe für steuerungs- und 
Überwachungszwecke informationen zum 
Auftragsbestand und den Umsatzerlösen zur 
Verfügung gestellt werden.

die Überleitung beinhaltet die Umsätze und 
ergebnisbeiträge zwischen den segmenten.

die Bilanzierungsgrundsätze der einzelnen 
segmente entsprechen denen des konzerns.

in T€ Umsatz-
erlöse

Ergebnis 
vor Steuern

Auftrags-
bestand

2015

segment 
deutschland

18.937 658 5.977

segment 
UsA

4.201 462 1.300

holdingge-
sellschaften

0 215 0

Überleitung -3.183 267 -952

Konzern 
Gesamt

19.955 1.602 6.325

2014

segment 
deutschland

17.282 847 3.662

segment 
UsA

3.605 531 476

holdingge-
sellschaften

0 96 0

Überleitung -3.405 6 -145

Konzern 
Gesamt

17.482 1.462 3.993

Konzernanhang 2015



76

5.9 Honorar des Abschlussprüfers
das auf das geschäftsjahr 2015 entfallen-
de honorar des Abschlussprüfers BdO Ag 
wirtschaftsprüfungsgesellschaft beträgt für 
Abschlussprüfungsleistungen t€ 102. das 
honorar des Prüfers 2014 (trusted Advice Ag 
wirtschaftsprüfungsgesellschaft steuerbe-
ratungsgesellschaft) betrug für Abschluss-
prüfungsleistungen t€ 147 sowie für sonstige 
leistungen t€ 10.

5.10 Organe der Gesellschaft 
Aufsichtsrat
Aktionärsvertreter
Thomas Mariotti
(Vorsitzender des Aufsichtsrats)
Unternehmensberater, Mainz-kastel
• Vestcorp Ag i.i., : 

Vorsitzender des Aufsichtsrats
• itn nanovation Ag, saarbrücken: 

Mitglied des Aufsichtsrats

Jürgen Kullmann
(Mitglied des Aufsichtsrats)
Unternehmensberater, Bergisch-gladbach
• Asian Bamboo Ag i. i., hamburg: Mit-

glied des Aufsichtsrates

im Vorjahr betrugen die gesamtbezüge des 
Vorstands:

Fixgehalt Nebenleistungen Tantieme Gesamt

Alfons schmidt 371.600 0,00 50.000,00 421.600

371.600 0,00 50.000,00 421.600

die im Vorjahr unter den Beziehungen zu 
nahe stehenden Unternehmen ausgewiese-
ne Vergütung für Beratungsleistungen durch 
eine dem Vorstand nahestehende Beratungs-
gesellschaft wurde unter der Bezeichnung 
fixgehalt ausgewiesen. der Vorjahresaus-
weis wurde entsprechend angepasst.

die gesamtvergütung des Vorstands wird 
vom Aufsichtsrat festgelegt und regelmäßig 
überprüft. kriterien der Vergütung sollen 
dabei insbesondere deren jeweilige Verant-
wortung, die persönliche leistung, der Un-
ternehmenserfolg sowie die entwicklung der 
gesellschaft sein.

für Pensionsverpflichtungen der ehemali-
gen Vorstände besteht eine rückstellung von 
rd. t€ 249 (Vorjahr: rd. t€ 316). der Perso-
nalaufwand für diesen Personenkreis betrug 
t€ 34 (Vorjahr: t€ 35).

die Vergütung an den Aufsichtsrat der 
Alexander werk Ag betrug für das geschäfts-
jahr 2015 € 61.500 (Vorjahr: € 82.625). da-
von sind € 22.500 (Vorjahr: € 21.625) fix und 
€ 39.000 (Vorjahr: € 61.000) sitzungsabhän-
gig. eine individualisierung der Bezüge so-
wie weitere details zum Vergütungssystem 
finden sich im Vergütungsbericht als teil 
des Zusammengefassten lageberichts des 
Alexander werk-konzerns.

Konzernanhang 2015
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 Arbeitnehmervertreter
Ronald Kroll
(stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts-
rats)
technischer Angestellter, remscheid

Vorstand
Dr.-Ing. Alexander Schmidt

5.11 Ergebnisverwendungsvorschlag
der handelsrechtliche Jahresabschluss 
der Alexanderwerk Ag für das geschäfts-
jahr 2015 weist einen Jahresfehlbetrag von 
€ 125.062,16 aus. Unter einbeziehung des 
Verlustvortrags von € 8.506.717,74 ergibt 
sich ein Bilanzverlust von € 8.631.779,90.

der Vorstand schlägt der hauptversammlung 
vor, den Bilanzverlust auf neue rechnung 
vorzutragen.

remscheid, den 29. April 2016

Alexanderwerk Ag

Dr.-Ing. Alexander Schmidt
Vorstand

Konzernanhang 2015
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
wir versichern nach bestem wissen, dass 
gemäß den anzuwendenden rechnungs-
legungsgrundsätzen der konzernabschluss 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns vermittelt und im 
konzernlagebericht der geschäftsverlauf 
einschließlich des geschäftsergebnisses und 
die lage des konzerns so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie 
die wesentlichen chancen und risiken der 
voraussichtlichen entwicklung des konzerns 
beschrieben sind.

remscheid, 29. April 2016

Alexanderwerk Ag

Dr.-Ing. Alexander Schmidt
Vorstand

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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Bestätigungsvermerk des Konzern-Abschlussprüfers

Bestätigungsvermerk des Konzern-Abschlussprüfers

Bestätigungsvermerk

wir haben den von der Alexanderwerk 
Aktien gesellschaft, remscheid, aufge-
stellten konzernabschluss- bestehend 
aus Bilanz, gesamtergebnisrechnung, ge-
winn- und Verlustrechnung, eigenkapital-
veränderungsrechnung, kapitalflussrech-
nung und Anhang — sowie den Bericht 
über die lage der gesellschaft und des 
konzerns für das geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar 2015 bis zum 31. dezember 2015 
geprüft. die Aufstellung von konzernab-
schluss und Bericht über die lage der ge-
sellschaft und des konzerns nach den ifrs, 
wie sie in der eU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 hgB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-
schriften liegt in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der grundlage 
der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den konzernabschluss 
und den Bericht über die lage der gesell-
schaft und des konzerns abzugeben.

wir haben unsere konzernabschlussprü-
fung nach § 317 hgB unter Beachtung der 
vom institut der wirtschaftsprüfer (idw) 
festgestellten deutschen grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die dar-
stellung des durch den konzernabschluss 
unter Beachtung der anzuwendenden 
rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Bericht über die lage der gesellschaft 
und des konzerns vermittelten Bildes 
der Vermögens-, finanz- und ertragslage 

wesent lich auswirken, mit hinreichender 
sicherheit erkannt werden. Bei der fest-
legung der Prüfungshandlungen werden 
die kenntnisse über die geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtli-
che Umfeld des konzerns sowie die er-
wartungen über mögliche fehler berück-
sichtigt. im rahmen der Prüfung werden 
die wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
zogenen internen kontrollsystems sowie 
nachweise für die Angaben im konzern-
abschluss und Bericht über die lage der 
gesellschaft und des konzerns überwie-
gend auf der Basis von stichproben beur-
teilt. die Prüfung umfasst die Beurteilung 
der rechnungslegungsinformationen der 
in den konzernabschluss einbezogenen 
teilbereiche, der Abgrenzung des konso-
lidierungskreises, der angewandten Bilan-
zierungs- und konsolidierungsgrundsätze 
und der wesentlichen einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter sowie die wür-
digung der gesamtdarstellung des kon-
zernabschlusses und des Berichts über die 
lage der gesellschaft und des konzerns. 
wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-
fung eine hinreichend sichere grundlage 
für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen einwendun-
gen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der 
bei der Prüfung gewonnenen erkenntnisse 
entspricht der konzernabschluss den ifrs, 
wie sie in der eU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 hgB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung 
dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 
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Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, finanz- und ertragslage des 
konzerns. der Bericht über die lage der 
gesellschaft und des konzerns steht in 
einklang mit dem konzernabschluss, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der lage des konzerns und stellt die 
chancen und risiken der zukünftigen ent-
wicklung zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschrän-
ken, weisen wir auf die Ausführungen im 
Bericht über die lage der gesellschaft 
und des konzerns hin. dort wird in Ab-
schnitt 5. chancen und risikobericht, 
Unterabschnitt Bestandsgefährdende 
risiken, erläutert, dass der Bestand der 
Alexander werk Aktiengesellschaft und des 
Alexander werk-konzerns aufgrund der un-
verändert sehr geringen liquidität weiter 
gefährdet ist. die liquiditäts planungen 
der gesellschaften weisen bei stabilem 

geschäft im finanzierungsverbund des 
konzerns eine ausreichende liquiditäts-
situation aus. Jedoch ist ungewiss, ob 
bei einem nicht nur unwesentlichen Un-
terschreiten der Umsatz- und ertrags-
erwartungen sowie der zu erwartenden 
Zahlungsmittelzuflüsse aus der laufen-
den geschäftstätigkeit die Auswirkungen 
durch sichernde Maßnahmen, insbeson-
dere aber durch liquiditätszuschüsse von 
eigen- und fremdkapitalgebern kompen-
siert werden können. Ob gegebenenfalls 
die eigen- oder fremdkapitalgeber dazu 
bereit sein würden, vermag der Vorstand 
derzeit nicht zu beurteilen.

essen, 29. April 2016

BdO Ag
wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Fritz   Barhold
wirtschaftsprüfer  wirtschaftsprüfer
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Erklärung Corporate Governance

Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der AlexAnder-
werk Ag begrüßen grundsätzlich die inten-
tion der regierungskommission deutscher 
corporate governance kodex, transparen-
te leitlinien als wertvolle richtschnur und 
handlungshilfe für ordnungsgemäße Un-
ternehmensführung vorzugeben. dem cha-
rakter des kodexes nach hat dieser jedoch 
keine umfassende Bindungswirkung der-
gestalt, dass Abweichungen grundsätzlich 
ausgeschlossen wären oder dass es dem Un-
ternehmen untersagt wäre, auf grund spezi-
fischer Anforderungen im geschäftsverlauf 
des Unternehmens von den Verhaltensemp-
fehlungen abzuweichen. im letzteren fall 
kann es auch entgegen der nachfolgenden 
entsprechenserklärung in einzelfällen zu Ab-
weichungen kommen. solche Abweichungen 
werden wir auch in künftigen entsprechens-
erklärungen jeweils offen legen und erläu-
tern.

dies vorausgeschickt, erklären der Vorstand 
und Aufsichtsrat der AlexAnderwerk Ag, 
dass den empfehlungen der regierungskom-
mission deutscher corporate governance 
kodex in seiner fassung vom 5. Mai 2015 mit 
Ausnahme nachstehender Abweichungen 
seit Abgabe der letzten erklärung entspro-
chen wurde und auch in Zukunft entsprochen 
werden soll:

• der deutsche corporate governance ko-
dex empfiehlt in Ziffer 2.3.3, dass die ge-
sellschaft den Aktionären die Verfolgung 
der hauptversammlung über moderne 
kommunikationsmittel (z.B. internet) 
ermöglichen soll. Die Gesellschaft ent-
spricht dieser Empfehlung im Hinblick auf 
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die damit verbundenen Kosten nicht, die 
aus Sicht des Vorstands außer Verhältnis 
zu der Größe der Gesellschaft stehen.

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt gem. Ziffer 3.8, in haft-
pflichtversicherungen, die ein Unterneh-
men für Vorstands- und Aufsichtsrats-
mitglieder abschließt, (sog. directors 
and Officers liability insurances – d&O) 
einen selbstbehalt von mindestens 10 % 
des schadens zu vereinbaren. Hinsicht-
lich der Vereinbarung eines Selbstbe-
halts ist die ALEXANDERWERK AG nicht 
der Auffassung, dass dies das Engage-
ment und die Verantwortungspflicht von 
Vorstand und Aufsichtsrat bei der Erfül-
lung ihrer Aufgaben verbessern würde 
und sieht daher von entsprechenden Re-
gelungen ab.

• nach Ziff. 4.2.1. des kodex soll der Vor-
stand aus mehreren Personen bestehen 
und einen Vorsitzenden oder sprecher 
haben. Der Vorstand der Gesellschaft be-
steht nur aus einer Person, weil dies aus 
Sicht des Aufsichtsrats im Hinblick auf 
die Größe der Gesellschaft hinreichend 
erscheint.

• gemäß Ziffer 4.2.2 soll der Aufsichts-
rat das Verhältnis der Vorstandsvergü-
tung des oberen führungskreises und 
der Belegschaft insgesamt auch in der 
zeitlichen entwicklung berücksichtigen, 
wobei der Aufsichtsrat für den Vergleich 
festlegt, wie der obere führungskreis 
und die relevante Belegschaft abzugren-
zen sind. Schon vor Inkrafttreten dieser 
Empfehlung hat der Aufsichtsrat bei Ab-
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schluss der Vorstandsverträge stets gem. 
§ 87 Aktiengesetz dafür Sorge getragen, 
dass die Gesamtbezüge des Vorstands 
angemessen sind. Unter Angemessen-
heit versteht der Aufsichtsrat zunächst, 
dass die Vorstandsvergütung die übliche 
Vergütung nicht ohne Grund übersteigt. 
Auch „vertikal“ wurde eine angemes-
sene Vergütung auch im Vergleich zum 
Lohn- und Gehaltsgefüge innerhalb der 
ALEXANDERWERK AG festgelegt. Der 
Aufsichtsrat der ALEXANDERWERK AG 
führt einen weiteren Gehaltsvergleich 
gem. Ziffer 4.2.2. nicht durch, da er hier-
für hinsichtlich der bereits vorhandenen 
adäquaten Gestaltung der Vergütungs-
strukturen keine Notwendigkeit sieht. 

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt, dass die Vorstands-
vergütung fixe und variable Bestandtei-
le umfassen soll, wobei für die variab-
len Vergütungsbestandteile bestimmte 
Voraussetzungen erfüllt sein sollen. in 
diesem Zusammenhang empfiehlt der 
kodex weiter, dass variable Vergütungs-
bestandteile grundsätzlich eine mehr-
jährige Bemessungsgrundlage haben 
(4.2.3). Die Vereinbarungen über die 
variable Vergütung des Vorstands der 
ALEXANDERWERK AG enthalten keine 
Regelungen über aktien- oder kennzah-
lenbasierte Vergütungselemente. Die 
variable Vergütung wird für den Vor-
stand durch den Aufsichtsrat jährlich neu 
festgelegt. Auf diese Weise werden eine 
enge Verbindung zu den aktuellen Ge-
schäftsentwicklungen und eine Optimie-
rung von Anreiz- und Risikowirkung der 
variablen Vergütung auch zu schlechten 

Zeiten des Unternehmens angestrebt. 
Den durch den Kodex empfohlenen Be-
grenzungen wird dabei entsprochen.

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt in Ziffer 4.2.5 für nach 
dem 31.12.2013 beginnende geschäfts-
jahre die darstellung der Vorstandsbezü-
ge nach spezifischen, in der Anlage des 
kodex vorgegebenen Mustertabellen, 
vorzunehmen. Die ALEXANDERWERK AG 
wird unverändert die Vorstandsvergü-
tung entsprechend den jeweiligen ge-
setzlichen Vorschriften offenlegen. Sie 
behält sich jedoch vor, eine Darstellung 
in geeigneter Form vorzunehmen, die 
von den Mustertabellen des Kodex ab-
weicht.

• der Aufsichtsrat soll Altersgrenzen für 
Vorstandsmitglieder (5.1.2.) und seine 
Mitglieder (5.4.1.) sowie eine regel-
grenze für die Zugehörigkeitsdauer zum 
Aufsichtsrat (5.4.1.) definieren. Der Auf-
sichtsrat verzichtet darauf, Altersgrenzen 
festzulegen, weil zum einen die Personen 
aufgrund ihrer Kenntnisse, Eignungen 
und Kompetenzen berufen werden und 
zum anderen vor dem Hintergrund der 
gegebenen Altersstrukturen derzeit kei-
ne Notwendigkeit für eine Begrenzung 
gesehen wird. Auch auf die Festlegung 
einer Regelgrenze für die Zugehörig-
keitsdauer seiner Mitglieder verzichtet 
der Aufsichtsrat, um ungehindert auf die 
Expertise erfahrener Aufsichtsratsmit-
glieder zurückgreifen zu können.

• der deutsche corporate governance ko-
dex empfiehlt, dass der Aufsichtsrat bei 
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der Zusammensetzung des Vorstands 
auch auf Vielfalt (diversity) achten und 
eine Zielgröße für den Anteil von frauen 
im Vorstand festlegen soll (5.1.2). Be-
treffend seiner eigenen Zusammenset-
zung soll der Aufsichtsrat konkrete Ziele 
benennen, die unter Beachtung der un-
ternehmensspezifischen situation u.a. 
Vielfalt (diversity) berücksichtigen. für 
die vom gleichstellungsgesetz erfassten 
gesellschaften legt der Aufsichtsrat für 
den Anteil von frauen Zielgrößen fest 
(5.4.1). Der Vorstand besteht, für die 
Größe des Unternehmens angemessen, 
nur noch aus einer Person, so dass sich 
weitere Regelungen für den Vorstand er-
übrigt haben. Seit der im Juni 2014 auf 
der Hauptversammlung durchgeführten 
Aufsichtsratswahl besteht das Gremium 
aus drei Männern. Bislang wurden Vor-
stand- und Aufsichtsratsmitglieder un-
ter den Gesichtspunkten Persönlichkeit 
und Sachverstand ausgewählt und nicht 
nach Kriterien wie u.a. dem Geschlecht. 
Die Alexanderwerk AG entspricht nun 
aber selbstverständlich den gesetzlichen 
Anforderungen – der Aufsichtsrat hat 
sowohl für den Vorstand als auch sich 
selbst Zielgrößen für den Anteil von Frau-
en festgelegt.

• der deutsche corporate governance ko-
dex empfiehlt, dass sich der Aufsichtsrat 
eine geschäftsordnung gibt (5.1.3). Der 
Aufsichtsrat hat sich keine Geschäftsord-
nung gegeben, da er diese bei einer Zahl 
von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für ent-
behrlich erachtet

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt die Bildung von Auf-
sichtsratsausschüssen (5.3). in diesem 
Zusammenhang empfiehlt der kodex 
weiter, dass der Aufsichtsratsvorsitzende 
nicht den Vorsitz im Prüfungsausschuss 
innehaben soll (Ziff. 5.2.). Der Aufsichts-
rat der ALEXANDERWERK AG hat keine 
Ausschüsse gebildet, weil er der Auf-
fassung ist, dass bei einem aus nur drei 
Mitgliedern bestehenden Aufsichtsrat 
die Bildung von Aufsichtsratsausschüs-
sen keinen Beitrag zu einer effizienteren 
Erledigung der Aufgaben leisten würde. 
Denn jeder Ausschuss müsste notwendi-
gerweise aus allen Aufsichtsratsmitglie-
dern bestehen. 

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt gem. Ziffer 5.4.1, dass 
der Aufsichtsrat bei seinen wahlvor-
schlägen an die hauptversammlung die 
persönlichen und die geschäftlichen 
Beziehungen eines jede kandidaten 
zum Unternehmen, den Organen der 
gesellschaft und einem wesentlich an 
der gesellschaft beteiligten Aktionär 
offenlegen soll. Vorstand und Aufsichts-
rat der ALEXANDER WERK AG haben sich 
entschieden, eine Abweichung von die-
ser Regelung zur Bewahrung der Rechts-
sicherheit vorzunehmen. Der Corporate 
Governance Kodex regelt nach Auffas-
sung der ALEXANDERWERK AG nicht 
konkret genug, welche Beziehungen der 
einzelnen Kandidaten in welcher Detail-
liertheit bei den Wahlvorschlägen an die 
Hauptversammlung offenzulegen sind. 
Die Einhaltung der gesetzlichen Anga-
bepflichten gem. §§ 124 Abs.3, S.4 und 
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125 Abs.1, S.5 genügen aus Sicht von 
Vorstand und Aufsichtsrat dem Informa-
tionsbedürfnis der Aktionäre. Zukünftig 
ist aber abzuwägen, ob freiwillig zusätz-
liche Informationen über die Kandidaten 
zugänglich gemacht werden, ungebun-
den an die Empfehlungen des Kodex.

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt gem. Ziffer 5.4.3 satz 
3, dass den Aktionären die kandidaten-
vorschläge für den Aufsichtsratsvorsitz 
bekannt gegeben werden sollen. Kandi-
datenvorschläge für den Aufsichtsrats-
vorsitz werden den Aktionären nicht 
bekannt gegeben. Die Wahl des Auf-
sichtsratsvorsitzenden ist nach § 107 
Abs. 1 AktG Angelegenheit des Auf-
sichtsrats. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass eine vorherige Bekanntgabe des 
beabsichtigten Kandidaten für den Auf-
sichtsratsvorsitz Auswirkungen auf das 
Wahlverhalten seitens der Aktionäre ha-
ben und somit indirekt Einfluss auf den 
durch den Aufsichtsrat zu wählenden 
Vorsitzenden nehmen kann.

• der deutsche corporate governance 
kodex empfiehlt, dass (über die gesetzli-
che Pflicht zur unverzüglichen Mitteilung 
und Veröffentlichung von geschäften in 
Aktien der gesellschaft hinaus) von Vor-
stands- und Aufsichtsratsmitgliedern der 
Besitz von Aktien der gesellschaft oder 
sich darauf beziehender finanzinstru-
mente angegeben wird, wenn er direkt 
oder indirekt größer als 1 % der von der 
gesellschaft ausgegebenen Aktien ist. 
Übersteigt der gesamtbesitz aller Vor-
stands- und Aufsichtsratsmitglieder 1 % 

der von der gesellschaft ausgegebenen 
Aktien, soll der gesamtbesitz getrennt 
nach Vorstand und Aufsichtsrat im cor-
porate governance Bericht angegeben 
werden (6.2). Die Gesellschaft folgt 
dieser Empfehlung nicht, sondern be-
schränkt sich bei den Mitteilungen von 
Geschäften von Führungspersonen auf 
die gesetzlichen Offenlegungspflichten 
in § 15a WpHG. Diese Regelung ist aus 
Sicht von Vorstand und Aufsichtsrat der 
Gesellschaft ausreichend, um den in-
ternationalen Transparenzrichtlinien zu 
entsprechen. Von einer genaueren Auf-
schlüsselung der Anteilsbesitze sehen 
Vorstand und Aufsichtsrat ab.

• der deutsche corporate governance ko-
dex empfiehlt, einen konzernabschluss 
binnen 90 tagen nach geschäftsjah-
resende und Zwischenberichte binnen 
45 tagen nach ende des Berichtszeit-
raums zu veröffentlichen (7.1.2). Die 
durch den Kodex angestrebten Veröf-
fentlichungsfristen wurden bislang durch 
die ALEXANDERWERK AG nicht eingehal-
ten, insbesondere weil das Unternehmen 
einerseits Wert darauf legt, größte Sorg-
falt bei der Erstellung ihrer Abschlüsse 
anzuwenden und andererseits im Rah-
men der Restrukturierung unverändert 
eine Vielzahl von Aufgaben abzuarbeiten 
waren. Auch in Zukunft wird das Unter-
nehmen diesen Maßstäben treu bleiben, 
beabsichtigt aber, künftig die in Ziffer 
7.1.2 des Kodex genannten Fristen einzu-
halten.
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die vorgehend geschilderte Vorgehensweise 
wird auch für die Zukunft gültigkeit haben; 
Änderungen werden umgehend bekannt ge-
macht. 

remscheid, 16. dezember 2015

der Vorstand

Alfons Schmidt
Vorstand

der Aufsichtsrat

Thomas Mariotti
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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das geschäftsjahr 2015 hat sich erneut als herausforderung erwiesen. im Ver-
gleich zum Vorjahr zeigte sich die Auftragslage deutlich erfolgreicher, gleichzeitig 
stiegen aber die finanziellen Aufwendungen durch den rückkauf der geschäfts-
anteile an der Alexanderwerk service gmbh. dem kontinuierlichen einsatz  
aller Alexanderwerk Mitarbeiter ist es zu verdanken, dass trotz dieser heraus-
forderungen zum vierten Mal in folge ein positives ergebnis erzielt werden 
konnte.

Zusammenarbeit mit dem Vorstand
der Aufsichtsrat hat die Arbeit des Vorstandes fortlaufend überwacht und ihn 
in fragen der Unternehmensstrategie (einschließlich der finanz-, investitions- 
und Personalplanung) sowie des risikomanagements und der compliance des 
Unter nehmens beraten. er wurde regelmäßig und umfassend vom Vorstand 
über die geschäftsentwicklung der Unternehmensgruppe unterrichtet und war 
in alle wichtigen entscheidungen, die für die Beurteilung der lage der gesell-
schaft sowie für die leitung des Unternehmens von wesentlicher Bedeutung wa-
ren, unmittelbar eingebunden. Auch in der Zeit zwischen den sitzungen hat der 
Aufsichtsrats-Vorsitzende regelmäßig in kontakt mit dem Vorstand gestanden.

Schwerpunkte der Tätigkeit 
Besonderer schwerpunkt der tätigkeit des Aufsichtsrats war weiterhin die Be-
ratung und Überwachung des Vorstands bei dem Aufbau einer langfristig gesi-
cherten finanzierung und der Abbau von Altlasten. in diesem Zusammenhang 
ließ sich der Aufsichtsrat regelmäßig über die entwicklung beim Auftragseingang 
sowie die aktuelle liquiditätslage und liquiditätsplanung unterrichten. ferner 
ließ sich der Aufsichtsrat laufend über den stand der laufenden Verhandlungen 
mit den finanzierenden kreditinstituten – hierzu führte der Aufsichtsrat in Ab-
stimmung mit dem Vorstand durch den Aufsichtsratsvorsitzenden auch einzelne 
direkte gespräche – sowie den stand der Jahresabschlussarbeiten unterrichten. 
im ersten halbjahr waren die Verhandlungen über den erwerb von geschäfts-
anteilen an der Alexanderwerkservice gmbh ein weiterer schwerpunkt in der 
tätigkeit des Aufsichtsrats.

Aufsichtsratssitzungen
in 2015 fanden zwölf Präsenzsitzungen (davon eine konstituierende) und 
zwei telefonkonferenzen statt. Jedes Mitglied des Aufsichtsrates hat an allen  

Sehr geehrte Damen und Herren,

Thomas Mariotti
Vorsitzender des  
Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates

86 Bericht des Aufsichtsrates



sitzungen teilgenommen. der Aufsichtsrat hat sich mit der geschäftspolitik und 
Unternehmens planung, dem gang der geschäfte, insbesondere mit der Umsatz- 
und finanzlage, der risikoanalyse und dem risikomanagement, der compliance 
und der rechtmäßigen Unternehmensführung, ausgewählten strategischen 
sonder themen sowie der wirtschaftlichkeit der Unternehmensführung sowie 
der Zusammensetzung des Vorstands beschäftigt. darüber hinaus hat sich der 
Aufsichtsrats vorsitzende vom Vorstand auch außerhalb der sitzungen regel-
mäßig über den gang der geschäfte sowie über Angelegenheiten von besonde-
rer Bedeutung unterrichten lassen.

inhaltlich hat sich der Aufsichtsrat schwerpunktmäßig über folgende themen 
beraten und, soweit erforderlich, Beschlüsse gefasst:

in der sitzung vom 21. Januar 2015 erörterte der Aufsichtsrat die aktuelle 
geschäfts lage im Unternehmen, insbesondere die Beurteilung des zurückliegen-
den Jahres 2014 anhand der präsentierten Zahlen zum Auftragseingang, Um-
satz und Auftragsbestand. im Anschluss wurde das Jahresbudget für 2015 vor-
gestellt und vom Aufsichtsrat genehmigt. der Vorstand berichtete sodann über 
den sachstand zu den Jahresabschlussarbeiten 2013 sowie über eine zugestellte 
klageschrift der Alexanderwerkservice gmbh. des weiteren wurden sachstände 
zum Mietverhältnis, zur finanzbuchhaltung sowie zu den Beratungsleistungen 
der daum treuhand gmbh diskutiert.

im rahmen der sitzung vom 18. Februar 2015 wurden verschiedene Punkte zur 
Beratertätigkeit der daum treuhand gmbh besprochen. sodann befasste sich 
der Aufsichtsrat mit einzelheiten zur Vorstandsvergütung und der finanzlage der 
Alexanderwerk-gesellschaften. finanzierungsalternativen sowie die sachstände 
zu den Jahresabschlussarbeiten und der geplanten hauptversammlung waren 
ebenso themen dieser sitzung.

in der sitzung vom 7. April 2015 befasste sich der Aufsichtsrat ausführlich mit 
der aktuellen geschäftslage der Unternehmensgruppe. in diesem Zusammen-
hang wurde auch eingehend der sachstand zu dem später vollzogenen er-
werb der geschäfts anteile an der Alexanderwerkservice gmbh von der der  
cantina –lecker essen und trinken– gmbh – einschließlich der damit verbunde-
nen Beendigung von rechtstreitigkeiten – diskutiert. des weiteren waren die 
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Beratungstätigkeiten und steuerberatung der daum treuhand gmbh gegen-
stand der sitzung. der Aufsichtsrat befasste sich ferner mit Personalthemen 
in der finanzabteilung und im Vorstand und fasste einen Beschluss zum not-
wendigen investitionsbedarf der nächsten fünf Jahre. weiter wurden die künf-
tige hauptversammlung, das derzeitige Mietverhältnis sowie diverse Personal-
themen behandelt.

in einer weiteren sitzung vom 18. Mai 2015 erläuterte der Vorstand ausführlich 
alle Bedingungen der einigung zum erwerb der 49 % geschäftsanteile von der 
cantina –lecker essen und trinken– gmbh an der Alexanderwerkservice gmbh 
der Vorstand erläuterte hierzu einzelheiten, auch zu den in diesem Zusammen-
hang getroffenen Abreden zur Beendigung von rechtsstreiten. der Aufsichtsrat 
diskutierte die verschiedenen Aspekte ausführlich. nach Abklärung aller offenen 
fragen stimmte der Aufsichtsrat dem Vorstand einstimmig dem Abschluss des 
Vertrags zu. 

Zu Beginn seiner sitzung vom 18. Juni 2015 erörterte der Vorstand dem 
Aufsichts rat detailliert die aktuelle geschäftslage im Unternehmen. neben der 
liquiditäts lage wurden auch die Verlängerung der laufenden kreditlinien sowie 
Überlegungen zu einer kapitalerhöhung eingehend behandelt. im Anschluss 
stellte der Vorstand Möglichkeiten zur restrukturierung der finanzbuchhal-
tung vor. des weiteren war der sachstand über die mögliche, der entscheidung 
der hauptversammlung unterliegende sondervergütung zugunsten von herrn 
franz Bernd daum bzw. der daum treuhand gmbh sowie das Bankenreporting 
gegenstand der sitzung. der Aufsichtsrat befasste sich sodann mit ersten Pla-
nungen zur hauptversammlung für die geschäftsjahre 2013 und 2014. Abschlie-
ßend berichtete der Vorstand noch die sachstände zu dem Mietverhältnis am 
standort remscheid sowie zum geplanten Aufbau eines „representation Office“ 
in china. die Zustimmung zu letztem Punkt erfolgte im Anschluss durch den Auf-
sichtsrat.

in der sitzung vom 29. Juni 2015 befasste sich der Aufsichtsrat umfassend mit 
der aktuellen lage des Unternehmens, insbesondere mit der liquiditätslage so-
wie den neuesten Auftragseingängen. ergänzend erläuterte der Vorstand den 
Verlauf der Messe AcheMA in frankfurt. Abschließend befasste sich der Auf-
sichtsrat mit der nachfolge des Vorstandsmitglieds Alfons schmidt, dessen Be-
stellung zum Jahresende 2015 ablief. ferner erörterte der Aufsichtsrat, ob ein 
weiteres, für finanzen zuständiges Vorstandsmitglied bestellt werden solle. 
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im rahmen seiner sitzung vom 24. Juli 2015 führte der Aufsichtsrat gespräche 
mit Bewerbern für die mögliche Bestellung eines finanzvorstands. eine Personal-
entscheidung wurde nicht getroffen.

die sitzung vom 3. September 2015 begann mit der Präsentation der aktuel-
len geschäftslage im Unternehmen einschließlich der sachstände zu den lau-
fenden kreditlinien. im Anschluss befasste sich der Aufsichtsrat mit dem stand 
der Jahres abschlüsse 2013 und 2014 sowie der Planung der zeitlich davon ab-
hängigen hauptversammlung. ferner diskutiert wurden verschiedene Punkte 
hinsichtlich der Beratung durch die daum treuhand gmbh, das laufende Miet-
verhältnis sowie Personalthemen.

die nächste sitzung fand am 25. September 2015 statt. diese begann mit einem 
Bericht des Vorstands über die aktuelle geschäfts- und liquiditätslage sowie 
dem status der finanzierung im Unternehmen. ferner wurden die sachstände zu 
den Jahresabschlüssen und der geplanten hauptversammlung für die geschäfts-
jahre 2013 und 2014 besprochen. weiter diskutierte der Aufsichtsrat offene fra-
gen zu den Beratungsleistungen der daum treuhand gmbh, zum Miet verhältnis, 
zur Börsennotiz und verschiedenen Personalthemen.

die sitzung vom 28. Oktober 2015 behandelte die aktuelle geschäftslage aller 
gesellschaften und die Verlängerung der kreditlinie bei der national-Bank Ag. 
des weiteren wurde der Zeitplan der Abschlussprüfung 2013/2014 besprochen 
sowie Angebote für die Prüfung 2015 verglichen. danach wurden erste organi-
satorische entscheidungen zur kommenden hauptversammlung festgelegt und 
die aktuellen sachstände zum Mietverhältnis und Personalthemen besprochen.

in der sitzung vom 10. November 2015 (Bilanzaufsichtsratssitzung) hat sich der 
Aufsichtsrat mit dem – nach den regeln des handelsgesetzbuchs (hgB) aufge-
stellten – Jahresabschlüssen für die geschäftsjahre 2013 und 2014 und dem – 
nach den international financial reporting standards (ifrs), wie sie in der eU 
anzuwenden sind sowie ergänzend nach den nach § 315a Abs. 1 hgB anwend-
baren handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellten – konzernabschlüssen für 
die vorgenannten geschäftsjahre sowie dem lagebericht/konzernlagebericht 
(einschließlich der Prüfungsberichte des bestellten Abschlussprüfers) befasst. 
der Aufsichtsrat hat sämtliche vorstehenden Unterlagen durch einsichtnahme 
in die Bücher eigenständig geprüft und gebilligt, das ergebnis seiner Prüfung 
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innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen frist von vier wochen dem Vorstand 
zugeleitet und damit die Jahresabschlüsse für die geschäftsjahre 2013 und 2014 
und die konzernabschlüsse für die jeweiligen geschäftsjahre gebilligt. die Jah-
resabschlüsse für die geschäftsjahre 2013 und 2014 sind damit festgestellt. 
der Abschlussprüfer trusted Advice Ag hat an der sitzung des Aufsichtsrats am 
10. november 2015 teilgenommen, dem Aufsichtsrat über wesentliche ergeb-
nisse seiner Prüfung berichtet und stand für rückfragen zur Verfügung.

darüber hinaus fasste der Aufsichtsrat Beschlüsse zur einberufung der haupt-
versammlung und diskutierte die Optimierung des risikomanagementsystems. 
der Vorstand berichtete im Anschluss noch über themen aus dem Verwaltungs-
bereich.

in der sitzung vom 16. Dezember 2015 hat sich der Aufsichtsrat vorbereitend 
zur anstehenden hauptversammlung mit allen aktuellen details zu den laufende 
Projekten und der erfüllung der Umsatzerwartungen daraus vertraut gemacht. 
ferner wurden die sachstände zur Personalplanung, liquiditätslage, holding-
struktur sowie zur hauptversammlung diskutiert. der Aufsichtsrat stimmte dar-
über hinaus der kündigung des Mietverhältnisses am standort remscheid sowie 
dem entwurf der jährlichen entsprechenserklärung zum deutschen corporate 
governance kodex zu.

Am tag vor der hauptversammlung, am 21. Dezember 2015, beschloss der 
Aufsichts rat die Bestellung von herrn dr. Alexander schmidt zum Mitglied des 
Vorstands sowie den Abschluss eines entsprechenden Vorstandsdienst vertrages. 
herr dr. schmidt nahm die Bestellung an.

Unmittelbar nach der hauptversammlung am 22. Dezember 2015 fand eine kon-
stituierende sitzung des Aufsichtsrats statt, bei der herr Mariotti zum Vorsitzen-
den und herr kroll zum stellvertretenden Vorsitzenden wiedergewählt wurden.

Ausschüsse
der Aufsichtsrat der Alexanderwerk Ag hat im Berichtsjahr keine Ausschüsse 
gebildet, da er der Auffassung ist, dass bei einem nur aus drei Mitgliedern beste-
henden Aufsichtsrat die Bildung von Aufsichtsratsausschüssen keinen Beitrag zu 
einer effizienteren erledigung der Aufgaben leisten würde. da eine Beschlussfas-
sung durch einen Ausschuss stets die Mitwirkung von mindestens drei Aufsichts-

90 Bericht des Aufsichtsrates



ratsmitgliedern voraussetzt, müssten dem Ausschuss stets alle Mitglieder des 
Aufsichtsrats angehören. 

Jahresabschluss- und Konzernabschlussprüfung
die feststellung des Jahresabschlusses und des konzernabschlusses konnte seit 
langem wieder innerhalb der gesetzlichen Vorschriften erfolgen. 

entsprechend den gesetzlichen Vorschriften wurde der von der haupt-
versammlung am 22. dezember 2015 gewählte Abschlussprüfer, die BdO Ag 
wirtschaftsprüfungsgesellschaft steuerberatungsgesellschaft, essen, vom Auf-
sichtsrat mit der Prüfung des Jahresabschlusses und des konzernabschlusses für 
das geschäftsjahr 2015 beauftragt. 

der vom Vorstand nach den regeln des hgB aufgestellten Jahresabschuss und 
der lagebericht der Alexanderwerk Ag für das geschäftsjahr 2015 wurden vom 
Abschlussprüfer geprüft. der Abschlussprüfer erteilte am 29. April 2016 einen 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk.

der konzernabschluss und der konzernlagebericht der Alexanderwerk Ag wurde 
auf Basis der international financial reporting standards (ifrs), wie sie in der 
eU anzuwenden sind, sowie ergänzend den nach § 315a Abs. 1 hgB anwendba-
ren handelsrechtlichen Vorschriften und dem erläuternden Bericht zu den An-
gaben nach §§ 289 Abs. 4, 5, 315 Abs. 4 hgB, vom Vorstand aufgestellt und vom 
Abschlussprüfer geprüft. der Abschlussprüfer versah den konzernabschluss am 
29. April 2016 mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk.

in der sitzung am 29. April 2016 (Bilanzaufsichtsratssitzung) hat sich der Auf-
sichtsrat mit dem – nach den regeln des handelsgesetzbuchs (hgB) aufgestellten 
– Jahresabschluss für das geschäftsjahr 2015 und dem – nach den international 
financial reporting standards (ifrs), wie sie in der eU anzuwenden sind sowie 
ergänzend nach den nach § 315a Abs. 1 hgB anwendbaren handelsrechtlichen 
Vorschriften aufgestellten – konzernabschluss für das vorgenannte geschäftsjahr 
sowie dem lagebericht/konzernlagebericht (einschließlich des Prüfungsberich-
tes des bestellten Abschlussprüfers) befasst. der Aufsichtsrat hat sämtliche vor-
stehenden Unterlagen durch einsichtnahme in die Bücher eigenständig geprüft 
und gebilligt, das ergebnis seiner Prüfung innerhalb der gesetzlich vorgeschrie-
benen frist von vier wochen dem Vorstand zugeleitet und damit den Jahresab-

91Bericht des Aufsichtsrates



schluss für das geschäftsjahr 2015 und den konzernabschluss für das jeweiligen 
geschäftsjahr gebilligt. der Jahresabschluss für das geschäftsjahr 2015 ist damit 
festgestellt. der Abschlussprüfer BdO Ag hat an der sitzung des Aufsichtsrats 
am 29. April 2016 teilgenommen, dem Aufsichtsrat über wesentliche ergebnisse 
seiner Prüfung berichtet und stand für rückfragen zur Verfü gung. 
 
Veränderungen im Aufsichtsrat
Mit wirkung zum 18. dezember 2014 hat herr Jürgen kullmann sein Amt als 
Vorsitzender im Aufsichtsrat niedergelegt, führte aber sein Mandat im gremium 
bis zur folgenden hauptversammlung am 22. dezember 2015 weiter fort.

Bei dieser hauptversammlung wurde auf Vorschlag eines Aktionärs  
herr Jürgen kullmann für die Zeit bis zum Ablauf der hauptversammlung, die 
über die entlastung für das geschäftsjahr 2018 beschließt, zum Aufsichtsrats-
mitglied bestellt.

Auf der konstituierenden sitzung vom 22. dezember 2015 wurde herr thomas 
Mariotti in seinem Amt zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt sowie der 
Arbeitnehmervertreter, herr ronald kroll, zu seinem stellvertreter.

der Aufsichtsrat setzte sich in 2015 wie folgt zusammen:

Aktionärsvertreter
Thomas Mariotti 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Jürgen Kullmann

Arbeitnehmervertreter
Ronald Kroll
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Veränderungen im Vorstand
das bisherige Vorstandsmitglied, herr Alfons schmidt, ist mit Ablauf seiner Be-
stellung zum 31. dezember 2015 ausgeschieden. herr Alfons schmidt steht der 
gesellschaft weiterhin als Berater zur Verfügung. 

Mit wirkung ab dem 1. Januar 2016 wurde herr dr.-ing. Alexander schmidt 
zum Vorstandsmitglied der Alexanderwerk Ag bestimmt. herr dr.-ing.  
Alexander schmidt ist seit 2014 bereits geschäftsführer der Alexanderwerk 
gmbh. 

Entsprechenserklärung und Corporate Governance
corporate governance besitzt für den Aufsichtsrat einen hohen stellenwert. im 
dezember 2015 hat der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand der gesell-
schaft die jährliche entsprechenserklärung zum deutschen corporate gover-
nance kodex abgegeben, die der Öffentlichkeit auf der internetseite der gesell-
schaft zugänglich ist. 

die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist im Vergütungsbericht ausgewie-
sen, der teil des lageberichts der gesellschaft ist. 

interessenkonflikte sind in der Arbeit des Aufsichtsrats nicht aufgetreten

Dank für die geleistete Arbeit
der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den geschäftsführern der Beteiligungs-
gesellschaften und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Alexanderwerk-
gruppe für die von ihnen geleistete Arbeit und ihren tatkräftigen einsatz im 
geschäfts jahr 2015.

remscheid, im April 2016

Thomas Mariotti
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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